

















Mennonilisch- -Zundschan 





rscheint nechentlich 
Jahrgang 








Üixsset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Winnipes, 


Manitoba, 


Gegruendet im Jahre 1877 


Mittwoch, 





Ein christliches Familienblatt 


. Oftober 1960 


Aummer 40 








Wie bitten um das Cebensbrst 


Serr Eoriftus, Brot des 
bleib täglich du bei mir, 
dantie ich nicht vergebens 
trag’ deines Namens Zier! 


Was jolltv aus nein, werden, 

wie fönnte ich. beitehn, 

wenn du, Bere Chrift, anf Erden 
nicht widert nit nee gehn! 


Nebens, 





Was nügen mir die Saben, 
mein Out und all nein (Seid, 
und was ich bier Fann haben 
als rende diejer Welt! 


Erntedankfeit 


Opfere Gott Dank und bezahle dem 


al 50, HM. 


Ter nächte 





Zomtag ruft in befonderer Meife zum 
Tie vollen Scheunen und gefüllten steller, magnen fie uns 





finft einmal das Laben 
doch nieder in den Stab, 
md alles Schaffen, Streben, 
wid gleich dem fahlen Naub. 


Drum laß mic mehr empfangen 
als nr das ird’sche Brot, 

lap mic die Gnad’ erlangen 
den Troft in aller Not! 





Bert Ne de3 Nebens, 
jteh’ du mir tüglich bei, 

damit Ziel meines Strebens 

das em’ge Luben Tei! 


B Brüner 


Bödhjten deine Gelübde 





nfen auf. 
nicht: Dur 


Menichenfind, vergig das Danten wirht!? Und wir vergejfen es jo leicht 


und jo schnell. 
andere daran eriimerte, 
zu bezahlen 
das rechte 
Sebetsiw 
mehr da: 





Sott D 
Tie Worte „opfern“ 





"te oder einen Xiederbe 
vechte 











bat auch der Pialmjänger gawuft, als er fich nd 
Dank zu opfern amd ihm Die 

ud „bezuhlen“ 
infen nicht damit dejorgt ft, dab man ein paar fi 


Setitode 
machen deutlich, dal; 
me 
die Lippen bringt, daß viel- 








über 


Sanfen fih in Taten beweilt. Das tjt die Danfestat, 


die der Derr bon ums erwarten Kan, dal vie ms jelbjt „zum Opfe ji 


bringen amd ımS 


ihn verjehreiben: 


„Dein eigen will ich fein.“ Und 


dab wir dann diejes Verjpregen einlöfen niit allem, a8 wir find und 


haben, Der 


leben, er 





Erntedanktag, den wir auch in Diefem Sahr wieder ev 
mert an den großen Evntetag Gottes, der noch Fommt. Wird 


jener Zag fr uns der Tag der Anklage jein wegen der vielen So- 
Uibde, die unbezaplt gehlieben find? Gott helfe as, da er ein Dant- 


tag werde! 





Astizen 


von einem Beind anf der Boll- 
verfammlung der Vereinten Na- 


tionen am 22. und 23. Sept. 1960' 


in Nerv Dort, UN. 





























Br. &. E. Penner 


E83 machte ich jo, dab ich Durch 
Vermittling guter Freunde bei 
einflußreichen Beriönlichteiten der 
Stadt Winnipeg die nötigen Pa 
piere zur Teilnahme an den öf 
font. B Ynmmlungen D der Berein- 
ten Nationen erhielt. Ich hatte noch 
eine Woche von meinen Urlaub 
zur Berfügumg und jo madhte ich 
nich am 20. September per Bug 
auf den Weg nadı der MWeltjtadt 
New Hort. 

Die Neije verlief ohne beiondere 





x 
AS SLESESSSESSEDSESEE 


Broijchenfälle, und ich Fanı jchen 
am Donnerstag, dom 22. Septem- 
ber, gegen Mittag, in New Hort 
an. 

Ohne Schwierigkeiten erhielt id) 
in vderhältnismähig Furzer Beit 
(etwa 2 Stunden) meinen UND- 
Pop umd betrat mit ehvas gemifch- 
ten Beffihlen den Situngsjaal, 
Sch nehme an, dah ich wohl der 
einzige Mennonit in diefen Ta- 
gen war, der an dan Sigungen 
der Vollverfammlng der NVerein- 
ten Nationen teilnahm. E8 beein- 
dritte mich Tonderbar, wie Die 
Großen diefer Erde fh anjtren- 
gen, den Weltfrieden zu jchaffen. 
stönnte ich fagen „erhalten“? Nein, 
bald bier, bald dort flammt die 
Aurie des Krieges auf, amd nur 
mit Striegsgewalt wird zum Zeit 
im Nonge, Meike, wo die neue 
NongoMepublif enttanden it, ver- 
iuht, die Ausbreitung des Biir- 
gerfrieges einzudänmen. 

Tief in meinem Herzen 
ich den Munich, daß Diele q 
internationale politiihe Verfamm- 
hing nit einem herzlichen Bebet 
eingeleitet wide. Ich bejuchte auch 
den Andachtsenmm fie Ätille Mn 
betumg in dem Sobände der IND 
Diefer winzig Hleine Raum Äteht 
in Eeinent Berbältnis gu dem die 
gantifhen Bart. 

Inder eriten Sigung verhan 
delte man über die Reihenfolge 
der Punfite der Tagesordnung, 
die die Abrüftung betreffen. Danıı 
wurde eine Eingabe Dejterreichs, 

(Bortiegung S. d—1) 

















hatte 















Goldene Hochzeit 
des Ehepaares Gerhard und Sonife Dich, 


Nitdener, Ontario, 












































































































































































































































































































































Mn 17. September 1960 feier- 
ten Geihw. ©. Dies ihr 50jäh- 
viges Ehejubiläum. Zu der Feier 
waren, aufer ihrem Sohn Mar- 
wood und Frau Naomi, die ger 
gemärtig in Mirftrage de3 MEE 
in Holland find, alle 6 Kinder 
mit ihren Jamtlien zugegen. 

Während die Schwiegertochter 
Sillian Diet Teife auf dem Slavier 
jpielte, verjammelten fi Ber- 
wandte md Freunde des Zubel- 
paares im Ehjaal des Sonn 
tagsihulgebandes der MBS in 
sithener. 18 alle Säfte an den 
Tiihen Pla genommen hatten, 
begrüßte der ülfteite Sohn Wal- 
ter die Säjte und Tas den 103. 
Pal zur Gröffmung: „Zobe den 
Serrn, meine Seele, und was in 


nie ft, jenen heiligen Namen.” 























































































































Diejes war der Grundton der gan- 
zen Feier, Gott zu danken für 
gnädige Führungen in den Ehe- 
leben des Nubelpaares. 

Ein Vriof von Sohn Manvood 
wurde vorgelefen, ımd dan jan- 
gen 12 Kinder ud Großkinder 
„Serv, führe du, ih Fan allein 
nicht gehen” 

Der Senneindeleiter, Brod. A. 
midt, richtete num herzliche 
Worte an das Nubelpaar md 
fprach über Bi. 118: „Dantet dent 
Seren, denn jeine Site mähret 
avialich“ amd über Bialm 4, 4: 
„Erter inet doch, dal der Herr jei- 
ne n winderbar führt.” 
miliongmmppe Jang dar- 
auf „Nur nit Sefu twoill ich, Bil- 
ger wandern“, 

(Sortiegung 


Fa 














© 42) 





Tauffejt der NTBS in Seamington, Ontario 














































































































































































































































































































Ym 11. 
Tanfpandlung. 


September erlebte die Gemeinde die große 
taufen und in die Gemeinde aufsunchmen. 

























































































Freude, 12 Berfonen zu 


Pro. 9. Warfentin vollson die 





Das Bild zeigt von linfs nad) rechts, vorne: Sonja Bergen, Ann 


Stepharnoff, Carolyn Kornelion, Kenn Vergman, Fran John Törnws, Frau John 


Nojenfeld, Bred. 9. Warfentin. Hinten ftehen, von links nad) rechts: 


D. D. Derffen, Ed Wiebe, 


Pred. 


Bob Faft, Bill Faft, Harold Wiens, John Türws, 


Iohn Nojenfeid, — Am 18. September wirrde Grueft Hochhalter gefunft, der 


nicht auf dem Bild it. 


NACHRICHTE, 


„Nor im Sommer jammelt, 
der it flug; wer aber in der Ern- 
te schläft, wird zu Schanden.” 
vie 10,5.) — In der Ernte- 
dantprodint auf Seite 8 it gu 
lejen, daß and das gemeinfame 
Seltmahl zum Erntedanffejt ge 
hört. (Das diene als Antwort auf 
die Frage, ob 68 notwendig ift, das 
Felt mit Mahl zu feiern. — Red.) 


angeht, möhten zur 
Kenntnis neben, dab der Vor 
zugspreis des nenen enalijchen Se 
jangbuches der MB - stonferenz 
Stanadas nur bis zum ‚1. Novem 
ber 1960 gilt. Semeinden md 
Schulen, die bis dann micht De 
jtellt haben «Kiche Anzeige auf 
Seite 16) fünnen das Gejanybud 
nad dem 1. November zum veqgu 
lären Preis von der Ehriitian 
Proß Lid. beziehen. Das Bud ent 
hätt diefelven Lieder wie das deut 
sche WIRGS-Sejangbuch, iit aljo von 
doppelten Wert fiir die Gemein 
den, in denen an ich md 
Engliich predigt md fingt. 
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— m Sorbit gibt 08 jeheinbar 
mehr Selegenheiten Öutes zu hun, 
als in den andern Sahreszeiten. 
Zu den Appellen fire Smmere md 
Meugere Mifton, fi Siverf 
1... gejellen ich auch Die allgen 
mein - bürgerlichen Sammlungen 
für das Mote Kranz, die Weils- 
armee, verfriippelte Winder md 
auch fir die fogenannten „&omm- 
unity Chefts“. In Manitoba be- 
gamı dieje Semmlung in diefer 
Woche und ınan bittet, daß auch 
die Mennoniten ih am Sanı- 
meln und Geben beteiligen möd- 
ten. Geiwiß tun wir das auch gern 
md zeimen »antit bor ujerer 
mvelt von unfrer riitlichwohl- 
tätigen Einftellung. Man beobat- 
tet ımfre Zente auch in diefer Sin- 
'fiht genan. Mber wicht deshalb 
wollen ir geben, jendern wie 
Liebe Ehriitt dringet uns alio. 

— Der 6. November ijt als jo- 
genannter Sriedensjonntag  bor- 
gejehen, Die MS Können don 
der Wobljahrtsbehörde, 375 South 

















Sineoln, Sillsboro, Sanlas, USN, 
aivecfentiprechende Kirchen = Bırlles 


tin - Mätter beziehen. 

— Am 1. Oftober waren in 

Altona, Wan, zur Nlonfereng der 
mennonitiichen Lehrer don Mir 

nitoba fiber 100 Lehrer, Schul 

väte, Breodiger md Sculfremmde 
erfchienen. Bauptanliegen waren 
ich und Nelinion in Unter 

richt der Schulen. „Wie Fan ich 
die Schitler fir die dentiche Spra- 
de begentern?” — „Bedeutung 
der perföntichen Stellung der 
Lehrer zum Unterricht diejer Rü- 




















cher“, — „Deutihe Bibliotheken 
in unfern yulen“, über Dieje 
und andere Themen wurde reits 
viert umd geiprochen. Beteiliammm 


und Intereffe der AUmvejenden wa- 
ven jehr ernutigend Für die 
che, Lehrer Deine, Wiebe, Winni- 
peq, Man., war Borfigender, der 
(Zertfegung von Seite 4—4) 
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Mlennonitifche Rundfchan 


5. Öftober 1960 





Jeder jehe, wie er’s treibe 


In feiner langen Rede dor der VBolerfanunlung der Vereinten 
Nationen (UND) griff der ruffiide Premier CHrufctichorw bejonders 
das Kolonialjyften des Wejtens an umd beichuldigte alle nichtfomumuni- 
jtiihen Gropmädte, daß fie ihr Naubfyiten der Verjklawung von Sto- 
loniatvölfern konjequent fortjegen und jogar die UND dazu benußen. 

Zatjache ijt, dai die Sorpjetmächte jeit 1920 dur) politiiche Pro- 
paganda und mit Waffengavalt 3I0 Millionen Menihen verftladt da- 
ben, nur nennen jie ige Programm nicht Solonialismus, jondern „Ve 
Treiung*. 

Seit dem Zweiten Weltkrieg haben die wwejtlichen Koloniahnächte 
bereits 35 Xändern oder Volksgruppen Selbjtändigleit und Freigeit 
augejftanden. Ein Bericht der „Vereinigung der gefangenen Nationen 
Europas” führt unter dem Titel „Der nene Stolontalismus“ inter- 
ejlante Daten an, Naut denjelben Haben 769 Millionen Menfchen, die 
auf einem Vejamtgebiet von 9 Millionen Quadratmeilen wohnen, 
jeit 1945 von Wejtmächten in friedlicer Weile die Freiheit erhalten, 
aus abhängigen Stolonien felbjtändige Staaten zu werden. 

Die WS (Sorwjetrußland) Hat, während fie fc, vor aller Welt 
mit lauten Gefchrei als geundjäglie Gegnerin von stolonialyere- 
igaft in jeglicher Jorm proflamiert, zujammen mit Rotyina durd) 
Gewalt, Bedrücung umd Lift 17 ganze Xänder und 8 Teile anderer 
Nänder erobert, 

Die Noten begannen nit der Eroberung der Länder: Ukraine, 
GSrufien, Aferbeidfigen md Armenien, die nad) der 1917-Nevolution 
in Rußland ihre Unabhängigkeit erflärt Hatten. Im Laufe der weiteren 
yahre „übernahmen“ die Sowjets die Aeugere Mongolei und verge- 
waltigten Ejttand, Lettland, Ritaten, Zinnifh-Starelien, Oftpolen, Star- 
pathosllfraine Nuthenien), Beharabien Qumänien), Nord-Bukowina 
und einen Zeil von Dftpreußen. Juden dominieren fie die füdliche Hälf- 
te der Snjel Sadalin, die serileninjein, Nordkorea, Oftdeutjchland, 
Bulgavien, Ungarn, Bolen, Nıutänien, Albanien und die Tieed)o- 
jlomatei. 

Ob der jegige Ktolonialftatus diejer „gefangenen“ Länder Hinter 
dem wohlflingenden Namen „Voltsdemofratie‘ verjtet wird oder od 
Xand und Leute einfach der Sowjetunion einverleibt wurden, alle 
Opfer haben das erjte Verfügungsreht über Miltär, Negierungs- 
apparat, Wirtihaft, intellektuelle, Eulturelle und geijtige Freiheit an 
Moskau iibertragen müfjen. ' 

Das Erjtaunlide bei der Sachlage ift, das vedt viele Menden in 
freien Kändern der roten Propaganda glauben, die laut und oft andere 
Känder mit den Verbrechen belaftet, die die Somjets verübt haben. 
Wan vergigt zu leicht, daß die Nonmuniften idr Ziel der Welteroberung 
nod) nie aufgegeben gaben und nut aller idnen gue Verfügung jtehen- 
den Macht dahinfteuern. 

Siernit jollen feine Sünden in der Sefchichte der weitlichen Kolo- 
nialmächte weißgevajdgen werden. Unterdrüdung der Schwächeren it 
immer ein Verbrecden, einerlei, wer es tut, aber heute beiteht die Ge- 
jahr, daß rechtdentende Menichen ih von dem Propagandaichvall der 
Roten irreführen lajfen. 

















Sum Gedenken Er hatte 16jähreig feinen Vater 
verloren und hatte infolgedeffen 
eine are, [dnvere Dugendzeit gen 
babt. Infere Eltern befehrten fid) 
als Vater 24 md Mutter 20 Jah- 
ve alt war, Bon den Tage an ber 
huhte Water, dem Seren zu dies 
nen. Die Seloftitudium hatte er 
ji) ein veiches Willen angeeignet. 
Am meiften aber jtudierte er die 
Vioel, Er wurde mit 25 Jahr 
zum Prediger berufen ud 30 
rig als Heltefter der MBE einge- 
jegnet. Alles nfonmtengerechnet, 
it Vater in Rußland wohl 25 Jabı 
re auf Evangelifationsreifen ger 
welen. Viele durften durch jeine 
» Arbeit zu Iejus geführt werden. 
DSpiwohl es im Daushalt Enapp 
war, Fonnten die Eltern uns Sin- 
dern ante Schulbildung zufonmmen 
laffen. Wenn Mirtter mal über 
Armut jerizte, war Vaters Ant 
wort itets: „Neiher kann id nir= 
acnds werden, als ich jehon 
Sof bin.” Much umjere Eltern 
durften 1923 der Not in Rußland 
entfliehen md it Narada einen 
ruhigen Lebensabend Finden. 


bes Melt, Hermann W. Neufeld F, 
1860— 1960. 















Am 24. Juni 1960 waren e8 
hundert Nabre, jeit Vater geboren 
wurde, Nach einem reihen Leben 
in Gott vief der Herr fon am 28. 
September 1931 im TI. Nebens- 


jahr durch Serzichlag beim. Vater bat and hier noch in 





der Gemeindearbeit 
Neifepredigt geholfen. 
Dente leben don ihren 13 Sin- 
dern mr nad 8. nd den 
Deren jehr dankbar fir Fromme 
Eltern, die uns don Weg zum Hei« 
fand gelehrt und auch dorgelebt 
haben. Wir Hoffen auf ein Mich 
derjehen in der Derrlichkeit. 
Sr danfbarem Bedenken einge). 
don den Pindern. 
(Nelt. 8. U. Nenfeld war der 
Water des deritorbenen Predigers 
Hermann 9. Neufeld, Ibis 1945 
Zchriftleiter dief. Blattes. — Ned.) 


Iakob &. Penner T, 
1052 Belaire Dr., Chilliwad, 8.C., 
jtarb am 22. Mugnft un Alter don 
63 Jahren und wırde am 26. Mur 
anit beerdigt. 

Die Begräbnisfeier, geleitet von 
Prod. MB. Soop, fand im Sen- 
derfon Suneral Some Khapel jtatt. 
Nelt, PB. W. Dyd, Yarrow, hielt 
die Leichenrede. Kinder, Geihi- 
jter und Frenmde tvaren don weit 
eribienen, um die tere Reiche auf 
ihrem legten Bang zır begleiten. 

Sowohl Br. Penner jchon län- 
gere Yeit gefitten hatte und mit 
einem baldigen Seingehen red) 
nete, fan das Ende do) uners 
wartet friid.Er entjchlief im Frie- 
den. 

Sof, Berner wırrde am 4. März 
1897 in Ziege, Sagradomta, Ruf 
fand, geboren. SYLS wurde er in 
Ofterwi von Melt. Ifaaf Dyd 
auf den Slauben getauft. Im jel 
ben Rohr trat er mit Anna Yan- 
zen in die Ehe. Ihnen wurden acht 
Ninder geboren. 

Son überleben feine Gattin, 
acht einder, zwölf Geoßfinder und 
die Neffen und Enfel jemer vor 
jtorbenen Sejchmiiter. 

Der Herr tröfte die Leidiragen- 
den, 


und Bud) 


























Ealaary, Alta, 

Am 11. September feierten wir 
in der MIGS daS Erntedank- und 
eit. or Mndachtsenmm 
war am Vormittag voll bejegt. 
Das Programm war in der Jaupt- 
jadhe auf Zob md Dank einge 
jtellt. Der Chor fang jeher ihöne 
Lieder in deutfcher md englifcher 
Sprache. E8 wurde guerjt eine 
Dantitunde abgehalten, Darauf 
folgte die engliche Anfpradhe von 
unferen Leitenden, Prad. A. Ne- 
gier, nah Matt. 6, 25— 31. Uı- 
jer Gaftredner, Prediger Peter 
ans Bancouber, B. E., 
iprach zu dem Mindern md 
hielt die deutjche Anfpradhe nad 
5. Mofe 8, 110. Am Nacdmits 
tag war auch eine Verfammlung 
niit einer eingejchalteten Zeugnis- 
itunde, wonad PBred. P. Toms 
eine Aniprache in Enaliich hielt, 

et wiirde mit einem ge 
meinjbaftligen Map! abgeiähloj 
jen. 

Ein anderes Ft, daS die Ge 
meinde ebenfalls zu großem Dan 
verpffiibtet, war ein Tauffeit, das 
wir om 21. Mrguit abhalten durf- 
ten. Die Namen der Tänflinge 
find: Br. Boter Nogalfky, Br. Be- 
tor Niffel, Br. Zake Ihießen und 
Sefchte. Walter u. Clara Willms, 














Tövs, 











Sejhv. Willms find aus Datmjon 
Greeh, B. €, 

Der Fnze Sommer AWlbertag 
it wieder dahin, und der jchöne 
Serdft breitet feine malerijche 
Pracht aus. Kinder und Sugend 
haben ihre Freizeiten und Bid 
nis gehabt. Eine Ferien-Bibel- 
ihule für Seinder fit abgehalten 
worden. 

Die Gemeinde hat einige er- 






ibelcollege in Winnipeg 
war der Gaftredner auf der Frei- 
zeit der jungen Ehepaare; Br. A. 
5%. Stiefen berichtele don der Mi- 
fion in Napan; Br. D. B. Wiens 
berichtete über die Rußlandeeife; 
Br I. 8 Toms won Wirmipen 
diente als Gaftredner auf dent Iut- 
aendeamp m Augujt. 

Obmvohl einige Semeindeglic 
der Calgary idhon wieder berlaj- 
jen haben, ijt der Iuzug doch noch 
inner bedeutend ftärker, Seit dem 
legten Bericht find wieder folgen» 
de Glieder binzugefommen: Br. 
Sohn Düd, Br, Wilfried Berner, 











Gebt! Helft! 
Community 
Eheit 
1960 





Prod. Heinr. Renpel md Tochter 
Sydia md Schw, Elviva Natı- 
gemann Famen von Coaldale, l- 
berta, Br. Abe Pauls von Main 
Centre, Sasf., Bejchte. Peter und 
Helen Tits von QVancouber, die 
Schweitern Selen und Tina San- 
zen don Pincher Creek, Prediger 
Senn Wilhns und Frau Violet 
von Laßlace, Sejchw. Waldemar 
und Lydia efjens von Stein- 
bach, Man., umd das junge Ehe 
paar Kohn und Bertha Schmidte 
Br. Schmidt it don Coaldale 
ne Frau don Namala. 

Sejw. Meter Nempels find in 
den Dienjt der Stadtmiffion nad) 
Gdimonton, Alta, berufen worden. 


Seinvid Naplaff, Sort. 

















Aus unjerer 


Bejchichte 


von G. Lohrenz 





jo) Be 


Dennoniten 
lommen aud) nad) Kanada 


Ss Saufe der Zeit wurde das 
Yamd in Bennfolvanien tener, Im 
Suneren des stontinents aber wa- 
von Millionen von acres, die nod) 
niemanden gehörten. Generatio» 
nen lang jtrömten weiße Siedler 
daher ins Jimere des Landes, wo 
fie jih in der Wildiris ein Heim 
ariindeten. Das verlangte viel 
Put md Ausdauer; denn eine 
jolche Pronierarbeit war nit ohne 
Wefahe. Meand ein Weißer hat 
durbei feinen „Sfolp“ verloren. 

Unter diejfen eriten Siedlern 
gab es wohl fajt inumer aud Menz- 
noniten. Ihre aroße Kinderzahl, 
be Bandhunger und ihr ungebeug- 
ter Wagenut brachte das mit fich. 

Wührend des Freigeitäfrieges 
(1775 bis 1783) hatte man die 
Memeniten in den öftlichen Staa- 
ten oft recht jehlecht behandelt. Da 
fie fich an dem Stampf gegen die 
engliiche Regierung aus Gewil- 
fensgriinden nicht beteiligt hatten, 
vernntete man in ihnen geheime 
Anhänger der Fönigliben Negie 
rung ımd behandelte fie gelegent- 
ich demgemäß. 

AS die Staaten danıı jelbjtän- 
dig wurden, hatten manche der 
Mennoniten Gewifiensbedenfen ge- 
gen eine aus einer Revolution 
enjtandene Regierung. Und dieje 
Sriinde bewogen einige der Men- 
noniten zur Weberfiedlung anf 
engliiches Gebiet. 1786 Kamen 
mehrere Zamilie der Mennoniten 
nach Ontario in Stanada. Viele au 
dere folgten in den nädhiten Yah- 
ren, 

Sn der Mitte der Salbinfel, in 
Zornfsip Waterloo, kauften fie ein 


















großes Landjtiid, Damals ftand 
dort tiefer Urwald, in den nur 
Sndianerfpuren führten. Dort fie- 
delten fi die Mennoniten an. Im 
Naufe der Zeit entjtand eine blü- 
hende Anftedlung, deren Bentrunt 
das Dörfchen Ebytoron mar, das 
jpäter in Berlin uud no) jpäter 
in Sitchener umbenannt wurde, 
Die Mennoniten dritdten diefer 
Gegend ihr Gepräge auf. 

Sn den erften Jahren freilich 
hatten die Siedler jchwere Prüs 
fungen zu befteben. 1806 fanden 
verheerende Waldbrände ftatt. 
Viele Anfiedler brachte das in 
aroße Not, 

IS16 war e8 fo falt, daß man 
drangen nur im Ueberrod arbei- 
ten fonnte Es gab Feine Kartof- 
fein, md Schmalhans wurde Kii- 
enmeilter, 

1825 zogen eva tweitere 2,000 
Mennoniten von PBennjpbanien 
dorthin. And, eine Gruppe Anti 
jber Fam am diefelbe Zeit von 
Europa dort an. 

Alle dieje Einwanderer waren 
recht Fonfervativ; manche find es 
bis auf den heutigen Tag. Ihre 
üichtigfeit und ihre fittliche So- 
Lidität verjehaffte ihnen aber fehr 
bald einen vorziglichen Ruf im 
Lande, den fie ac Heute nad ge- 
niegen. 

Wir haben fomit auf dem nord- 
amersfanijchen Kontinent 2 Sanpt- 
grutpden bon Mennoniten. Da find 
die Fimvanderer von 1643 Di 
1570, die jehweigeriih-[Liddeurtichen 
Urfprungs find. E83 gab in diejer 
Gruppe eine ganz Kleine Anzahl 
bolländiiher Mennoniten, 

Nach 1870 Eamen die Menno- 
niten aus Rußland, Deutichland 
md wieder zu einen jehr Heinen 
Teil auch aus Holland. Dieje Ein 
wanderer gehören alle zur derjel- 
ben völfifchen Gruppe, fie find hol- 
(ündtich „norddeutjchen Urjprunas. 
Bu diefer vöffifchen Gruppe gehü- 
von auch fait alle Mennoniten, die 
beute in Siid- ımd in Mittelame- 
rifa Toben. 
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Einweihungsfeft auf „Broof Kane Sarm“ 


Dagerstoion, Maryland, NSN. 
























































Gine frühere Scheune anf „Brook Lane arm“ wurde zu einen anfehnlicen 
Gebäude der MEE-Nervenpeilanftalt umgebaut. ' 


Am Sonntegnahmittag, dem 
11. September, fand auf „Broof 
Kane Barm“ die Einweihung ei- 
nes neuen Gebäudes jtatt, in dem 
von nun an die Biiros der Kran 
fenhausleitung und der Fachkräfte 
untergebracht fein werden. 

Eine weitere Nenerung war die 
Renovierung der Baitelwerkitatt 
fir die Patienten und des Adi 
toriums im 1. Stocwerf der fri- 
beren Scheune, 

Beiträge ‘aus der Ford - Stif 
tung und von anjäfligen Ger 
ihäftsleuten, viele freimillige Ar- 
beitbeiträge durch Glieder der Ge- 
meinde machten v5 möglich, das 
neue Vermaltumgsgebäude für we- 
niger als $43,000 Dollar Tehul. 
denfrei zu errichten. 

Die Feftanspradhe hielt der Pro- 
feffor fiir Soziologie am „Eajtern 
Mennonite College“, Grant M. 
Stolzfuß. Im Ridblie auf Ziwer 
und Biel des mennonitifchen Pro- 
aramms zur Pflege des Geiltes- 
Eranfen 309g Prof. Stolzfuß einen 
Vergleich mit der Gejchichte der 
chrijtfihen Kirche. Much hier offen- 
barte fich bergitS ein ernites An- 
liegen amd Sntereffe an der Ge- 
nejung der Steele, fowie des gan- 
zn Menfcen. „VBroof Lane Farın 








wurde in der Weberzeugung ge- 
gründet, das Chrijtentum und 
Biygiatrie zujammengehören“, 
ingte der Redner. 

Im Bi auf die Zufunft wies 
er darauf hin, daß wir fahm 
noch diel lernen anüfen. „Wir 
brauchen aunfgeflärte und gufin- 
jormierte Gemeinden. Wir bran- 
den ein Kirchengebäude auf Brook 
Sane ala Ausdrud unferes tiefen 
Anliegens. Wir brauchen frifche 
junge Sträfte, die jpäter einmal 
die Verantwortung übernehmen 
fönnen. Bor allem aber müfjen 
wir ums jelbjt Gott aufs nee 
weihen.” 

Der Krankenhausverwalter, D. 
E. SKauffman, leitete Die Feier 
und jtellte die Nedner vor, Ein 
Mitglied des Nusfchuffes, Anıos 
Bär, Mauganspille, Md., US, 
gab einen Neberblid fiber Bauplä- 
ne amd Finangen. R. Paul Smith 
Aus Sagerstoron brachte den Dank 
der Stadtgemeinde und verjprad 
ihre lanfende Unterftigung der 
HSeilftätte. Delmar Stahl dom 
mennonitiigen Gejundheitsdienit 
dankte den Mennonitengemeinden 
md der lofalen Gemeinde für ihre 
Beiträge und dankte Gott fiir die 
Möglichkeit einer  gemeinjamen 




















MBE-T 






















































































auffeft in Coaldale, Alberta 
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Am 28. September hatte diefe Gemeinde das 2. Tauffeit diejeg Sommers. Das 





Bild zeigt von Links nad red) 
Schmidt, Glfie K 


Katherine Enns, Betty Heidebrecht, Agnes 
obp (hinten), Glfie Both, Martha Görk, Sufan Duapp, El- 


friepn Bankratı, Eleanor Kröfer, Pred. I. I. Siemens, Wilfried Nidert, Or- 
lando Martens, Dave Knelfen, Hcery ühert, Rred. D. 3. Panfınt und Pred, 


9. Nittel. 

















































































































































































































Prediger 3. 3. 




































































Siemens vollzieht die Tanfpandlung, 














Arbeit für diefes Warf, Dem lei 
tenden Arzt von „Brook Dane 
Sorn“, Dr. Gilles Mori, wir 
den die Iomboliihen Schlifiel zu 
dem nenen Sebände fibergeben. 
Als nächiter Neubau auf „Brook 
Lane zarın“ it ein Wohnhaus für 
Die weiblichen Arbeitsträfte ge- 
plant. Der Bau einer apelle jteht 
an zweiter Stelle. Sobald genii- 
gend Gelder zur Verfügung jte- 
ben, joll mit dem Baur begonnen 
werden. Lettlich wird mh die Er- 
rihtiung eines neuen Ditflügels 
erwogen, Duni den die Sejamt- 
zahl der Betten auf 55 erhöht wer« 
den Joll. 

Der Ausihuß der Heilftätte hat 
die Döchitgrenze auf 55 Stranfens 















betten feitgeiegt, da die Leitung 
mehr 


an qualitativer, denn an 
tativer Arbeitsleiitung in- 
rt it. Man it der Anficht, 
dai die erfolgreiche Vehandhına 
der Patienten und die perjönlice 
Beziehung  zwiichen  chriftlichen 
Pileger und Patienten anı beiten 
in einer relativ Kleinen Heilftätte 
erreicht merden Fünnen. 

MEENayrichtenbienft. 
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Nachrichten 


USN. — Einfegnung nener MEL- 
Arbeiter, Am 11. Sept. fand in der 
Mennonitenfirche bon Nefisville, 
Ba, SU, im Sonntagabend“ 
Sottesdienjt die Einjegnung der 
17 ausziehenden ME - Arbeiter 
jtatt, Im Rahmen der Feier hielt 
D. Miller die Hauptpredigt. 
Die Gruppe beendete ihren Drien- 
tierungs-Lehrgang in Afron an 
13. September und umfaßt drei 
Stategorien: 12 Arbeiter des Silfs- 
werks fir daS Yusland, 16 PBar- 
männer, 18 Angehörige des Frei 
willigendienftes und auerden ei- 
nen Mitarbeiter des mennonitis 
ihen Reifebiieos. 

Hielfe und Sieglinde de Jong 
aus Wineland, Ont., find den 
mennonitijchen Kolonien in Boli- 
vien zugemwiejen worden, Sielfe 
ol Iandwirtichaftliher Berater 
und Sieglinde als Fahkraft auf 
dent Gebiet der Ernährung. 

Alice Düd, Coaldale, Alta, 
seht als Sekretärin nach Mi; 
con, Baragıay, wo fie in der 
amerifanifhen  MEE - Gentrale 
tätig jein wird, 4 Perfonen find 
fiir Jordanien vorgejehen, 2 da- 
von als stranfenjchweitern, und 
zwar: Martha Epp, Chilliwad, 
BC, md Erien Daugen, Morris, 
Dan. Invin amd Sujan Bord aus 
North Newton, anjas, Kberneh- 
men die Verwaltung md Bertei- 
lung von ZSachipenden, - 

Nach Indonefien geht Charlots 
te Öraber, Salem, regen, die 
Braut des dort arbeitenden MEE- 
Arbeiterd Melvin D. Schmidt. 
Sie wird als Lehrerin an der 
riftlichen Univerfität in Diafarta 
dienen. Dr. med, Andrew Nacdh- 
tigall und Frau Adena, Freeman, 
ES. D., gehen ebenfalls nad) Sndo- 
nefien, wo Dr. Nachtigall der Kli- 
nie in Pafıs md Zajı auf Java 
als Arzt dienen wird. 

Noch immer warten auf ihr 
Blum fiir Ueberfee Marion und 
2013 Dedfert Nihey, Mont.). So- 
lange find fie die Sauseltern fir 
eine Gruppe, die an dem Brinz- 
Salligyn-PBark-Broielt in Penn- 
iylvanien arbeitet, 



































Auf diefem Bilde find die Parmünner, die mit anderen MEE-Arbeitern am 
DOrientierungslehrgang (31. Aug. bis 13. Sept.) in Alron, Benna,, teilnahmen. 
Xorne: John Ktlafjen, Donald Hedrid, Harold Weaver, Gilbert Friefen, Ervie 





Bid, 
Robert 


Nee: Nelfon Good, John Ar jun, Divight Eich, Paul Myers, 
bank. — 3. Reihe: Gerald Dyk, Merrill Hunsberger, Merle Brenne- 


man, Bill Ediger, Gary Weitfanp, Allen Brooks. 


11 der 16 Rarmänner, die an 
dem Lehrgang in Akron teilnah- 
men, find für Europa vorgejchen, 
unter denen fi auch John HMlaj» 
jen, Somewood, Man., befindet. 

Für einen jeweils drei Jahre 
dauernden Kinjaß im Zernen 
Dften wurden 4 PBarmänner be- 
jtimmd, zu denen auch Rob. Shaat 
(Herbert, Sasf.) gehört. 

5 der 18 Fremilligen gehen 
nach Nenfundland und Haiti, die 
übrigen werden in den US ein- 
gelegt. 

Agnes Thiegen, eine Kranken- 
ichweiter aus Winnipeg, Man., 
wird die Zahl der MEE»Nrbeiter 
in St, Anthony, Nenfundland, er- 
gänzen. Sie wird an dem St- 
Ynthony - Grenfell - Krankenhaus 
arbeiten. 

Dede der drei Grupen im Rau- 
me don Wafhington, D. G., er- 
hält einen Frenvilligen aus dent 
legten Lehrgang. 

Die Wiltwyek-Schule für Sins 
gen in Ejopus, N. N., erhält eine 
nene Selferin, und der Stüde in 
der MEE-Fentrale in Afron wur- 
de Dora’ Yanten (Baneouver, 
BE.) zugeteilt. 

Das Arbeitsfeld don Edward 
und Ejther Negier aus Suman, 
Kanjas, it das Nings-View-Ho- 
jpital in Needley, Kalif., USA. 
Edward arbeitet dort als Mecha- 
nifer und jeine Fran als Köchin. 
An gleihen Sranfenhaus wird 











als Srankfenjchweiter tätig Tein. 

An dem Drientierimgslehrgang 

in Wron nahm gleichfalls James 

Miller (Salona, Jowa) teil, dei 

jen nenes Arbeitsfeld Menno Tra 

del Service in Yfron fein wird. 
. 


Konada (Nenfundland). — Par 
rer bejucdht Akron, Pfarrer Peter 
MeCastill und Fran von St. An- 
thong, Neufundland, jtatteten der 
MELE- Zentrale in Mtron, US, 
am 8. September einen kurzen 
Befuch ab. Pfarrer Me&ostill wit 
der Pfarrer der United Church in 
St. Anthony, wo die MWEE-Srup 
de ftationiert Ht. Pfarrer WieCas 
Fife dient auch als Seelforger und 
Verater fir die MEE - Sruppe, 
* 






Haifi,. — AS Leiter der 4 MEE 
Gruppen auf Daiti wurde Silas 
Sinmueder (Rennjelaer, Smd.) er- 
nannt. In diefer Eigenjchaft it 
Smueer Fir das aefamte MEE 
Rrogramm anf Saiti verantiwort- 
fi. Gejchw. Somunders und Sohn 
Glenn werden in Grande Niviere 
dur Nord wohnen md werden fich 
on dem landwirtichaftlichen und 
agejundheitlihen Aufbanprogramam 
beteiligen. S. Simuder arbeitete 
25 Rahre ana im Landwirtichafts- 
mimnifterhum der Vereinigten Staa- 
ten. 

18 2. Arzt für Grande Niviere 
du Nord acht med. Benjamin 
Vonnlande aus Ehefter, Bt., nad) 
Haiti. 















Die gefamte Gruppe von Hilfetwerfarbeitern, Pazmännern und Arbeitern des 
Freitilligendienftes, die Den Drientierungslehrgang im MEE-Hauptguartier 
in Aron, Penna., von 31. Auguft bis 13. September 1960 abfolvierten. 
Vorne, von lints nad) reits: Nelfon Good, Donald Hedrid, John Arn jun, 
Gary Weitfamp, Allen Broofs, Edvard Negier, Gera Di. — 2. Reihe: 
Garol Haftings, Paul Haltings, Sieglinde de Jong, Eleanor Schulz, Charlotte 
Graber, Aice Düd, Sufan Both, Melva Lchman, Martha Nihard, Martha 
Gpp, Gfther Negier, Dora Jangen, Erica Janzen. — 3. Neihe: Zrvin Bot), 
Dwight Gi, Nubert Shanf, Lois Dedert, Marion Dedert, Asneg Thiefen, 
James Delp, Gilbert Friefen, Ervie lid. — 4. Neihe: Nichard Crommel, 
Hielte de Jong, Rohr Klaffen, Merriff Sungberger, Merle Bremmemen, Bill 
Giger, Paul Myers, Harold Wenver, Bill Leatherman, Merlin Schrod, Ge- 


vald Schrag. 
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Notizen von der UNO 
Schluß don Seite 1—2) 


die fich mit der nationalen deut- 
iben Minderheit in Südtirol ben 
jaßte, bejproden. Die verjchiede 
nen Vertreter der unbeteiligten 
Staaten verjuchten in freundlicer 
Beife, die von Italien beanftan- 
dete Fornmmilierung der öjterreichi- 
ihen Eingabe an die Vereinten 
Nationen in einen annehmbaren 
Wortlaut zu Kleiden. Andere 
brachten den Munich zum Aus» 
end, dah Italien und Defterreich 
fih untereinander einigen und 
nur im äußerten ‚Salle Diele Sr 
ge vor die Vollverfammlung der 
Vereinten Nationen bringen mod 
ten. Man gab noch Gelegenheit, 
eine Einigung Ztoiichen den bei 
den Ländern herbeizuführen, 

An Freitagmorgen jpracd als 
erjter der Leiter der Delegation 
vom Ghana, Mr, Nfrumah, Er 
jagte, Nfrifa moill an den Friihe- 
vor toloniahnächten Feine Nache 
nehmen und fordert nur Gerech- 
tigfeit. Im fibrigen verteidigte er 
Premier Yumumba vom nmenen 
stongoitaat. 

Dann begann der Eee 
mier Chrufchtichoto feine | 
itündige Node. Er zeinte ein Eu 
res Muftreten und jehien jich fein 
ner Macht bewußt zu jein. Nei- 
der Konnte ich feine Mede nicht 
bis zu Ende anhören. E&3 war 
jeher jhade, denn ich Konnte ja je- 




















des Wort in Nuffiich derftehen. 
Tie Anjprachen nverden Mir die 
Anmwejenden nleichzeitign in ber- 







Engliich, Fraıı- 
..a. . inberfeßt, 
md jeder fann jeine Hörer anf die 
von ihm gewiinjehte Sprache ein- 
ftellen. 

Es war ein einmaliges E 
is, da8 ich oO nie derge) 
werde, zumal c5 fie in meinem 
Falle mm eine berziweifelte Mn 
jtrengung Handelte, dem vufliichen 
Premier eine Bittjehrift einzuhän- 
digen beirefjs meiner Zamilie, die 
ih jeit über 5 ahren bisher ver- 
geblich verfuche Heriberzubringen. 

E58 gelang mir tatjählih, anı 
Yusaang den Leiter der vuffiicen 
Delegation, N. Chrufcbtihoiw, in 
Ruf angureden (in Deutjc) 
iiber‘ E sbre Soheit, PBremtier- 
minifter Chrnjchticheom, ne 
ftatten Sie mir, Ihnen eine Vitt- 
ihrift zu überreichen Sch 
war mr etliche Schritte von N. 
Eorufehtidorm entfernt und jtnedte 
ihn meinte in Ruffiich und Eng« 
Liich verfaßte Bittichrift entgegen. 
Faft init Gewalt nahın ein Sicher- 
beitsbeamter mir die Wlätter aus 
der Hand und hat fie dann, wie er 
mir fererlich werficherte, dem ‚Se- 
fretäar Ehrufchtibomws überreicht. 
Ar meine Nnrede wandte Ehrufch- 
tihow jein Geficht zur Seite, jo 
dab ih ihn anichauen Fonnte, md 
dann miete er mit dem stop. 

Eoriritichenv hatte ein gepflen- 
chen, in jeiner Anjpra- 
che hatte er jogar etliche 'hımtori- 
Vürjehe Andeutungen, 

Ih bin der auten Hoffnung, 
daß diefer ‚Schritt, zu dem der 
Bert, danf der vielen Gebete der 
Stinder Gottes zu Saufe, biel Gnas 
de gegeben hat, dazu führen wird, 
daß umierer langiäbrigen Kren- 
nung endlich ein Ziel gejegt wird. 
ie Madt Miegt in den Händen 
ovjetischen Oberhauptes. Die- 
je Macht fit ibm bon Bott gege 
ben. Und avenn Gott 68 will, fan 
auch dieies mein Unternehmen zum 
Segen gereihen. Auf jeden gall 


Tch- 




































babe ich, meinerjeits getan, was ich 
fonnte, ich Fan wohl jagen, alles 
Denjehennöglice. Und das recht: 
fertigt die Wufregung, die An- 
jtrengungen amd auch die Mus- 
gaben der Neije, 

SH weil; nur zu gut, dab es 
nicht wenige find, die dieje bange 
Frage in ıbefonderer Weije anı 
geht, die au) jchon lange und 
jehnliht auf eine Wiedervereini- 





gung mit den Nhrigen warten und 
danach jehmachten. Jh gri diefe 





Lerdensgejchwiiter, die mir befann- 

ten und unbekannten, herzlich mit 
Pialm 196, 14! 

Von emen Mitarbeiter im 

Verlagshaus diejes Blattes, 

EB. 





Goldene Hochzeit 
(Fortjegung von Seite 1—4) 


Prod. David Derkjen, Leaming- 
ton, Dnt., Schiwiegerfohn des Zu 
belpaaves, richtete num etliche Herz- 
ide Worte an jeine Schwieger- 
eltern und jprach über Pi. 107,7: 
„Und führte fie einen richtigen 
Weg amd der Weg Gottes 
führt and) diefes Zubelpaar end- 
U ang richtige Ziel in die ewige 
Heimat. 

Ehva zwölf von 
dor 50 Jahren auf der Grfinen 
Dochzeit zugegen waren, waren 
auch fegt amwejend. Es find qt- 
vode 25 Sahre her, jeit Bred. D. 
Derfjen zum erjten Male in das 
Peim bon Sejchwilter Dit! trat. 
Mit den Worten: Wir piinfchen 
umeren lieben Eltern Gottes Bei 
itand md Führung, jchloß Br, 
Dertjen feine Rede. 

Die Feftverfammlung jan fte- 
hend den Choral „Sch bete an 
die Macht der Liebe”. Dann jer- 
vierten die Schweitern der Ge- 
meinde einen hmathaften Smbig. 
Bei ngeregfer Unterhaltung Tief 
man es fi wohljcehmeden. 

Nah der Mahlzeit, während 
man an den Tijchen fißen blieb, 
folgte ein untergaltendes Pro- 
yranım. Zehn GSropfinder jangen 
„Bott it die Liebe“. Schöne Stla- 
dierjolos wınden von den Sroß- 
findern Linda Derkfen, Marianne 
Die ımd Dennis Willms geipielt. 
Zanad) trugen Warbin Derkjen, 
Sohn, Lonife und Dianne Diet 
ft ihre Großeltern im Deuticher 
Sprache nette Gedichte bor. (E8 
it erftaunlich, wie jhön die Mlei- 
nen detiche Gedichte aufjargen 
können!) Raft Die, ein Bruder 
don 8. Diek, brachte nun ein felbjt- 
verfaßtes Gedicht, in dem er in 
binnorvoller Weile den einftnalis 
gen VBrautjtand des Nudelpaares 
jehilderte. Diejem folgte „reioil 
figes”. Mandes Wertvolle und 
Ste wurde dem Nubelpaar ort 
gejagt. Yurlegt richtete der Nubi- 
lar ein Wort an die Verjammel- 
ten. „Angefichts der großen Not in 
der Welt und der vielen gerrifie- 
nen Famtlien in umjerem Wolf 
itanden wir won einer großen 
Feier ab“, jagte Br, Die. „Wir 
wollten im Fleinen dem Seren ein 
Danffoft dringen, im Kreile une 
vor Rinder, Verwandten md na 
ben Fremde.” 

Nah ihrer Verehelihing war 
ihnen mr eine Furze Zeit der 
Nube und der Soralofigfeit ber 
jebert. Bald jtarben die beiden 
Väter im Alter von 53 und 57 
Sehren. Das war ein jcdhwerer 
Schlag für fie. 1914 Grad; der 
Erite Weltkrieg aus und Br. Diet 
wurde zum Staatsdienit einge- 
zogen. Frau Diet mußte nun die 





denen, Die 
























ganze Verantwortung in der Zand- 
pietichaft übernehmen and noch 
dazu mehrere Fleine Slinder Ibe- 
treuen. 1917 brad) die Revolution 
mit all ihren Schreden aus. Ziwei- 
mal wurde Br. Diet in der Zeit 
verhaftet. Der Ser aber half 
wunderbar, während andere Ichmmer 
betroffen wurden, kam er immer 
wieder frei. 1926 fihrte der Herr 
die Sejchwiiter nad Kanada. Wie 
dankbar waren fie fir die Muhe 
und Stille in diefenm Bande! Aber 
aud) hier blieben die Sorgen nicht 
aus, E3 war ein jhmerer Anfang, 
aber jte vertrauten auf Gott. Troß 
allem jtimmten fie im reife der 
Sanilie immer ieder Loblieder 
an. Wie fommt cs, da folhe Lob- 
lieder in ımeren Santilien wer- 
Ytummt find? Wir baden verfernt, 
Femilie zu fingen, jagte Br. 











Diel, 
sn der 
haben Sejchm, 


geit ihres Eheitandes 
Dis gwölfntal ib 
ven Wohnort gewedielt. Dank 
Sotte3 anädiger rung baben 
fie feinen Todesfall in der Bamilie 
gehabt. Br. Diet jchlei; mit den 
Worten: „Vergiß nicht, was er 
dir Gites getan hat!" Mit einem 
berzlichen Dank für alle eriviejene 
Siebe und einen Gebet Ihloß Br. 
Diet dieje ihöne Feier ab. 

Der Schreiber diefer Zerfen mit 
jeiner rau jeliegen fi den bie- 
fen Sogenswiinjihen an. Möge der 
Serr den Gefchwiitern Dirfs einen 
lichten Qebensabend ichenten! 

Im Muitrag der Kinder, 

N. und Louife Fehderan, 












Aeuiere Million 
der Mr Br. Gemeinde 
Unjere Slanbensgejchtwifter 
im Kongo, Afrika. 


„Denn alles, was von Bott ac- 
boren ijt, überwindet die Welt; 





und unjer Glaube it der Sieg, 
der die Welt überwunden hat.” 
(1. So). 5, 4.) 






Das Geheimnis eines  über- 
windenden Sieges liegt in einem 
Leben, da3 aus Bott geboren it 
und im tätigen Glauben, der fich 
aus den merjchöpflichen Quellen 
der Ewigfeit nährt. Die Bornus 
jeßungen fiir den Sieg unjerer 
Brüder in Nongo jind genau div 
jelben wie bei der apoftoliihen Ge 
meinde, 
eEMDBS im Stongo it gab 
lonmähig Hein und in ihrer Er- 
fahrumg befindet fie fih mod in 
den Kinderichuhen. Die Proteitan- 
ten im Slongo bilden eine Semein- 
jchaft von mahezu zei Millionen 
Deenjeben, das find ungefähr 15 % 
der Bevölkerung. Die Anzahl der 
wahren Släubiaen it jedenfalls -be- 
dentend Kleiner als die gelamte 
protejtantiibe VBerölferung. Die 

















MIG zählt weniger als 6,000 
md N nm ein fleiner Teil der 


evangelifchen Gläubigen in Diefem 
Lande, das geograpbiich das Herz 
des afrifaniichen Kontinents ift. 

Mar fragt Fih: Kann die Gu- 
meinde mit 200,000 Gtredern und 
die MBS mit mr 6,000, nach 
dem plöglichen Abgang der Mii- 
ftonare beftehen bleiben? Die Ant- 
wort it nicht in den eingetretenen 
Schwierigkeiten umd dem politi- 
chen Durcheinander diejer Stunde 
zu finden, fondern in der göttlich. 








geijtlichen Fürforge der übernatfir 
lichen Kräfte. Vchr als irgendein 
anderer Teil Afrifas wurde der 
Songo von einer Anzahl ewangeli- 
iher Miffionare betreit. Libern 
ismus hat in den inneren Aufbau 
der ebangelijchen &emeinde im 
Kongo midt Eingang gefunden. 
Die Bibel gilt als Gottes Wort 
und der Heilige Geift ala TIröfter, 
der „euch in alle Wahrheiten ffüd- 
ren joll”. 

Die Gemeinde im Kongo jteht 
heute in einer Prüfungsgeit, Wir 
Fönnen nicht glauben, dab ein 
triumpbierender Ehriftus in die- 
jer gegebenen Lage im Ntongo nicht 
auch triumpbieren wird. Der Ab- 
gang don enva 2,000 Miffionaren 
(1,200 Amerifaner und 250 Star 
nadier) zwingt die Gemeinde, auf 
onen Füßen zu jtehen und auf 
Shriftus angewiefen zu fein. ®ot- 
tes straft dureh fein Wort umd jei- 
nen Geijt reicht fir das Meiter- 
beftehen, das Wachstum amd die 
pofitive Entwidfung der Gemeinde 
Daß die meiften Miffionare 
d Land verlaffen, Fanın für die 
Semeinmden zum großen Segen 
werden. Sie find jegt ganz don 
der Zeitung des Heiligen Geiftes 
abhängig, mehr denn je in ihrer 




















Einige tlüchtige Zühlungnah- 
men der Miffionave mit ınrieren 
Bridern im Songo offenbarten 
einen Seit voll Mut, Vertrauen 
und Trene in den einheimifihen 
Semeinden, 

Irjere bejondere Silfe befteht 
jegt in der Fürbitte. Die wirklich 
aus Bott Geborenen werden jtand- 
baft bleiben. In der Brifungszeit 
wird die Schwarhheit Hbenmwumden. 
Der Sturm wird die edhten und 
mechten Chriften, die aus Gott 
md die nicht aus Gott geborenen, 
ans Licht dringen. Der Glaube 
ift der Sieg, der die Welt über 
windet! 





Hachrichten . .. 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


Nengewäglte it Lehrer Dav. ‚Frie- 
jen, Winkter, Mau, Schreiberin 
it Fe. Sufan Sildebrand. 

— Das 17. Schuljahr des 
MUS - Vibeleollege Aınde am 
!bend 88 2, Dftober in der Mırla 
des MBENT, Tolbot Ave, Winni- 
dog, Mon., offiziell eröffnet. Leh- 
ver 9. NM. Büra begann die Feier 
mit Verlefen 88 19. Pialms. 
Der Collegehor unter Lehrer R. 
Vartens diente Frog der fingen 
Uebingszeit jchon mit quten Soi- 
jtungen. Präfident 8. M. Töws be- 
richtete, Daß gegemvärtig 132 
volfzeitige Studenten und TI 
Teilnehmer an der Abendichnle 
das College bejuchen (39 aus 
BE, 17 aus Alberta, 15 aus 
Sast., 98 aus Manitoba, 18 aus 














aus 
Ontario, 1 aus den Nereiniaten 
Stanten md I au eutjchland); 
70 männliche und 62 weibliche; 
125 aus der MB nd 7 aus au- 
deren mennonittichen Michtungen; 
nad Vorbildung und Beruf Find 
29 Bohrer, 15 Srankenichweitern 
N) 14 Gejchäftstente, 10 
sarmer, 42 Studierende, 92 der- 
ichtedene; 6 find neue Studenten 
°, 56 im 2. Jahr und 
hr. Den Unterricht 
erterlen D vollzeitig dienende Xeh- 
ver (8. U Toms, Dav. Ewert, 
Peters, 9. R. Bär, 8.8 
Toms, Herb. Wieshreiht, Corn. 
Ball, ®, Martens, Reter Maffen) 
und zivei teilgeitig dienende (Man- 



























da Diet, Abr. Schellenberg). Nad) 
16 Unterrichtsjahren wird es im« 
mer mehr (bemerfbar, daß die Mb- 
jowenten der Bibelcolleges stark 
in den Gemeinden und Miffionen 
mitarbeiten amd denfelben bald 
ein vichtunggebendes geijtlidhes 
Sepräge geben werden. Darin be 
iteht die große Verantwortung 
unjerer Eanadijchen Wibelcolleges 
MUBS au ME), Lehre und 
Erkenntnis bibeltreu zu halten. 

— Die MBS- Miffionsärzte 








Vernon Vogt und Dr. Ernejt 
Schmidt md Miffionar Arnold 
Privb begaben fih an 20. Sept. 


mittels Flugzeug zuräd ned Af- 
tifa. Miljionar Seny Derkjen 
flog von Wejtdeutichland dahin. 
Die Mifiionare Henry Bruds und 
Bob Ströfer waren in Afrika ge- 
blieben. Bon KLeopoldville, Bikwit 
und Xuanda im Menge bedienen 
fie die Semeinden md Schulen 
nach Möglichkeit. Laut Nadio und 
Tagesblättern it die  politiiche 
Lage im Kongo nod) nicht Stabili- 
fiert, und der vote Einfluß Tann 
Sich leicht wieder einfinden. 

— Die „Canadian Broad 
eating Konp. (EBE)” fertigt einen 
rim über die Mennoniten an 
ihre Sejchichte, ihre verfchiadenen 
Niehtungen, irden, Wohnhäufer, 
Sarnen, Smduftrien, Trachten und 
anderes mehr). Der Film wird 
unter Mihoirfung von Menno- 
niten in Ontario bergeitelt. Die 
Arbeit begamı an 29. September 
im Waterloo County, Ont. Datunı 
der MWBorführung it nicht ge- 
nannt. 

— Prod. M. 9. !Nohn, 
fißender Des  Ausjchuffes 
MNOG-Sonferenz Andiens, 
te am 12. Sept. in Yos 


Wor- 
der 
lande- 
Angeles, 








Kalt, USA. Er will ein Se 
mefter am MBG - Vibelfeninar 
in reine, Katıf., fudieren nnd 
die DO arkon an der Weit 


" oird die MUS 
23,000 &lie- 


füfte befuchen. 
Nrdiens, die I 





der zählt, anf der Seneralfonfe 
vonz, Witte November in Meed- 
ey, Kalif,, vertreten. 


Der Vertreter der VBG in Na- 
pan, Prod. Kıroicht Shitano, woird 
am 18. Oktober in San Franzis- 
fü enwardet. Boransfichtlich befuht 
er Dis "zur Seneralfonferenz die 
Gemeinden an der Meofttitfte nnd 
nachher die im Meittehweften nd 
in Kanada, 

— Am 2. ımd 3. November 
tagt in Chifago eine Sißtung der 
Vertreter der MBG - Meukeren 
Miffton und des MEE, um fiber 
die eventuelle Sehhaftmachung der 
Srdianer (Renguas und Chuhr- 
pies) in Baraquay zu beraten, 

— m 14,, 15. und 16. Ofton 
ber find im Stadlanditorium 
Winnipeas Berfanmmlungen der 
„stermenmonite Youth Crujade“ 
vorgejeden, mit dem Baftredner 
Bred. Augsburger Altmennonit). 

— Die 4 MBOEN Winnipe 
Nordfildonen, Elmwood, Siid- 
ende und Fort Nonge) feiern an 
9. Oftober Erntedant- und Mil 





— Die MBS zu Bort Nowan, 

Dnt., faufte anı 28. Angujt Mar- 
lone Neuman, Dorothy Krahn, 
Gleanor md Margaret Thieren 
und Robert Seinrihs und nabın 
fie in die Gemeinde auf, 
Die MAHMiffionskapelle 
in Oftreinfeld tft nad) Sayue, Sas- 
fathewan, gebradht worden. Bred. 
Safob 9. Kehler tft von Foam 
Lafe nad Sague aezogen und 
dient in diefem MBGBerfamm- 
lungshaufe. 
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— Peter 9. Buhr, 77, von 
50 Woodrow Wlace, Winnipeg, 
Man., dverihied am 29. Septem 
ber in jeiner Wohnung. Die Be 
gräbnisfeier war am 1. Oftober 
in der Betpel-Mennonttengemein 
de, Winnipeg. Son ihberleben jel- 
ne Gattin, 2 Töchter und 4 Söhne 
nit ihren Saniften. Der Entjchla- 
iene ftannnte aus Srotna, Man., 
wo er B0 Iadre € Sam 
war, 
densrichter 
Schulrat d Ss genvelen it. 

— Ar 29. Sept. wurde bei der 
Suderkabrifin dort Sarıh, Mint., 
der P6jäbrine Sen riefen von 
#retna, Man, beim bladen von 
Sneerriiben don der fchiweren Ab 





auch Bürgermeiter, , Price 
un) 


Mitaliod im 

















Indejchanfel getroffen amd war 
tot, als man Ihn ins Sojpital 
brachte, 

Beter Peters, 21 von ITI 





Dearborn Ave, Elmwood, Way. 
art am 25. Seplandber im Deor 
LodgesSoipital. Begrübt 
war am 38. September von der 
Mennonitenfirhe in Nondtikde 
van, Ma, aus. E83 hintenbleiben 
jeine Gatbin, die Mutter und 1 
Schweiter. Der Veritorbene ftammı 
te aus Ofterwid, Aitfolonie, Std 
rußland, und war nach den Zwei- 
ten Meltfrieg eingewandert. Er 
arbeitete hier in der City Pre. 

— Wpe. Efifalbeth Penner, 89, 
bon 794 St. Matthews Aoc., Win 
nipeg, Maır., wurde am 28. Sep 
tember im Concordia - Sofpital 
dur den Tod abgerufen. Sie 
überleben ihre Tochter, Frau Hc- 
len Schröter, 4 Sroßfinder und 
3 Urgroßfinder. Die Begräbnis 
feier war am 1. Dftober in der 
1. Menmnonitenfteche. 

— Am 15. September wurde 
in der MBS zu Coaldale, Alta., 
Wive. Katharine Löwen, 72, 
Srabe getragen, Sie 
4 Söhne und I ® 








Tas 





Tochter. Kömens , 
waren 1930 von Rußland nad 
stanada ıgefommen und hatten bei 
Eajtend, Sasf., gewohnt ımd wa- 
ren 197 nach Goaldale, Mlta., 
aezogen, wo ihr Gatte, Paul Lö- 
wen, 1941 itarb. 

— Nachdem ihr Auto am 25. 
September in Charleswood, Ma 
mitoba, in den Graben ftürzte, 
wurden Harry Dad, 552 Marf 
Pearce Ave., Nordkildonan, Man., 
und feine Frau Amelta jchiwer- 
verlegt ins General Sofpital, 
Rinnipeg, Man, eingeliefert. 

— A. 3. Thiehen, Mtona, Ma- 
nitoba, wurde von der allfanadi- 
icben Vereinigung der Schulräte 
in Toronto, Ont., zum Vorfiten- 
den der Drganiiation  aetwählt. 
Thieken war viele Nahre in der 
Erefutive des Manitoba-Verban- 
des der Schulfräte, auch Verwal: 
tungsglied de8 MEN, Gretna, 
Marn., und it Eigentiimer der 
„Tbießen Anshinie”, 

— ES. Die von Eigenbot, 
Sitdmanitoba, hatte eine Waffern 











nelone (Mrbufe), Al, Pfund 
icöwer, in feinem Garten, eine 
für Manitoba auerwöhnliche 





Größe. 

— Beröftete Kartoffefichniget 
(boteto hip8) werden nicht nur in 
Rinfler, Man. (AM. IM. röfer), 
jondern auch in Morden, Man., 
prodngziert. „Morden BVegetable 
Products 28.” haben diefe neite 
Snduftrie des Städtchen® gegrün- 
det nd mit 7,000 bufhel Erd- 
äpfel von Plum Coulee angefan- 
gen. 

— Berucher der Chriftian Prei 
waren in boriger Woche: Kahann 
Maffen, Kithener, Ont,, der mil 
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jeiner Gattin Kalifornien, &, 
und Winmipen, an., ‚befutchte nnd 
ma auf der Seimveife war: viele 
Studenten des Bibeleolloge amd 
anderer Schulen Winnipegs. die 
wieder zunereiit jmd. 

— BVethel-Eollege, North Now: 
ton, Nanjas, USA, hat in diefen 
Iahr 45 auständiiche Studenten: 
21 von Kanada ımd 21 aus En- 
ropa, Afrifa, Mfien md Sidane- 
rifa. 





Yufrton - College, Dhie, 
US, hat 386 Studenten, unter 
denen 10 ausländische und a 
S verjehiedenen Ländern. 

Sr der MUS zu Buuhler, 
San, LSA, wırde am 15. Seht. 
ve. Elifnbetb Janzen, TIL, zu 
Srabe getragen. Sie hinterfäßt 


3 Zähne Die Entfehlafene war 





von 1912 Die 1917 Miffionarin 
in Sndien, wo ihr Gatte 1997 
Hard, 

= befonnte ifritrierte 





Sonemal „Meintontte Lite“ bejteht 
unter der Schrötleitung von Dr. 





Strabn bereits 15 Iahre Wir 
aratulieren zu Diefeon Jubiläum! 
Bau 


Sloyd md Pauline 
man bon Waterloo, Ont 
im Muftrage des DEE o 
werfarbeiter nah Kalfıtta, ns 
dien. Beide hatten vorher in Pas 
raguay gedient, Abe Suderman, 
Haskett, Man., wird vom MEE 
don Entopa nach dem Kongo, NF- 
tifa, verjegt, wo er in der nenen 
„Kongo Broteitant Nelict Ageney“ 
dienen toird. 

— Vom 30. Sept. bis zum 
Oftober feierte die VBril-Denno- 
nitengemeinde in Penniglvanien, 
USA, das 250jährige Kubilam 
der Griimdung des Lancaiter Co 
unty durch Die Mennoniten md 





a 





Amifchen aus der Schweiz und 
der Pfab (Siddeutjchland). Heu- 
te Leben in dem County rımd 


20,000 Mennoniten und Amifde. 
— Kanadas Weizenernte ber 
trägt in Dielen Dahre 490,500,- 
O0 bushel, 18 Millionen mehr als 
man dor einem Monat jehätte. 
Sasfatchewan hat allein 308 Mils 
Tionen bufhel erzeugt, genen 232 
Millionen im Dahre 1959, 

— Verfehrsunfälle Haben 1959 
in Kanada 3,231 Menjchenleben 
gefordert. 81,751 Berionen wur: 
den verlegt. In 242,429 Verkehr: 
imfällen entitand Sadyichaden im 
Werte don $78,606,000. 

— 1 Winnipeg errichten die 
Uraimer anf dem Gelände des 
Parlamentshaufes ihrem nationa 
ton Boerten Taras Schemtichenfo 
ein großes Denkmal, das etwa 
$150,000 Fojten wird und erft in 
Duft 1961 Fertig werden Tann. 
Schewtichenfo- tar vor 100 Bah- 
ren. Er war der Freiheitsfänger 
und hervorragende Schriftiteller 
der patriotiihen Ufrainer. 









Le 
Defterreid a. Ungarn. — Deiter: 
roich befchtwerte ich bei Ungarn 
gegen die Belehiehung eines 
veichiichen. Zollbennten durch ım- 
gerifche Grenzpoften. Ferner ber 
langte Defterreih die Nücerle 
aung der Minengirtel auf unga- 
riichen Gebiet, da diejfer eine „per 
manente Bedrohumg der friedlichen 
öfterreichiihen Grenzbevölkerung” 
darftelle, 











= > * 
Meftenropa, — Die Preffe Wert- 
europas und anderer Gebiete der 
nichtfonmmmmiitiichen Welt Fan 
nach der Nede, die der jowjetifche 
PBremierminiiter Ehrufchtfehoav in 
Nov York hor den Vereinten Na- 
tionen gehalten hat, ganz allge- 
mein gu der Schlußfolgerung, 











dab damit der ziotichen dem Dften 
md dent Wejten geführte Kalte 
srieg „noch fälter“ geworden fit, 
md nur in den Pändern des So- 
wjerblods wird Ehriichtihor Bei- 
fall gejpendet. 

— in einer einftinmmig ange 
nonnmenen Entichliegtng bat die 
Yeratende Berjammling des Eu- 











Die neue NBG in Neuwied, Weitdeuti 





roparats gegen die unnenichliche 
Behandlung der politiichen Ge 
fangenen in Oftdentichland prote- 
itiert, und das Nuternationale 
Note streng aufgefordert, eine Un- 
terfuchung Surehauführen. 


“o20“ E 
Kuba. — 8 erfter amerifant- 
jeher Staat hat Kuba am 35. Seop- 











tember das Fonmmmmijtiiche China 
und Nordforea diplomatiich aner- 
fannt md mitgeteilt, daf 08 die 
Aufnahme Bekings in die UNO 








unterftüßen tolle, 
FE 
MD. — Eine mnabbängine Now 


Horfer Zeitung Fritifiert die Nede 
(Fortfegung auf ©. 12—1) 


chlans, 


benötigt ein Derfammlungshaus 



































































































































































































































































































































Tanffeit in Neuftadt, Weftdeutjchland. Von links naht reits: Pred. 6. ©. Jansen und die Tänflinge Frieda Mil: 
ter, Lina Stihert, Clifabeth Helle, Erna Menper-Malden, Frieda Mehrie, Jacob Lichte. — Auf dem Bilde rechts fieht 
man ben büfteren Hof, in dem fd, vorne veiht8, die MBÖG-Kapelle in Neuftadt befindet. 





„Sott it Freu.” Mit Diejen 
Worten grüßen wir alle fir uns 
betenden Freunde. Wir haben die- 
ien Zufpruch Gottes in Newjtadt 
erfahren. Gottes Berbeigungen 
halten, was fie verfprehen. Wir 
haben geglaubt, was der Herr 
jagt: „Was ihr in meinem Na- 
men bitten werdet, will ich tun.” 

Das bedeutet, daß ein Mind 
Gottes nach jeinem Willen fir 
anz befondere Angelegenheiten 
beten fan und e8 dann vom Herrn 
erhört toird, ımabhängig von eig- 
nen, natürlichen, menjchlichen Zei 
jtungen, ganz abhängia von Gott 
Kraft umd Treue 








Hier haben ıpir Gottes Verhei- 
hungen in Anipruch genommen, 
die dasfelbe wie zu Abrahams 
Zeiten bedeuten: „er hoffte, wo 
nichts zu hoffen war,” Wir ha- 
ben dn8 Wort Gottes durch die 
Predigt, dur) Unterrichten md 
Schriften verbreitet, Wir beten 
weiterhin, daß der Serr Diejen 
ausgejtrenten Samen jeguen nöd) 
te, Wir nehmen feine VBerheißgun- 
gen in Anforuch und danken ihm 
sfr die Antwort, wenn jeßt au 
noch fein befonderer Sieg zu je 
ben ijt. Und das Ergebnis? Sind 
toir enttäufcht worden? Gar nicht! 
Gott dat uns Seelen anvertraut. 
Er Hat an sen Herzen gearbei- 
tet, die fich ganz, ohne unjer Drän- 
gen, auf des Derrnm Seite ftelften. 
Der Herr bringt nee Menfichen 
md Fanilien, die aus perfönfis 
dem Verlangen kommen, zu as. 
Sie werden ein wejentlicher Ve- 
Itandteil im Yatı einer Tebendigen 
Semeinde jein. Wir bringen diejes 
Yengmis zur ve Gottes und 
bitten euch, mit uns Gott zu To- 
ben md jeinen Mamen zu er 
heben! 

Ioder Fortichritt in der Arbeit 
fiir den Seren bringt neue Pro- 
bfeme mit fi, Wenn ein Kind 
normal anfwmächit, milifen Kleider 
geändert amd größer gemacht iwer- 
den, dom Wachstum entfbrechend. 
Wenn eine Armee vorwärtsihrei- 
tet, miffen nee Verbindungst- 
nien ‚gebant werden. Wenn eine 














Snödujtrie fih gefund entiidelt, 
müffen Raum und Musftattung 
nit oft hohen Kojten aejchaffen 
werden, doch man bejieht joldhes 
als eine Tohnende Kapitalanlage. 
Uns ergeht e3 bier dem ähnlich 
Unjere Heine Kapelle, wofiir wir 
Sort danken und die uns fo oft 
zur riotigen Anbehmasjtätte ges 
worden ijt, ein Ort mit einer rei 
chen geiftlichen Semeinjchaft, wird 
ums mım zu Fein. Früher war fie 
eine jidiiche Simagoge, ipäter 
diente fie als Prerdeitall und dann 
entjitand dara ein Vorfamm- 
hungsort der MBG. Der Zement: 
fußboden sit nit rauben, ımleich 
mäßigen Brettern itberdet wor- 
den, die Steinfutterfrippe wurde 
ebenfalls mit Solzbrettern fiber: 
deeft und zu Sibogelegenheiten ge 
macht. Die Wände wurden nejtei- 
hen, die Ventilatoren beffsidet 
und mifichtbar gemacht. Es mur- 
de eine anzichende Kleine Kapelle, 
aber der Geruch ft nie richtig ver: 
ichwunden. Solche Art Berjamm: 
Iungsitätte war den Deutihen nach 
dem Seieg, al® die meilten bon 
ihnen in Bchelfsmohnungen Tcb- 
ten, aut genug, aber heutzutage 
find viele von diejen Menfchen zu 
Woditend nelangt md Neben in 
bibjhen HSänfern. Die meiften 
Deutschen find aus den dunklen 
und jchmmußigen tter Beraus 
und Teben im Sonnenlicht. Mir 
fönnen fie nicht gewinnen und be 
friedigen mit unferer Anlbetinigs- 
ftätte, die dunfel md Ditrftig im 
hinteren HoF Tiegt amd ums air ei: 
nen Problem wird. Die Frage 
Font, ob 08 wichtig ift, daß fol« 
he Eindrüde gewonnen werden. 





























Unfere lieder haben den Herrn 
oft mn eine anzichende Verfammt 
Tunasftätte im Augendbezivek diejer 
Stadt gebeten, Wir haben uns 
ichon umgejehen amd einige Orte 
ins Auge gefaßt, die paffend fir 
ein Vetdaus fein wirden, doc Fi- 
nanziell ift 8 fiir ums unerreich- 
bar. 

Es it fajt unmöglich, in Neu- 
ftadt Grumditücke zu erwerben, 
denn fie find teiter md jteigen im 





Preis. OwoHl fich der Finanzielle 
Zuftand umnjerer Sente dedeutend 
beffert, müffen wir doch Nitckficht 
darauf nehmen, daß die Kaufkraft 
des Einfommens des arbeitenden 
Menjchen vielleicht mr ein Drittel 
oder die Hälfte don dem in den 
USA und Katada ausmacht. 
Wenn unfere Glieder auch Geben 
gelernt haben, find fie doch noch 
weit daopn entfernt, ein eigenes 
Sebände jelbit zu Finanzieren. 
Wenn wir don den Bauvorhaben 
unferer  nordamerifantichen &e- 
meinden Teen, beginnen wir zu 
venafeihen, und landen, daß ein 
Bruchteil ihrer für Bequemlichkeit 
und Zurns beftimmten Sefder hier 
ausreichen würde, ein amedent- 
iprehendes Lofal zu bauen, damit 
des Herrn Verf hier wachen Fanır. 
Rir bitten den Seren, dak er ums 
rtveifungen geben möchte, mie 
wir den Bau feiner Gemeinde 
weiterführen Tönnen. 














ralich fonnten wir zur Freu 
de des Herrn 6 Perjonen taufen. 
Es waren alles Erwachiene, die 
mn zur Gemeinde aebören, jo da 
wir jet 12 netaufte STieder der 
MB Hier in Nenftadt Haben. 
Weitere find da, die auch diefen 
Schritt wehen werden. Uniere 
Somtagsichule nimmt zu. Die 
Arbeit Gefonmit einen Deitimmten 
Seneindeneit. Mir find höcdhit 
aufrfeden niit unferer Srupbe jun 
aer Menfchen, die geiftlich wadıjen 
und an Zahl zunehmen. 


 Wlt du mit ums Bott Toben 
ir jeine Sormumen in diefer Ar- 
beit md beten, dah die Arbeit 
fortgeführt werden fünnte? Wir 
werden dies Arbeitsfeld verfallen, 
m am der Vibelfchule in Nalfar, 
Nordweitdentichland, zu unterrich- 
ten. Darum befehlen wir Bejchm. 
Sohn N. laffens, die die Arbeit 
in Neuftodt ätbernehmen, eurer 
Ainbitte, Diefe Tieben Sefchrwilter 
bedirten eurer Gehete! Obwohl 
wir dieje Arbeit in Neuftadt ver- 
laffen, wird doch ein Teil amie- 
re3 Herzens mod immer dort fein. 


8. und Mary Mıne Jangen, 
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Derwansdte 
und $reunde aefucht 


Suftad Wilhelm Rnifpel, geb. 
1894, im April 1927 nad) Sana- 
da ausgewandert, twird bon fei- 
nem Neffen Ewald (Yohanır) Mfets 
Knifpel, geb. am 13. Mrauft 1995 
im Dorf Roweno, Bulmjfy Rayon 
dei Shitomir, aehuht. 

Die Möreffe de8 Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Kapa- 
TAHAHHCKA9 0641., T. CapaHb, 
cr. Capatp-Yronsmas, yanıa 
Ocrposcexan Ne 6, Kunenen 
Man Aserc. 
ach. bon Fran Selen Sarms, 


RR. 1, Dfiver, 8. €. 












Aus Ruhlandbriefen 


Nenjamara, Bolt Plefchanomo, 
Drenburger Kreis, 


Den 9. Nirauft 1960. 


. Das Wetter (!) it bei uns 
unangenehm, ziemlid wiel Wind 
md Staub, oft tritbe, ja dunkel, 
und wenig Sonnenschein... . As 
den arten Fönnen oir [don man- 
ches hereinbringen . . . Das Ges 
treide it nicht fehr gut ausgefal- 
Ten, manches mittelmäßig. Mit 
dem Futter ftcht c8 Enapp aus, 
werden wohl auch die Kuh in den 
KRolchos neben müffen. Dann it 
rımdum Feierabend ımd wir Te- 
ben ohne Sorgen!? Nun, Taut 
Sottes Wort jollen wir ja aud) 
nicht forgen, und „Bufriedenheit 
macht veih“ .... Der Hunger nad 
Bottes Wort ift aroß, doch geht 
jeder für fich allein dahin. Mit 
uns Aten ift e8 nicht jo Schlimm 
wie mit der Xurgend, die Feine Un- 
terweifung erhält... . Doch man 
hofft immer noch auf Befferung 

. Unfere Tochter mohnt mit 
Mann und zwei Rindern bei, uns. 
Die helfen bei der Mrbeit, die mir 
Alten in unfrer Eleinen Wirtichaft 
nicht mehr felher tum fönnen, Doch 
bald wird alles weg fein, dann 
find ivir frei wie die Vögel! 

. Seid alle Gott befohlen und 
aedenkt unfer im Bebet, denn die 
Zufımft ift dunkel, Grfißt Maj- 
jens! (Danke. — Ned.) 

3.18 M. m. 
Mus einem Brief an Frl. M. 
Sieshrecht, Novdfildonan, Man.) 


16. Sun 1960. 

Liebe Mama und Gejchwifter! 
ch wirnfche euch allen eine qute 
Sejundheit md Gottes reichen 
Segen md Beiftand im täglichen 
Zeben. 5 

Sch habe don Shnen, Tiebe 
Mama, zwei Briefe erhalten und 
auch von Abram zivei, einen zu 
Oftern mit Ofterfarten und einen 
Tafehentuch, und einen zu Pfing- 
iten, in den auch ziwet Karten und 
ein Tafchentich waren, 

Abran bekommt allem Anjchein 
nach meine Briefe nicht, denn er 
erwähnt meine Briefe nicht. 

Liebe Mama, ich danke Ihnen 
und auch Euch allen, dab hr mei- 
ner Hirbittend gedenft. Wie fällt 
ums dns Glauben oft wer. 

Ar 29. PFebrnar Joh ich am 
Spinnrad md dachte. dabei: Wie 
fan ich dem Seiland mwohlgefäl- 
liq Toben? Was muß ich tun, daß 
ih einen wirklich  jtandhaften 
Slauben bekommen möge? Denn 
teht aejchrieben: „So ihr Slau- 
ben habt wie ein Senflorn . . .” 
Dabei Fam e8 mir in den Sinn, 
dah ich einmal falten müßte. So 
habe ich e& getan. Ehe ich anfing, 
betete ich, daß der Heiland mir 








straft, Geduld und Glauben jhen- 
Ken wolle; denn ich Hatte zubor in 
meinem Zeben noch nie gefaltet, 
So faitete ich 2wei Monate Tara 
jede Woche einen Tag, und «8 
dradte mir großen Segen. Dann 
dankte ich dem Heiland und, e 
möchte doc mn aud Erhörung 
ichenfen. 

'E3 waren wohl drei Tage ver: 
nangen. Sch ging abends zum 
Brunnen, um Waffer zu Holen, da 





Tamen die Minder mir entgegen 
md riefen er waren ein On- 
fel und eine Tante auf einem Mo- 
torrad. Die haben und einen 
mer weißes Mehl gebracht, ALS 
ich zum zweiten Male zum Bruns 
nen aing, fanden foir nach meiner 
Niücffehr einen Sat Weizen bor 
der IH wußte nit, was ic) 
inaen Toflte, und fonnte mer mei 
nem Seiland danken. Er hat uns 
gezeigt, dad er ums hier gerade 











Fuer die 


jo gut beriorgen fann, wie in der 
warmen Segend. So habe ic) nich 
entjchlofjen, hier zur bleiben. Wir 
willen ja auch nicht, svelchen Er- 
eigniffen toir entgegengehen; denn 
die Unruhe in der Welt it groß, 
und das Kommen de8 Seren ift 
nahe, 
Betchen hat immer fo große 
Furcht vor einen Gewitter. Ach 
iogte heute zu ihm: „Wenn du ein 
liebes Kind fern wiltit, dann darfit 





besten Jahre 
Ihres Lebens 


Jedermann mödhte jparen und ein glüdficheres und vreicheres 
Leben genießen. 


Um Kanadiern paren zu helfen, bietet die Regierung Kanadas 
der Bevölkerung diefes Landes jährlich die Gelegenheit, ihre Er- 
iparniffe mittels „Canada Savings Bonds“ zu vermehren. 


Mehr als zwei Villionen Kanadier haben auf diefem ficheren, 


bequemen Wege über drei Milliarden 


Dollar gejpart. 


Die große Beliebtheit der „Canada Savings Bonds“ verdanken 
fie ihren ungewöhnlichen Vorteilen: 


© 68 iit einfad), fie durd) Barzahlung oder durd monatliche 
Natenzahlungen zu faufen, oder durch Lohnabzlige auf 
Ihrer Arbeitsitelle. 
Sie find in Wertgrößen von $50 bis $5,000 erhältlich. 
Sedermann darf fie befigen (fogar Kinder), und gar bis 
zu $10,000 der neuen Serie. 
Sie zahlen Zinfen durch jährliche Kupons oder, im Falle 


don eingetragenen Bonds, durd 


Sched8, 


Sie fönnen zu beliebiger Zeit in jeder Banf mit ihren 
vollen Wert plus Zinfen eingelöft werden. 
Sie find wirflich wie Dollars, mit Finsfupons dran. Zhre 
Unterjehrift auf der Nückjeite des Bonds gentigt, Bargeld 





® Sie find voll garantiert von der Regierung Kanadas. 


Ss ijt mut, in diefem Lande der vielen Möglichkeiten immer eine 
Rejerve von leicht in Bargeld vertvandelbaren Werten zur Ber- 





fügung au haben, und 
Weg zum Sparen als 





nit „Canada ©: 


Die diesjährigen Bonds werden je tt verfnuft. 





Kaufen Sie die neuen 


gibt Keinen fichereren ıınd bequemeren 
avings Bonds“, 


CANADA SAVINGS 


BONDS 


jetzt 


gegen Barzahlung uber Natenzahlungen von belichiger Banf, 
antorifierten Inveftmentagenturen, Börfenmakfern, Teuft- oder 


Xuan Companys, oder durd; einen 


Firma, 








Lohnabzugs-Sparplan ihrer 





dur dich nicht Firchten; 
fürchtet fid) auch nicht” 

Seine Antwort war: „Wenn ic 
aroß Bin, werde ich mich befahren, 
und dan werde ich predigen hel- 
fen.“ 

Dan Freut fich ja jehr, wenn 
Kinder Gutes im Sinn haben, 
aber wer weiß, mas dann mit 
Petchen ift. Die Welt bietet viel. 

Tinchen ijt nicht zu Haufe, Sie 
it bei meiner Scmwefter Lena 
(8 Kilometer ab) auf Befuch. Wenn 
fie zurückfommt, fährt Metchen 
hin. 

Die Schwiegermutter bon Hein. 
ri Quieing wohnt hier in die- 
fen Dorf. Er fommt oft aut ihr 
auf Befuch und hat auch mich be- 
jucht. 

Liebe Mama, Ichiden Sie die- 
ion Brief do auch an Abran. 
Sein Dfterpafet it noch nicht an- 
aefommen und ift wohl verforen- 
gegangen, 

Zebt mohl, bi8 wir nd wiedern 
jehn, Eure 

Margaret Wiebe, jamt Kindern. 

Moreffe in Rußland: 

USSR — C.C.C 
o6., Mockanenckui pahoH, 
Kopneenckun c/coBet, cexto 
Mupomo6oska, Bu6e Mapra- 
pura SIK. 

Eingef. don Kath. Wiebe, 
287 MeRay Aoentte, 
North Rildonan, pr. d, Man. 


Mama 








, Omckan 





Aus Aaraganda a ihreibt eine 

, dak fie dort, troß der 
in diefem Sommer 
ichon fünf Tauffefte gehabt Haben. 


Muf die Bitte in diefem Blat- 
te, eine Stimmgabel fir einen Dis 
rinenten in Mupßland zu chieen, 
bat Br. &. 8. Derkien, Narrom, 
2. C., 4 Std erhalten. Er danft 
im Namen der peripektiven Eıh- 
fänger dafür, und kann nun 4 Di- 
rigenten damit beglfisen, 














Ron hier.erhaltene handaeichrie- 
bene Predigten merden in der 
WSSR don den Gläubigen ein- 
ander zugefchiett ımd geihäkt. 


Aus Lejerbriefen 


Birgil, Ont. 

sch, erhielt einen Brief aus 
Rufland, dah fie die Büchlein ev 
halten haben. Sie haben fie mit 
großer Freude nelefen. Ich jage 





meinen bejten Dank daffir und 
möchte bitten, noch das Buch 


„Sltliche Kinder“ von 3. Spyri 

an die angegebene Mörejfe nad) 

Nußland fchiden, wenn Sie mei- 
nen, daß 8 hinfommt. 

Frau R. Samwakly, 

Lor 57, Virgil, Ontario. 

Wir Hoffen, eS gelingt. € 

bleibt allerdings immer gewagt; 

aber einige fommen muner an. — 

Ned.) 





Clearbroof, B. E. 

Die „Mennonitifche Rundichan“ 

it ein Tieber Saft in ımierem Hau- 

je Wir wollen Euch dort, den 

Perfonal in der Druukerei, herzlich 
für alle Mithe und die gute Ar ' 

beit danken. 

Fu Liebe grüßend, 
Eure Zefer 9. und 





2. Hooge. 





Altenheim Tiefenbrumn, 

Kolonie Volendam, Paraguay. 

Ih Hihle mich Fchuldig, fr die 

„Mennon, Rundichau” zu danken. 

Tem ganzen Berional gebe der 

bimmlifhe Vater Mraft und rei- 
en Segen. 





Oma Suftina Lehn. 


5. Oftober 1960 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





HERAN UEAAENUNNNENRENNTNTNNEHNNN 


Die Neue 
Von A. S. 


(Schluß) 

Hedwig kennt dieses Evan- 
gelium. Es gefällt ihr besser 
als alle andern. Sie stellt sich 
vor, wie jener Mann von den 
Räubern überfallen und halb 
totgeschlagen wurde. Hilflos 
liegt er im Wald. Niemand ist 
bei ihm. Ein Priester geht 
vorüber. Ein Levit kommt des 
Weges. Sie sehen ihn beide 
und machen sich eilends da- 
von. Sie wollen nichts mit ei- 
ner Sache zu tun haben, die 
ihnen nur Mühe und Schere- 
reien bringt. Der Abend senkt 
sich auf den Wald. Da kommt 
der Samariter, der Fremd- 
ling, der Verachtete, Er sieht 
den Mißhandelten. Er beugt 
sich herab und verbindet ihn. 
Dann hebt er ihn auf seinen 
Esel und bringt ihn in die 
nächste Herberge. „Sorge für 
ihn!” bittet er den Wirt und 
gibt ihm Geld. 

Heute hat das Evangelium 
für alle eine besondere Be- 
deutung. Der Lehrer sieht die 
Kinder der Reihe nach an. 

„Bei uns gibt es keine Sa- 
mariter, und in Brunnenberg 
wird hoffentlich nie ein Kauf- 
mann am Waldesrand nieder- 
geschlagen”, sagt er. „Und 
doch gilt dieses Gleichnis für 
uns heute nicht weniger als 
damals für die Juden. ‚Jesus 
wollte ihnen und uns sagen: 
Helft einander! Macht eure 
Augen auf, und ihr seht, wie 
viele Menschen eure‘ Hilfe 
brauchen. — Ein gutes Wort, 
eine kleine gute Tat! Das 
kann auch schon ein Kind 
dem andern tun. Bestimmt 
findet auch von euch jeder 
jemanden, dem er etwas Gu- 
tes erweisen kann.” 

Hedwigs Herz glüht. Sie ge- 
hört nicht zu den angesehenen 
Kindern und hat nicht viel 
zu verschenken. Aber neben 
ihr sitzt jemand, der ist ärmer 





dran. Amiga! Ihr kann sie 
etwas geben, indem sie zu 
ihr hält und mit ihr auf dem 
Schulhof auf und ab geht. 
Das ist gewiß nur eine Klei- 
nigkeit. Für Amiga aber kann 
es viel sein. 

Die andern Kinder sind 
auch nachdenklich. In der 
Pause wird ausnahmsweise 
einmal nicht geknufft und 
gedrängelt. Die Mädchen 
schlendern eingehängt über 
den Schulhof und verzehren 
ihr Brot. Hedwig, Hanna und 
Amiga sind auch dabei. Heute 
ist niemand ausgeschlossen. 

Auf dem Heimweg ist Hed- 
wig so froh, daß sie singt, 
als sie den Hof betritt. 

Die Mutter sagt: „Was du 


nur immer zu singen hast! 
Mir ist nieht danach zumu- 
te 


Da ist Hedwig still. 

Nach dem Essen setzt sich 
die Mutter mit einem Arm 
voll Strickteilen ans Fen- 
ster. Jetzt, im Winter, hat 
sie Zeit und ist froh, daß sie 
mehr verdienen kann. 

„Wir haben ein neues Mäd- 
chen in der Klasse”, sagt sie. 
„Ein Negermädchen, es heißt 
Amiga.” Schließlich läuft ihr 
das Herz über. 

Hedwig spült. Sie denkt an 
Amiga. „Es sieht hübsch und 
ordentlich aus”, fügt sie rasch 
hinzu, als sie die Falte auf der 
Stirn der Mutter sieht. 

„Ich weiß. Seit gestern 
wohnt sie mit ihrer Mutter 
im Gemeindehaus. Gott weiß, 
was sie hier verloren haben. 
Auf die haben wir in Brun- 
nenberg gerade gewartet.” 

„Es ist ein liebes Mädchen”, 
versichert Hedwig, „was kann 
es dafür, daß es schwarz ist 
und krauses Haar hat?” 

„Es kann nichts dafür, 
Aber ieh will nicht, daß du 
dich mit ihm abgibst, hörst 
du?” 

„Warum, Mutter? Amiga 
ist nicht anders als ich. Ich 


De esse SLTDESSESSESSSSESEEBE 


Abendgebete 





Segne, lieber Gott, am Abend 
Mich und die Geschwister mein; 
Segne meinen lieben Vater 

Und mein liebes Mütterlein! 


Segne alle Anverwandten, 
Großeltern und Onkel, Tanten: 
Allen deinen Segen gib, 
Schütze uns und hab uns lieb! 


+ 


* 


Wenn der Wellen Macht 

In der trüben Nacht 

Will des Herzens Schifflein decken, 
Wollst du deine Hand ausstrecken; 
Habe auf mich acht, 

Hüter, in der Nacht! 


* 


Du bist der Müden Stärke, 

Und aller deiner Werke 

Erbarmst du ewig dich. 

Was kann mir widerfahren, 

Wenn Gott mich will bewahren? 

Und du, mein Gott, bewahrest 
mich. 

x 


Guter Vater im Himmel, du! 
Meine ‘Augen fallen zu, 

Will mich darum schlafen legen; 
Gib du mir nun deinen Segen, 
Bleib bei mir und schütze mich, 
Lieber Gott, ich bitte dich! 


« 





weiß es genau. Sie sitzt neben 
mir. 

Die Mutter läßt das Strick- 
zeug in den Schoß sinken. 

„So, neben dir! Sonst woll- 
te sie wohl keiner haben! Und 
meine Tochter ist gerade 
recht dafür”, sagt die Mut- 
hart. „Mit dir können sie 
»s ja machen.” 

„Aber ich wollte ja, daß sie 
neben mir sitzt”, flüstert 
Hedw. „Sie hat mir so leid 
getan. Beinahe hätte sie ge- 
weint, weil niemand sie ha- 
ben wollte.” 

„Ach”, seufzt die Mutter, 
„haben wir nicht schon genug 
am Bein? Du wirst dich zu 














allem noch lächerlich ma- 
chen.” 
Hedwig schweigt. Sie ist 


traurig. Sie kehrt, die Küche 
aus und schält die Kartoffeln. 
Dann macht sie ihre Aufga- 
ben. 

Es wird früh dunkel! Der 
Wind geht immer noch scharf 
ums Haus. Draußen friert es 
sicher schon. 

Die Mutter hat die fertigen 
Jacken in zwei Taschen und 
Hedwigs Rucksack gepackt. 
Sie nimmt ihr Umschlagtuch 
aus der Kommode. 

„Zieh dich an!” sagt sie. 
„Wir wollen die Sachen noch 
fortbringen, damit ich morgen 
einkaufen kann.” 

Schweigend nimmt Hedwig 
den Rucksack auf den Rücken 
und schlingt einen Schal auf 
den Kopf. Sie müssen drei 
Kilometer über die freie 
Landstraße. 

Es hat wirklich schon ge- 
froren. Die Straße ist wie ein 


Spiegel. Der Wind heult un-' 


heimlich. Die Sterne glitzern 
kalt. Beklommen stapft Hed- 
wig hinter der dunklen Ge- 
stalt der Mutter her. Sie hat 
ein bißchen Angst und weiß 
nicht recht, wovor. Wenn die 
Mutter etwas erzählen würde, 
wäre es besser. 

Von hinten kommt ein Au- 
to mit riesigen Scheinwer- 
fern in rascher Fahrt. Jetzt 
ist es heran. Hedwig verspürt 
einen harten Stoß. Sie fliegt 
an der Mutter vorbei durch 
die Luft. 

Als sie wieder zu sich 
kommt, kann sie sich nicht 
bewegen. Es tut ihr alles weh. 

Undeutlich kann sie das 
Gesicht der Mutter über sich 
erkennen. So hat die Mutter 
sie noch nie angsehen, so lieb 
und so voller Angst. Sie 
schiebt den Rucksack, den 
weichen, ihr unter den Kopf. 

„Ich halte ein Auto an”, 
flüstert sie. Sie stellt sich am 
Straßenrand auf. Jedesmal, 
wenn ein Scheinwerfer auf- 
leuchtet, winkt die Mutter mit 
ihrem Tuch. Aber keiner hält 
an. Die Mutter kniet neben 
Hedwig nieder und tastet 
über ihr Gesicht. Jetzt bringt 
Hedwig die Lippen auseinan- 
der, „Mutter!” sagt sie müh- 
sam. 

Die Mutter schluchzt laut 
auf. Da bremst ein Auto. Eine 











große Gestalt kommt heran. 
‚Jemand beugt sich herunter. 
Es ist ein Negersoldat. 

„Was ist mit kleine Mäd- 
chen?” fragt er. „Soll ich fah- 
ren in Krankenhaus?” 

Die Mutter nickt. Sie faßt 
Hedwig um den Leib. Hedwig 
schreit. Es tut sehr weh. Der 
hiebt seine Hände 
hren Rücken. Er nimmt 
so sanft und leicht hoch, 
; sei sie eine Feder. Hedwig 
starrt in das dunkle Gesicht, 
in dem das Weiss der Augen- 
äpfel leuchtet. Der Mann sieht 
so freundlich aus. 

„Du nieht haben Angst”, 
sagt er. „Ich fahren ganz vor- 
sichtig. Ich haben auch drei 
kleine Mädchen in Amerika: 
Rebekka, Ethel und Josefine.” 

Die Mutter muß zuerst in 
den Jeep steigen. Der Neger 
legt ihr Hedwig in den Schoß. 
Dann löst er die Bremsen. Er 
fährt rasch und gut. Bald sind 
sie in Hohenhausen. 

Vor dem Krankenhaus 
nimmt er Hedwig wieder auf 
die Arme. Die Mutter zieht 
die Nachtglocke. Es dauert 
ein bißchen, bis eine Schwe- 
ster kommt. Hedwig wird auf 
eine Bahre gelegt. Der Neger 
lächelt ihr zu. 

„Bald du sein wieder ge- 
sund”, sagt er. Dann will er 
gehen. Die Mutter nimmt sei- 
ne beiden Hände und drückt 
sie, „Danke”, flüstert sie. 

„Ieh gerne machen”, sagt 
der Soldat freundlich. 

Da kommt der Arzt mit ei- 
ner Schwester. Hedwig wird 
in ein weisses Zimmer ge- 
schoben. 

Hedwig hat einen Arm und 
ein Bein gebrochen. Am Kopf 
hat sie eine Wunde. In den 
nächsten Tagen hat sie große 
Schmerzen. Und doch ist es 
schön. 

Die Mutter kommt: fast je- 
den Tag. Es ist eine ganz an- 
dere Mutter. Schon, wenn sie 
zur Türe hereinkommt, lächelt 
sie Hedwig zu. Immer bringt 
sie etwas mit, eine Apfelsine 
oder einen kleinen Pudding. 

Eines Tages kommt die 
Mutter nicht allein. Neben ihr 
geht Amiga. Sie geniert sich 
ein bißchen vor den vielen 
kranken Kindern im Saal, die 
sie anstarren. Aber die Mut- 
ter nimmt sie fest bei der 
Hand und führt sie ans Fen- 
ster, wo Hedwigs Bett steht. 

„Amiga!” flüstert Hedwig 
glücklich. 

„Ich freue mich so, wenn 
du wiederkommst”, sagt Ami- 
ga leise. „Alle freuen sich, 
Lehrer Breitenheber auch. 
Und das soll ich dir geben.” 

Hedwig sagt: „Packe es mir 



























bitte aus!” 
Es ist ein Bild in einem 
schmalen Rähmchen. Amiga 


hält es so, daß Hedwig es be- 
trachten kann. Auf dem Bild 
ist es Abend. Man sieht eine 
Herberge. Aus dem Fenster 

sch s. Eben 
s P an- 
gekommen. Auf seinem Last- 
tier hat er einen Bewußtlosen 
mitgebracht. Die Knechte tra- 
gen ihn zur Treppe. Darunter 
steht: Der Barmherzige Sa- 
mariter. 

„Wie schön !” flüstert Hed- 
wig. „Du mußt es mir neben 
mein Bett hängen, Mutter.” 

Die Mutter nickt. 
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Schmücdet 
das Erntedankfeit 


Von Helmut Xamparter 


Danfen ijt ein frobes Gejhäft. 
Kein Wunder, dab im VBolfe Got 
tes von Anfang bis heute das Be- 
wußtjein lebendig it, daß zum 
rechten Danfen das Felt gehört 
als unmittelbarer Ausdend des 
Danfes für all den Reichtum der 
Süte Sottes, den noir in feinen 
ungezäbtten Wohltaten vor Au- 
wen haben. 


1. Die Motive der Dankfeier 


An eriter Stelle_iit bier die 
Freude zu nennen. Sich jelbit zur 
Freude Het Gott den Wunderbau 
feiner Schöpfung errichtet. Wie 
es von Anfang her die Beitims- 
mung des Menfchen it, die Freuts 
de Gottes zu fein, jo it es Das 
Ziel deS Evangeliums, dap der 
Sünder wieder die Freude Gottes 
werde. Seder Sottesdtenjt ift, 
reiht verjtanden, eine Foftbare Erz 
innerung an diefen Tatbeitand. 
Mehr noch, er joll und will alle, 
die fih in Gottes Haus verjan 
mel, in diefe Fremde Gottes au 
nehmen, dantit fie ihr Serz er 
Hülle und ihre St jei Nehemia 
8, 10). Dieje Erkenntnis und erit 
recht die Erfahrung folder Freu- 
de drängt zur Dank und Rob- 
gelang: „Dienet dem Herrn mit 
Freuden, kommt dor jein Ange 
fiht mit Frohloden! Sehet cin 
durch jeine Tore mit Danfen, in 


















feine Vorhöfe mit Nobgefang; 
danfet ihm, preiiet feinen Nas 
men!“ (Bialn 100). Nicht mir 
an hohen Feten, Ton bei je- 





dem Danfopfer gab in Sfracl die» 
jer Bjolm den Grundten an. Da- 
bei beiteht zwiichen Dant wıd 
Fraide eine Wehfehwirtung: Mic 
die Fremde in Gott den Dank er- 
weckt, jo macht das Danfen dieje 
Srende Fräftig md lebendig. Ach 
von der Urgemeinde hören Mir, 
dafzfie „uritiggrohlosten und in Baur, 
terfeit des Sergens” das Perrn- 
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mahl feierte (Mpoftelgeich. "2, / 
Ein freudlojer Gottesdienjt it der 
Vibel Fremd. 


An zweiter Stelle it auf das 
Bekenntnis zu verweilen, das nad) 
Meinung der Schrift mit jedem 
echten Dank verbunden iit. Schon 
die Beobachtung, daß in der be 
brätichen wie im der geiechifchen 
Nrjprache der Bibel derjelde Wort- 
jtamım joroht „bekennen“ als auch 
„preifen“ bedentet, it hier auf: 
ichlußreich. Die Dankbarkeit gegen 
Sott bleibt nicht auf ein immens 
diges Geftigl bejchränkt; der Dank 
will viehmehe laut und Fund we 
den. Nicht umjonit hat der Schöy- 
fer dem Menfchen Mund ud 
Stimme gegeben. Bott danken, das 
heit den Mund auftım (vergleiche 
Sufas 17, 15) und ihm mit den 
Danfopfer Serzens zugleich 
das Lobopfer der Lippen (Sebr 
13, 15) darbringen, die jenen 
Namen befennen. Deshalb lät fich 
der Danfende in der „groben Ge- 
meinde" hören (Pialnt 22, 26) 
nicht me im Ränmmerlein; 
deshalb die Dankfeite, die die gan- 
30 Sottesgemeinde im Haufe deS 
Seren zilanmentühren, indem 
fich Gobete und Lieder der From- 
men zum Dank vereinen, tider« 
führt dem hften die Ehre, die 
im gebiihit. Durch jolhen Daut 
im öffentlichen, gemeinfamen Got: 
tesdienit umgibt fich die Semein- 
de gleichjam mit einer Schugmaner 
gegen die Gefahr, die Art der Welt 
anzımehmen, die Gottes vergikt 
(Piatın 50, 22) und feine Gaben 
wie einen Naub an fi ibt. 
Ieder Gottesdienit it ein öffent- 
liches Denk: und Dankzeihen, mit 
dem fih die Bottesfürchtigen gu 
dem befennen, von den alle qute 
und alle vollkommene Gabe kommt 
(Rat. 1, 17). 





















Damit dängt ein Drittes aufs 
engite zufanmen, dah nämlich in 
der Gemeinde der Frommen das 
Gedächtnis der Wunder Gottes be- 
wahrt fein will, Die Tiere haben 
(joviel wir feitftellen Fönnen) wohl 
einen vielfach ntriigfichen = 
ftintt. Schfe Fennt feinen 
Herren (Bel. 1, 9), Kranich und 
Schwalbe toilfen ihre Zeit (Ber. 
8, 7). Zugpvögel finden ihren Rift 
lag wieder. Aber die Gabe, fih 
Vergangenes ins Gedähtnis zu 
rufen, die großen Taten Gottes im 
Gedächtnis wie in einer Schab- 
fanmer zu bewahren, hat der 
Schöpfer dem Menfchen verliehen, 
den er nach feinem Bilde Fehuf 
(1. Miofe 1, 27). Er will, daß jei- 
ne großen Taten nicht in VBergei- 
iendeit geraten, jondern ind ımd 
indesfindern verkfiindiat werden 
(vergleiche Pjalm 145, N. So er- 
echt an jeden einzelnen der Nuf: 
Lobe den Seren, meine Seele, 
ad verwiß nicht, was er div Suttes 
aetan hat (Pialnı 103, 2). So er- 
nenert die ange Gottesgemeinde 
in der Danffeier das Gedächtt 
jeiner herrlichen Taten, Er jelbit 
„bat ein Gedächtnis geftiftet feiner 
Wunder, der anädige und barnı- 
berzige Bere” (Pialm 111, N. 
Dabei iteht wiederum eine Wed 
jehwirfung: Wie der Dank genen 
Sott das Gottesvolf dazıı treibt, 
die Erinnerung an die Machttaten 
und MWopltaten des Seren im feit 
Tichen Gottesdienit zu bernegen- 
wärtinen, jo wird durch Jolches Ge- 
dächtnis der Dank nen erwedt und 
vertieft. Da aber Gottes Wobltaten 
unzähfbar find (weraleihe Bialn 
71, 15), wird der einzelne tvie die 
Gemeinde mit diefem Ddanfbaren 











Menneonitijche KRundichan 





Rügen igres Seren an fein Ende 
formen. 

Zum Vierten till bedacht fein, 
da dor Menfch in feiner Ganzheit 
am rechten Danfen beteiligt ft. 
Nicht nr Seele und Gent, and) 
der Yeib nit all jemen Gfiedern 
ift Gottes Gabe und ftcht in Got- 
ts Dienit. „Ich haffe, ich verichnä« 
be are Feite und mag nicht vie 
en eure Feiern. Que ven bon 
mir das Goplärr deiner Lieder, 
dein Pialteripiel mag ich nicht 96 
ven” — jo läßt fich der Serr durch 
den Mund des Aınos (760 v. Ch.) 








vernehmen (5, 21 F.), und dieje 
Frontjtelung gegen den Kultus 
findet fih genaufe bei den Pro 
pheten, die bernach ihre Stinune 





11. .a.). Aber diefe wenden fich mr 
aegen den entarteten Mırftus, Weil 
Sirael Frevel md Feftfeier mit 
einander verfnüpft, jenem Gott 
Opfer, Lieder und Gebet als Er- 
jagleijtung anzubieten wagt, ja den 
Sottesdienit als Freihrief zur 
Sinde, als Schanddeel feiner 
Bosgeit mißbraucht, deshalb dieje 
unheimlich ihrofte Anklage! Nicht 
mie der Geift, jondern der ganze 
Menfch, Leib und Seele freuen 
(PBialn 84, 9). Mit Augen und 
mit allen Gliedern und Stunen 
fi daran in dem Tebendigen Gott 











Ohren, Serz, Mund uırd Händen, 
it der Menich, der jehmeden und 
jeben darf, wwie freundlich der Here 
it (MBialm 34, 9), am Danfgot 
tesdienjt beteiligt. 








2. Die Ausdrudsformen 
der Dauffeier 

Leber das gottesdienitliche Lea 
ben der eriten Chriitengemeinden 
find wir nur pärlich unterrichtet 
(Apa. 2, 46 FH; 1. Kor. 14,20 fie; 
14, 26 ff; Eph. 5, 19 #f.). Un fe 
veiher it 808 Zeugnis der Schrift, 
was dns Igottesdienitliche Leben 
in Niroel betrifft. Wir hören don 
einer Reihe von Feten, die mit 
aroßem Dübel regelmäßig began- 
en wurden md fich, im ter» 
jbiod zur Subbatfeier, meift über 
mehrere Tage erftredten: Das 
Fet der mgelänerten Brote 
(Ofterfeft), Tpäter mit den Pas 
inhfoft verjchmolzen; das Fet der 
Ernte (Pfingften), nah Abieluß 
der Getreideernte aefeiert; da% 
Seröftfeit Ranbhittenfeft), bei 
dein befondere Feithütten aufore- 
ihlagen, die Zehnten abgeliefert 
und die Seliibdeopfer des Sahres 
abgeliefert wurden (vgl. 2. Moje 
233, 14 FR), ferner das Thronber 
jteigunasfeit, das in der Königs 
zeit Hinzifam (Palm 96 F.: 99), 
der große Perfühnungstag O. 
oje 16), endlich aus naderilie 
scher Zeit das Rurimfeit, deffen 
Beranfaflına das Buch Ejther er» 
zählt, und das aud) in Neuen Te- 
jtament bejonders erwähnte Felt 
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der Teimpelweibe (Iob. 22), 
das auf ISudas Makfabäus zur 


rügeht, der den don den Syreru 
entheiligten Tempel durch eine 
eier wieder heiligte (1. Matt. 4, 
36 Die eritgenannten Feltt, 
die als Wallfahrtsfeite begangen 
wurden, waren urfpringlich „Nas 
turfefte”, dem Ablauf des Bahres 
und de8 bäuerlichen Lebens an 
aepapt. Vezeihnend it jedoch, dah 
man diefe Fefte frühzeitig mit dei 
Sroßtaten des Herrn in der Ges 
ichiehte des Gottesvolfes in Vers 
bindung brachte. Das gilt vor als 
len fir das Ballahfeit, das ber 
Fannklich auf das schonende Bors 
übergehen des Seren bei der Heint- 
jung der Megypter angedeutet 
wurde (2. Mofe 12). Der Dank 
für die natirlihen Gaben ver 
band fih dadurd mit dem e- 
dächtnis an Gottes mahnvolle 
Nettertat, die im Feitguttesdienit 
von ejdjlecht zu Gefchlecht ver: 
findigt wurde. Was uns bejon- 
ders intereffiert, find die Formen, 
in denen Nfrael als ein dam Herrn 
acheiligtes Volk das auf den Got- 
tesdient bejehäimend viel Zeit und 
Straft verwandte) foldhen Danf 
zum Ausdrud brachte: 

An eriter Stelle ift der Danf- 
pjalm zu nennen, fir den der Pjal- 
ter viele Veilpiele bietet (Pf. 50; 
107; 118; 136. u. a.). Dieje Dank- 
pjalmen find Zeugniffe einer rei- 
hen,  feitgeprägten Üituegtichen 
Tradition. Sie wireden im Wedh- 
jel von Chor und Gemeinde bor- 
getragen, was aus den zahlreichen 
NRejponjorien hervorgeht. Daß bei 
diejem Vortrag Gejang und \n- 
jtrirmentalbegleitung zu ihrem 
Necht kamen, ift gewiß, auch wenn 
toir über die Art und Weife, wie 
die Palmen musiziert wurden, 
leider Feine genaueren Angaben 
mehr machen Fönnen. Im dem 
Danfespjalm gehen Symnus, Ges 
bet md Lied ineinander fiber, 
Man erzählt und rühmt die gro- 
ben Taten de8 Seren, man preiit 
jein Walten in der Nature ımd vor 
allem dn der Gejchichte jeiner 
Offenbarung, man verfiindet fei- 
nen „Aem” (Pia TI, 18), 
„Site und Treue” Palm 40, 11) 
und bringt den Seren „die Ehre 
jeines Namens" (Bijaln 29, 2) 
dar. Beitimmte Palmen wurden 
beitinunten Peften zugeordnet; jo 
wurden in der Baffahfeier Bi.113 
und 114 (nach dem ceviten Be 
cher), Pan 115 bis 118 (nad 
dem bierten Becher) angeitinmt 
— eine Ordnung, die auch Kefus 
bei dem „Zobgejang“, den er beim 
Abendmahl mit den ingern 
jorad) (Matth. 26, 30; Mark. 14, 
26), imnebielt. Bis heute find die- 
je herrlihen Dankliturgien S1- 
taels, wie wir fie im Plalter fin- 







































den, ein nicht wengzußdenfendes 
Element des heiitlihen Danfaot- 
tesdienftes. 


Zu dem Dankpfelm tritt im 
Alten Bunde das Dpfer. Speiie 
und Danfopfer (3. Mofe 2, 1%: 
67 4. Mofe 15, 4 FM), be 
itehend aus Mehl, Brot, Wein, 
Del, Weihrauch ma dergleichen, 
geben der Erfentnis, daß alles, 
was der Menid zır jeines Leibes 
Nahrung und Notdueft bedarf, 
Gottes Gabe tft, Finnenfälligen 
Musdrnd. Der Fromme im Alten 
jtament it ein betender md 
opfernder Menich, und dies, dal; 
er feinen Dank nicht nur mit from- 
men Worten abitattet, fondern die 
Gabe binzufftgt, it eine ernite 
Frage an umire von der Phraie 
bedrohle Frömmigkeit. Wenn Ber 
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jus in der Bergpredigt zwar Ge- 
bet, Wlmojen und Fajten, micht 
aber das Opfer erwähnt, wenn er 
fih das prophetijche Wort: „IH 
habe Wohlgefallen an Barımber 
zigfeit und nicht an Opfer”, gr 
eigen macht (Math. 9, 13), jo hat 
er dod) das Dpfer nirgends be- 
Fünpff (vol. Watth. 8, 4). Das 
eigentlich Neue im Neuen Teftas 
ment ft me dies, dah der Opfer- 
gedanfe verfhärft md  bertieit 
wird: Nicht „ehvas“ mur, jonderit 
jeinen „Leib“, d.h. Tich jetöjt mit 
all jeinen Gaben und Kräften joll 
der Chrijt opfern (Nömer 12, 1) 
und ji) alfo feinem Herrn md 
Sott „als Tebendiges Dantopfer 
darstellen“. Das schließt nicht aus, 
vielmehr Durdaus mit ein, Dah 
auch der Chriit, wenn er bejonde- 
ron Anlaß zu danken hat, nad der 
Regel handelt: „Sch till Dir ein 
Freudenopfer darbringen und dei- 
nem Namen danken, daß er jo 
tröftlich it” (Palm 51, 8). 

Endlich it no das May zu 
erwähnen, dos zu der Danffeier 
binzugehört, I Gegenfaß zır den 
Brand- oder Sanzopfern (3. Mole 
1, 35) wide bei den Dant- 
opfern der größte Teil des Opfers 
tier von den Darbringenden jelbit 
in einer fröhlichen Opfermahllzeit 
on beiliger Stätte verzehrt (vgl. 
5. Mofe 1%, 751. Sam. 1,3 MM). 
Alle Glieder einer Wamilie, die 
ach den Sejeg rein waren, nab- 
men an der Opfermahlzeit teil; 
and Säfte, namentlich Arme, Wit 
wen und Waifen, Leviten md 
Aremdlinge oinrden dazır geladen. 
Zugleich uurde Die Mahlzeit 
Safe Gottes (bzw. beim Pallah- 
mabl in den Bäulern) als Tifh- 
aenoffenihaft nit Gott jelft er- 
Tebt und aufgefoht. Wir, die joir 
Säfte am Tijeh des Heron sein 
dirfen, der in der Nacht, da er 
verraten Aoitede, das Rajlahnahl 
ut neuem Snbalt- füllte, den 
er feinen Tod zur Gabe fir die 
Seinen machte, ‚haben erit vorht 
Anlap, mit Zoben und Tanken 
dieies Mahl als eine 
rechte „Eucher (Yankfeier). 
Auch Hier gilt: „Wer Dank opfert, 
der breiiet nich, md da fit der 
Wen, dab ieh ihm zeige mein Seil” 
(Riatn 50, 23). 
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Ih und mein Daus... 


Sch nd nein Dans, toir find bereit, 
dir, Dert, Die ganze Nobenszeit 
mit Seel md Leib zit dienen 
Dur jollit der Dere im Saufe Jen! 
ib deinen Seen mr darein, 
daß wir dir anillig Denen, 

Eine £leine, fronmme, reine 
Sausgemeine mach" aus allen; 
dir nr joll fie wohlgefalfen! 














Der Einflu der $rau 
in der Ehe 


Ton Frieda Ufer-Sceld 
(2. Fortießung.) 

Sch Loimme mandınal m Woh 
nungen, da it um 12 Ubr noch 
fein Dett gemacht, die leidungs- 
ftliefe Tivgen anf dem Boden, Die 
seleinen Tanfen noch halb ange 
Fleidet herum. Da it, wenn der 
Man beimfonmt, fein Effen ge- 
kocht, Fein Tisch gedeekt. Die Frau 
it vielleicht fo elend, dah; fie noch 
um Bett Liegt, oder den Mut vers 
loren bat, den Haushalt eufrecht 
zu halten, Mrd fie var and ein 
mal gläclih an ihrem Dodhzeits 
tag. Mann Schuld? 





Trägt der 





Vielleicht! Doch darüber wird von 
Männern zu Männern geiproden 
werden, Meine Aufgabe it jeßt, 
euch zu fageit: In Fehr vielen Yül- 
len, ja in den mertten Fällen hat 
eben die Frau ein groß Teil 
Schuld. Sie hat ihrem Manı das 
Heim nicht nemiitlich, nicht Lieb 
gemacht. Selbit im Heiniten Stv 
sen mit dem ärnlichiten Hau 
rat und bei befcheidenem Verdienit 
fan do Ordnung und Neinlich- 
feit herrichen; «3 Fann einem wohl 
da fein. Nur ein wenig Treue und 
raftanitrengung! Wird der Mann 
nicht mehr mit Sreundlichkeit amd 
Liebe empfangen — Fein Wunder, 
daß ihm dann alles verhaßt wird. 
und er wohl auch verdittert gegen 
jene Frau wird. 

Wie fieht 8 doch in manchen 
Familien aus! Da lagert ih eine 
Wolfe. fommt ein geheimer 
rolf, eine tete Bhrft in die Her 
zen der Ehegatten, umd die Frau 
Tann an den Naud der Berzweif- 
Iuna fonumen, went fie in ihrem 
Mamme Feinen Gefährten findet, 
an dem fie Nitefpalt hat. 

Hier möchte ich eine Baufe ına« 
ben und fragen, ob folhe Franen 
unter ans find, die diefe Art der 
Ehe Fennen? Beritörte Ehe! Die 
Soffmungen getäufcht, der Traum 
verflogen, feine Slrfionen mehr! 
Dede Ht c8 in deinem Herzen, dde 
in deinem Leben. Teures Herz, 
wenn dies deine GSeichichte it, 
dann möchte ich dich bitten: :Stche 
jeßt einmal still! O, dab die Fra- 
ge dv8 Seren Jelu an dein Herz 
tönen Bönnte: „Was Hast dur in 




















Md endlich Heh'n wir alfermeiit, 
doß in dem Baus fein andrer Geijt 
als nm dein Beift vegiere, 

Der it's, der alles wohl beitellt, 
der gitte Zucht und Ordimma hält, 
der alles Lieblich ziere. 

Sende, fpenwde ihm uns allen, 

bis wir walten heim und oben 
dich in deinem Dane loben 


Philipp 





Spitte 





deiner Che verichuldet? Bit du 
nicht daran jchuld, dah es auf 
diefen PBunft gekommen it? Du 
wart nicht treu in deiner Ar- 
beit, warit nicht Liebevoll gegen 
deinen Mann, du bait ihn wer- 
nachlöffigt und die einzige Warte 
genen den Aeind nicht aebraucht: 
dir haft nicht gebetet Für deinen 
Dann! 

DO nottlob, daß 





ft gerade dan, 
wenn eine Santilie auf den tief- 
jten Nuntt efommen, ein granen- 
berz in nrößter Berzmeiffung it, 
alle Hoffnungen gejhwunden find, 
die Zeit hereinbridt, wo Gott 
durch feinen Seiligen ‚Weit an- 
fnüpft; und zwar zuerjt bei Dir, 
der Frau, der Mutter, um jeine 
Snadenabfichten für die ganze 
Samilie zu erfüllen. Beide Ehe- 
gatten gehen in irdiihen Dingen 
auf, in ihren Laften und Sorgen. 
Und doch bleibt gerade im Herzen 
der Jrau noch ein Sehnen nad 
chvas GHötflichem. 

Da figt fie vielleicht abends _ein- 
mal allein. Sie finnt und finnt 
itber bergangene Tage, über ihr 
gegenwärtige Elend, und wie 
alles jo geworden. Sie erinnert 
fich vielleicht, daB fie jelbft eine 
fromme, betende Mutter gehabt 
hat. Sie holt die Bibel und be- 
anne zu Tejen. „DO Mutter, wäre 
ih mar Deine Wege gegangen!” 
Sie denfte an ihre Sugend mit 
dem unlbändigen Bang zum Ge- 
wießenmollen, zur Freiheit mit ih- 
ren Gefahren, Verjuchungen und 
Sünden. Vielleicht jteht ihr treuer 
‚Seoljorger vor ihrem Geiftesauge. 
Sie denkt an den Beginn ihrer 
Ehe, dem natürlichen Drang des 
Herzens folgend. Wie it’ mun 
gefommen? 

Brelleiht it 3 aerade jebt der 
einen oder anderen meiner Teben 
Leferinnen ar geworden: 
bin mit jehufd an den 
in unferer Jannilie, Sch will end- 
ieh aufhören, meinem Mann Vor- 
wiirfe zu machen, itber ihn gır Ma 
gen. eh ADill mich nicht länger 
anfreren, Tender ftille werden 
dor meinen Gott.” Es wird eine 
große Summe fein, die Bagl der 
verlorenen ITage, der amnügen 
Worte, der verkehrten Wene. Bring 
fie unter das Streiz auf Golga 
tha. E8 ftoht auch fir Dich, für 
mühlelige, an Fidh jelöit verzanen. 
de Ehefranen da. 8 teure Blut, 
das da geflofien, reinigt auch dein 
Herz md Leben don aller Schuld 
(Sad. 13, 151. Iob. 1, 7). Rout- 
ine doch jeßf zu diefen Tiebevollen, 
frenen Seiland. Vringe ihm dei 
ne Salten md jage ihm: „Sa, ja, 
ineine UWrtrene, meine Trägheit, 
meine ®ottentfremdung, meine 
Sebetslofigfeit — alles das hat 
mit zu amferm Elend beigetragen. 
































Aber Herr, vernib mir!“ du 
wirft gang geviß die Kraft des 
Bintes an deinem Derzen erfab. 
von. Jens allein vermag «8, ein 
verfegltes Eheleben mit all feinen 
Sinden Wieder in Drdnung zu 
bringen; auszulöfchen, zu tilgen 
die Sandjchrift, die wider ma 
war, ein granenganiffen zu be 
freien von den furchtbaren Airfla 
gen amd eine fra Wieder tran« 
fübig zur machen Fir ihre Laften 
in der Familie, 

Aber halte jet dem Herrn stil 
le, Bege zuritet DIS zumt erjten Zu 
jommmentreffen nit dem, den du 
min Ibeon jeit einer Neihe bon 
Dahren dein einen nennt. Lajle 
Sott ernit nit dir reden, er wird 
dich hinführen an jedes Plätchen, 
too dur gefitndigt. Er oird Dir im 
Seifte alle die Dahre dor Argen 
itellen, alle die Tage, two du jo 
viel verfänunt. Lab’ div alles auf: 
deren, md Dan tue wahrhaft 
Ve! Werde offen dor Gott nd, 
wenn nötig, auch dor Menihen. 
Vofenne 08: „da, Herr, dit halt 
recht, da md da bat es geiehlt. 
An mie und meinem Leben it 
nichtS auf diejer Erd’... ." Sin 
fe mit gerbrodener Straft, mit tie: 
jeom Schuldbemußtjein auf Sofga- 
tha nieder, eile dem gefreugigten, 
aud fir die) fein Leben Hingeben- 
den Seiland in die Arıne — banf- 
rot, elend, Hilflos, verloren. Olau- 
be an ihn, und Gott gibt dir die 
Sewißheit in dein Sarg: Gottlob, 
auch ich bin angenommen, ohne 
Verdienit, allein aus Gnaden! Das 
Große aber tit, dab dir dann nicht 
nur Vergebung zuteil geivorden 
und Friede in dein Herz einge 
gangen it, jondern, daß dur dich 
am Born der Gnade fort und fort 
jtärfen Tannft im neuen Leben. 
In die jeldjt bijt du ja wöllig une 
tüchtig zu allem Guten, aber Gott 
fan. Im Herrn ift Eulöi 
macht fir das eigene 
den Sanshalt, die 


it es doch um eine 






















D was 
Gattin, um eine Mutter, die Tie- 
ben md fchweigen, dienen md 





beten kam! Bon ihe acht danır 
ein Seift der Stille und der Kraft 
aus auf die ganze Familie. Ya, 
der Mamı, er Fanıı Surd den 
Wandel einer jolhen in Gemein- 
icaft mit dem Herrn stehenden 
Sottin auch fir den Seren ge 
women werden, Freilich, in den 
allermeiften Sällen it e2 jo, daß 
ein jolhes Werben viele Zahre 
dauert, md treues Ausharren 
im Gebet, Dienen und Lieben Tag 
und Nacht, Selditverlengmung al- 
ler Art in fh fhltert. Aber dur 
weißt, wie foitbar dem Seren eine 
Seele it. Wenn dein Mann nicht 
durch dic) getwonnen wird, jo fit 
es jehr wahrjchernlich, daher 
durch niemand anders gewonnen 
werden Fanıt. Wie wichtig it cs 
dan, dab du alle deine Gebets- 
Froft, all dein Lieben und treues 
Ausharren auf den einen Punkt 














fongentrierftz Ich nu meinen 
Mann Fir Nefmm gewinnen, und 
wem mem nanges Leoben dazıı 
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chluf folgt.) 





Gott erhört auch heute 
Gebete 


Unlängit befuchte ih in Pla 
delfia, Fernhein, PBaragıray, mei- 
ne chemalige Sonntagsichullehre- 
rin, Frl. Lena Neufeld. Da jah 
ich auf ihrem Sof unter den Vän- 
men ehwa ein Dußend Lenguns 
Nndianerfrauen boden und nü 
ben. Etliche Kinder Tiefen umher, 
andere waren an der Bruft, mod) 
andere jchliefen in an Baum hän- 
aenden Tafhen. E8 fand hier der 
wöchentliche Frauenderein der Xen- 
anas am Sommabendnachntittag 
jtatt. Diefe Grippe wurde neiuts 
fiih anf einen Kamp mmveit von 
Ailadelfia angefiedelt. Sie wohnen 
da in jehr elenden Werhältniffen 
md werden von Foinem Mijfionar 
tändin bötrent. 

uf meine Frage, dvie dieje Arz 
beit eigentlich begonnen habe, bat 
srl. Nenfeld nrich, in ihr Saus zu 
fommn, u nie diefe Seichichte 
jıt erzählen, die eine wunderbare 
Sebetserhörung Tei. 

Bor längerer Beit habe fie mal 
Näharbeit mit den SSndtaner 
frauen begonnen. Die Miffton 
itenterte damals das nötige Geld 
fir die Stoffe bei, damit die Mi 
" ihre Kinder je ein Stlei- 
ie zır Weihnachten ma- 
önnten. Dann hatte fie diefe 
Nrbeit aus Mangel an Geld ab- 
brechen fen. Nun kamen im 
vorigen Dahre die Indianerfrauen 
wieder und baten Frl. Neufeld, 
die Mrbeit wieder aufzunehmen. 
Aber fie mußte ihnen jagen, daß 
fie e3 nicht Fönne, weil fein Si 
da jei, um Stoffe zu Taufen. Sie 
ernunterte die Frauen, von des 
nen mande Thon gläubig find, 
darum zu beten. 

Nach einiger Zeit kam ein Mann 
md fragte, ob die Frauen jet 
ichen FZommen dürften. Mieder 
mußte fie Tagen, daß noch immer 
fein Geld da Tei; aber fie follten 
weiter beten und um eme ge- 
wiffe Zeit mwiderfommen. Mitt- 
fermweile Dat aud Ful. Neufeld den 
Herrn inbrinftig, doch Mittel und 
Wege zu Ichaffen, and er erhörte. 
Sie erbielt mım von dem Franens- 
1 Siladelfia ‚Stoffitreifen 
für fen Zmwed. So durfte fie 
den Indianern das nächte Mal 
freudig mitteilen, daß fte fommen 
dürften. Man nähte aus diefem 
Stoff Ninderfahen. 

Bald war alles vernäht; aber 
wieder hatte Gott Nat. Frl. Neu- 
feld erhielt in diefen Tagen einen 
Brief don einer gewejenen Fern: 
heimerin, der 5 Dollar enthielt, 
aus Dankbarkeit fiir emimielene 
Sieke. © gab einige hundert 
Sunranie® md Mieder Stoft. 
Spoß war Die Freude. AS Frl. 
Neufeld der Spenderin jchrieh, 
pie ihre Seld gerade zur rechten 
Zeit aefommen fer, war die fü 
dankbar bewent, daß Tie in joldhem 
Wert initachoffen, daß bald mehr 
Gelder eintrafen. 

Mittlerweile riikte Weihnachten 
häber, nd die Indtanerfrauen be: 
Famen nicht alle Näharbeit getaıt. 
Ta fah Frl. Nenfeld eines Tages 
in Dinmer, Tenfate zur Bott, dat 
er doch weiter in diefer Sache Het. 
fon nröchte, Es. bocht, und herein 
tritt eine junge rau, die don dic- 
fer Arbeit mit den Iidianerfrauen 
gehört hatte und ihre Sitte anbie- 
tot. Gerfihrt, dah Gott To auaen 
bhieflich erhörte, erzählt Frl. Neus 
feld ihre Not. Die Frau nimmt 
den Stoh zuraefchnittener Meider 
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vom Tijc), um fie zu nähen. Bald 
boten and etliche andere Frauen 
Tre Dilfe an, md «8 Fonnten zu 
Weihnachten die Indianerfinder 
mit menen  Stleidungsitiiken be 
dacht werden. Die Heldfpenden 
reichten auch, m „Galletas” md 
Stihigfetten zu Kaufen, und e3 gab 
fröplihe Weihnachtsbejche> 








Neufeld hatte Bis jekt alle 
Neidungsitüde zugelchnitten und 
ühberwachte und Tohrte das Nähen. 
Durch Rheuma waren ihre Hand- 
aelenfe mm derart gefhwächt, dab 
das BZufchneiden jdiwer wurde. 
Wieder feufzte fie um Silfe, Und 
wieder kam die junge Frau tvie ge: 
rufen amd ilbernahm das Zu 
jhneiden. So nähen fie nun fr 
das fommende Werhnachtsfeit. 
Benn man diefe wahre Ge 
ichichte der Gebetserhörung hört, 
mu man mehr danfen, daß wir 
cmen fo treuen Sott haben. Soll 
ten votr ihn nicht oft Größeres zu« 
trauen? 





Frau Frieda Käthler, 
Menno, Ehaco, Baragıray. 


Auskunft 
und Ratichläae 


Sm Oftober jollte man Bl 
menzwiebeln Kaufen, die dann bis 
Anfang Dezember im Fühlen, dunk- 
len Inftigen Seller Tanglam an- 
getrieben werden. Im November 
ft es jahreszeitinäßig Thon zu 
jpät, und die Fachacjchäfte find in 
ihren Angeboten fchon ausgefuht. 
Wählen ic prüparierte Treib- 
Spazinthen für die Gläfer, einine 
ihöne Tonfchalen beiteden Sie 
mit Hüöfchen Stilfeben von Kro- 
fus und Schneeglöckhen. Zur 
NWeibnactszeit haben Sie dann 
ihönen Simmerjehmud. 

- 








Snmumifierung hat e3 ermög- 
licht, Rinder vor dielen anjteden- 
den Stranfheiten zur jhiiten. Schige 
dein Kind im frühejten Alter vor 
stinderläämmg, Diphtherie und 
Keuchhuften, jotvie dor dem sehr 
gefährlichen, aber nicht aniteeen- 
den Stareframpt. 





Das erjte Lebensjahr eines Pin 
des bringt viele Schwierigkeiten 
nit fich, e8 bedarf einer bejonde- 
ron Pflege, m einen ftarfen Sno- 
hendan und gefunde Zähne zur bes 
fonmmen ımb die engliiche Mranf- 
heit fernzuhalten. Deshalb follte 
03 eine tägliche Dofis Vitamin D 
verabreiht befommen, dom Tage 
der Sehbnrt und in den Rahren des 
jfarfen Wachstums, 














Leonardo da Vinci fagte vor ei- 
ner jehr Tangen Zeit: „IE nicht, 
wenn di feinen Hunger verfitrht; 
iB num wenig zur Nacht: Faue bdei- 
ne Speifen aut; laß fie einfach 
jein.” Noch immer ift dies eine 
gute Empfehlung. 
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(15. Fortjeßung.) 

3 it dns? Marım ftehen 
Sie nicht wieder auf?” rief Hed- 
twig jhart, da fie im eriten Muigen- 
bl dachte, der Mann jei betrum- 
ten. 

„Ba, wen ich nur Konnte; ich 
bin am Boden fejtaefleht”, üchzte 
Vater Zofer. 

„Seht in eure Klafjel Schämt 
euch zu Tachen!” Damit cheuchte 
Hedvig die lachenden Mädchen 
weg und jchellte dann ungeduldig 
nach dem Portier. 

Der Alte jtürme eilig die Trep- 
pe herauf und pruftete vor verhal- 
tenem Zachen, al ex die Fomifche 
Lage des unbelichten Beiftlihen 
jah. Er richtete ihn auf, aber — 
im nächjten Mugenbliet jchwankte 
die Beitalt dach und droßte wieder 
hinzufallen, jo dab; der Portier 
ton halten mußte. 

„Was it das? Sind Sie one 
tucll Frank?” fragte Hedwig m 
her tretend. 

Ehe der Angeredete noch ant- 
tworten Fonnte, biete fich der Por- 
tier, fühlte nad den Gumm 
iberfhuhen des Popen und fagte 
lachend: 

„Ener Ginaden, die Ueberjehuge 
find am Fußboden feitgenagelt!” 

„Anaenagelt! Darım Tann ic) 
feinen Fuß 'beben!” rief Vater Ro- 
jef wittend. „Wer bat das getan?” 

Miühjem zog der feine Füihe 
ang den berherten Ueberichnhen 
md unterfuchte jelbit den Schn= 
den 

Sept überzeugte Fich auch Hed- 
wig davon, Daß jeder der großen 
ungefügen Schuhe durch zier ein. 
aejchlagene Nägel mnerfhütterfich 
am Fußboden Feit Taß. 

„Dh werde die Sache unterfu- 
chen”, Tante Sevig chvas ver» 
jtimmt, denn dergleichen Streiche 




















waren fchon lange nicht mehr bor- 
gekommen, 

Brummend wandte fich Water 
Sojef zum Geben, während der 
Bortier mit Sammer und Zange 
fih um die Schuhe bemühte. Bi 
weilen lachte er gutmätig dazu 
denn es hatte doch zu Fomisch aus: 
gejchen! Was fich diefe Mädchen 
do nicht alles ausdenfen! Die 
Veberfhihe anzınageln! — 

Hedivig tvar gleich den Lacher 
von dorhin nachgegangen, unter 
denen auch Dlga Dfonento geiwe- 
jen war, und fand fie noch Fichernd 
dor. 

„Wer hat das getan?” fragte 
fie jegt ernft. 

Keine Antwort. meisten 
machten traurige Gefichter und 
jaben zur Seite, nur Olga jehte 
ihre frechite Meiene anf und fagte 
laut: „Sch nicht.“ 

„Von wen halt dir denn die 
Nägel befommen?”“ fragte Sed- 
twig mit freundlihenm Geficht. 

„Vom Kochsjungen“, platte die 
Verblüffte Heraus. 

„ber ich habe «Ss nicht allein 
wemact. Majha md Katja mas 
ren auch dabei; ich habe nur Die 
Nägel gehalten.“ . 

„Das ift ein großes Unrecht gc- 
aun euren Seiitlichen! Wahrihein- 
Lich wird er bei der Konferenz Fla- 
aen und dann werdet ihr eure 
Strafe befonumen. Mir tut e3 Leid, 
dah unter ordentlichen, chriftlichen 
Mädchen jo chwas vorkfomnten 
fan“, jagte Sedwig, und die Kir 
der muhten 08 wohl gemerkt haben, 
daf; es fie Jchmerzte, denn Mafcha 
und Ratja ogen an fie heran und 
baten unter Tränen, fie Tollte ih- 
nen nur nicht mehr böfe fein, Tie 
wollten niemals mehr Jolde Streis 
che machen. Dlga aber machte ein 
leichaitltiges Geftcht und wandte 
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fih dann ab, olS wäre nichts ge 
ipejen. 

Ehe noch die Nonferenz tagte 

8 war mar wöchentlich einmal 
Sikumg —, paifierte noch chvas 
Unangenehmes fir Sediwig. Bei 
einer plöglichen Unterhuchung der 
Betten md des Koftens, den jede 
Shilerin verjihlofien hielt, fan- 
den fie leere und halbaefültte Bon- 
bonichachteln bei den beiden Schtve- 
itern Sfonenfo und einer Dritten. 

Mif die Frage, auf melden 
Wege fie fi die verbotenen Nä- 
ichereien  verjchafft Hatten, ant- 
worteten Olga und Nadejchka mit 
trogigem Schweigen. Much wie 
Sedipig mit jeder befonders unter 
bier Mugen jprach, war nichts aus 
ihnen herauszubringen. Das drit- 
te Mädchen aber befannte eis 
end, Vulderia Feodoromma habe 
fie gelehrt, den Eltern zur jagen, 
3 jeien zuweilen nfgelder für 
die Dienitboten nötig und diefe 
Sefeder jeien ihr, Pıulcderia Reo- 
dorowna, Teim Anfang des Se- 
mejters oder bei Gelegenheit eines 
Befuches der Eltern zu übergeben, 
ir Scharfe fie dann das 
Nafhmerf heran nnd Kringe c3 
abends zimtichen 10 md 11 1lhr den 
betreffenden Mindern. E 

Was Sollte Hedwig mun tun? 
Sie beihlog, noch einmal Milde 
zu itben und Ttatt dem Schulfolle- 
um darfiber Bericht zu erftatten, 
unter bier Mugen mit Pulcheria 
Feodorotona zu Tpreihen. Doch 
diefelbe mußte [chon bon dem Re- 
Tultat der Unterfuchtung Wind be- 
fommen haben, denn fie Tick Sed- 
twig, die fie zu fih bitten Tieß, 
antworten, fie hätte Kopfichmer- 
zen amd erde heute teder ihr 
Fimmer verlaffen, nad mwinnfehe 
fie jemand zu Fprechen. 

Da3 war peinlih nenn 
Sedwigs Ahnung, dak e8 jeht 
bald zu einem Srade mit der 
feindlichen Barter Fommen werde, 
befam nee Nahrung, als fie 
abends hörte, Pulderia Feodo- 
rorna fei troß de MNegens doch 
ausgegangen md nod micht zu= 
ri. Was anders fonnte fie bor- 
haben, als den Schlag, den fie 
Ihuldbewußt, vie fie war, gewär« 
tigen mußte, damit zur barieren, 
daß fie Hedwig beim Erzbifchof 
auf Negerei berflagte! 

Leim Mirskleiden ingte Pela- 
gejaz 
Sadwiga Andrefeviga, heute 
müflen Sie mid ichen einmal ans 
hören, obichon Sie mir fonjt fehr 
itreng verboten haben, etwas bon 
dem zu erzählen, was ich in der 
stiiche höre,“ 

„Sie's den To wichtig?“ Tädel- 
te Hedwig trübe. 

„sa, der Koch des Defonomen 
bat gefant, man werden Sie nüch: 
stens verhören. Sie jollen gar fei- 
ne Rechtaläubiae fein, fondern eine 
Sidin amd Nihilifiin, md es jei 
Ihon neulich ein Gendarm wenen 
Abend zum Defonom ins hintere 
Zimmer gefonimen, ımd da ift 
Rufcheria Feodoroiwmna auch ne 
wejen, md wie fie eine zeitlang 
ntiteinander Teife geiprochen, foit 
Sendarm gejagt haben — ich 
ihäme mich, e3 zu jagen —, die 
armen Berfehiekten in Sibirien 
hätten auch To eine ichöne Seilige 
öhig. Und dann Inchte der Koch, 
und ich war herzlich froh, dah der 
Rortier mit der Fauft auf den 
Tijeh Ichlug umd faate, or jolle fein 
Manl halten, &8 gebe noch andere 
Leute, als fein Ocfonom, md die 
berfluchte Spinne, die Rule: 
Küsse" 
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„Still, still“, wehrte Sedivin 
bleich. „Sch möchte don jolhen 
Gefchichten nichts Hören. Wer ein 
autes Seifen hat und jeinen Sei- 
land ent, der verläßt fi auf 
ih. Und der wird alles veritehen 
ten zu lenfen über unjer 
Bien ımd Berfiehen.” 

„Nuen“, hauhte Pelageja weis 
nend md mg zum erjten Male 
ohne „Bitte Naht“ zu jagen aus 
dem Zimmer, dem fie konnte vor 
Tränen fein Wort fpredhen. 

As Sodtvig allein war, jtrich fie 
fih mit der Hand iiber die Stirn, 
als wollte fie all das Schwere, 
was gegen fie heranzog, weq=- 
wiichen and griff nach einem ruj- 
fifchen Birch, das eine SMaffendame 
heute in ihrem Zimmer hatte fie- 
gen laffen. 

Aber, wie don einer Schlange 
aebiffen, ließ fie e8 fallen, als fie 

Titel geieben hatte, Sie Fann- 














den I 
te 08, E8 waren Doftojetvjfis grat- 
Jane Schilderungen aus der Ber- 
bannımg in Sibirien "Briefe aus 
den toten Saufe”, Mit einem 
Schlage Ttanden ihr alle die ent« 
jegliben Bilder dor Augen, die 
der begabte Autor, der für feine 
erite Novelle zum Tode verurteilt 
und zu 10 Jahren Sibirien be- 
anadigt worden war, nad) eigenen 
Grlebniffen in wahrhaft meiiter- 
‚hafter, erfihlitternder Weife gemalt 
"hatte, Sollte das eine Deutung, 
ein Winf fein, maß ihrer wartete? 

Pini, nicht abergläubiich fein, 
hieß e8 in ihr und fie mühte fich, 
den Förperlihen Schauder, der fie 
überfam, zu überwinden. Das 
ahte Kapitel des Nömerbriefes 
umd ein paar Minuten jtillen Ge- 
betes taten ihr aut, und endlich 
fand fie den erfehnten Schlaf. 

An andern Tage war BIS zur 
Mittagspanfe anfangs alles feinen 
anwohnten Gang gegangen. Da, 
als Hedwig fich müde in ihr Zimt 
mer zurichzon, um einen heute 
Morgen eingelaufenen Brief der 
Sräftn Malavjti-Maluinjt zu Te 
jen, Hlopfte 8 ımd Pelageja mela 
dete Teihenblaß Seine Hochmür- 
den, den Vater Wenjamin. 

„Serr, hilf mir”, hatte Hedwig 
noch Zeit, inmerlich zu jeufgen, da 
Ntand die hohe hagere Gejtalt des 
Mönds bereits in ihrem Zimmer, 
dich die Tage, Ichvarze Mönds- 
futte noch unbeimlicher gemadt, 
als ihr diefer Menfch font chen 
war, 

Ohne Gruß, ohne ihr die Sand 
air reichen, fegle er fich, und jayte 
falt: 

„nadiviga Mudrefaona, ich habe 
ein Protofoll mit Shomen fiber 
Ihren Glauben anzıtellen. Qal- 
jen Sie fih durch meine Notizen, 
die ich zioiichendure ihineinmadhe, 
nicht tören md antworten Sie 
mie möglichit prägife auf meine 
Fragen. Anherdem erfinhe ih Sie, 
folange ich heute bier im Yau- 
je zu tin habe, Ihr Zimmer richt 
sit dverfoffen, damit Sie niemand 
in feinen Musfagen zu beeinfhrj- 
jen Sefegenheit haben.” 

„Dazır habe ich auch Feine Ura 
jache, da ich jelbit in jedem Punft 
mm die volle Wahrheit jagen 
fan“, war ihre ruhig gegebene 
Antwort, 

Nun begann eim ausführliches 
Ansforichen fiber ihren Lchens- 
gang. Ber der Embähnung der 
Dahre im Toländiichen Partorat 
machte fi Seine Sochwlrden ein- 
gehend Notizen; ebenfo jhien ihn 
jede Stleinigfeit zur intereffteren, 
die auf den Namen des Grafen 
Malewffi Vezug hatte. Hedwig 












vermied natürlich fiber deifen Nic- 
tung und Stellung zur herrichen- 
den Kirche auch nur die leifefte An» 
deutung zu macen, dod Wenja- 
am dnrehichnute fie, denn plöglich 
lächelte er fein und jagte: 

„Senteren Sie fih nicht. Der 
Sraf it ms deffer bekannt, als 
Sie glauben.” 

As die ganze bisherige &er 
ichichte ihres ZXebens, injomeit fie 
auf ihre religiöfe Entwiedlung 
Bezug Haben Konnte, bejprochen 
war, lehnte fi) der Mönch gerri 
und begann! 

‚Nun machen Sie mir die un- 
angenehme Nufgabe leicht und ja- 
gen Sie offen: Sind Sie eine 
stegerin oder nicht? Das ift ja bei 
ums nicht jo Schlinm. Wenn Ste 
mir einige faliche Anihauungen 
baben, jo müffen Sie beihten und 
bekommen Belehrung von Ihrer 
aeiftlihen Behörde und damit üt 
der ganze Sturm, den Ihre eifer- 
jüchtige Nivalin heraufbejchworen 
"bat, boritber md die Gerftlichkeit 
it ftarf genug, die andere dumme 
Stlage wegen politiiher Verdäd)- 
tigfeit mit all ihrem unangeneh- 
men Zubehör im Keime zu erftit- 
en. Aljo jeien Sie vernünftig, ge» 
hen Ste zum Abendmahl und ver- 
binden Sie fi mit und gegen die 
Feindichaft der andern. Dann fo- 
tet e8 mid) nur ein Wort, fo ber- 
liert Bulderia Feodorowna ihre 
Stellung, und Sie können zum 
Segen der Anjtalt weiter toir- 
fen.“ 

„Und wenn ich nicht zum. Abend» 
mahl gehen will?“ fragte Hedivig 
gebreht. 

„Dann, nun, dann fönnen Sie 
‘hier nicht mehr Erzieherin an ein 
ner geiftlihen Anftalt fein, und e& 
it ja möglich, dak hair danır felbit 
empfehlen, Sie unter polizeiliche 
Anflicht zu ftellen. Aber 3 Tiegt 
doch gewiß nicht am Abendmahl 
alfein ?“ 

„Da haben Sie redht. Daran 
allein Kiegt 3 nicht. Ehenjo gut, 
nie diele ungläubige md faiter- 
bafte Glieder unjerer Kirche zum 
Mbendmabl gehen, Könnte ih es 
and dun. Die Sache Tiegt Hiefer. 
Ih Toll damit öfffentlich bekennen, 
daß ich an ‚alles andere glaube, 
was die Sirhe heutzutage ftill- 
ichweigend het murfiwachien Iaffen, 
wie an den Bilderdienft und der- 
gleichen mehr, und dann wäre «8 
eine Lirge. Ic Fan mir ganz gut 
denken, do ich fer gemwiffen Um- 
fanden freivillig wieder in mei- 
ne Kirche neben und das Abend- 
mal genieße, aber mein Gewil« 
fen zwingen Inffe ich nicht, und zur 
HSeinbelei Jo mich Feine elende 
Sucht treiben. Wollen Sie, Vater 
Renjanin, wenn Ste fon nobie- 
ren, mein Sfanbensbefenntnis 
aufichreißen, jo will ich Tangjamer 
jprecben.“ 

Er nielte, und fie 
fort: 

„Ic glaube, daR ich eine arıne 
Simnderin bin, die eins ChHriftus 
in jener großen Barmherzigkeit 
aus Gnaden jelig macht dur, fein 
Blut, Und jeit jener Zeit, wo ich 
Mergebimg meiner Sünden und 
Frieden in diefem Glauben gefint- 
Den. u #" 

„Mit oder ohne Hilfe eines 
Rriefters?" warf er ein. 

„Ohne diejelbe — jeither it 
fein Tag vergangen, daß ich nicht 
ottes Wort gelefen und zu mei- 
nem Setland gebetet habe.” 


(Bortfegung folgt) 
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Dankbar denken wir zuriid an 
die vielen ange e wir tn 
anjerer MBH an den Sonn nd 





Fefttagen, Dei den Bibel und Ge- 
betsitunden amojfen haben. Sır 
den Tagen der Evangeli 
von den Brüdern 9. 9. Nanzen 
ud Si. W. Nedefopp im Anfang 
des Dahres durdhinefiärt wurden, 
war der 18 befonders nahe. 
Bei der Selegenheit hatten wir die 
Brüder M. 9. Unrub und 9. 9. 
Kanzen hinter der Kanzel. Wir 
werden wohl nicht vergejfen, was 
fie einfeiterd zu ihren Anfprachen 
iagten. Br. Uneuh: Ic bin eigent- 
Tieh nicht Hergefonmmen zum Spre 
hen, fondern um meinen geiftlichen 
Bruder zu hören. Br. Ranzen: Ich 
Terne von meinem Neben Bruder 
und Freunde, tvie man Teiden muß. 

Viel Bench baden wir achabt 
von Vertretern der Inneren md 
Aenferen Miffton, die uns Gele 
genheit gaben, viel zu hören und 
zu geben. Brivatjchule mon 
Narrom, die Bibelichule von Elear- 
broof 8. E,, und die „Bofpel Linbt 
Son” - Quartett8 don Chilfimart 
und Winnipeg brachten jehr ein 
drudspoll das Evanaelunn in Tich- 
Tichen Sefängen ımd ernften Beig- 
niffen nd Predigten. 
ie Nachrichten vom Kongo, Mf- 
rifa, \halten aıdh uns in Spa- 
mung. Wir hoffen, daß Bott alles 
zum Guten menden wird. Wir 
merfen, daß ®ott die einheimi- 
chen Semeinden Tennet und die 
Singabe der Miffionsaefchtwilter 
mit Erfolg belohnt. In Europa, 
Indien und in Südamerifa hat 
Gott ung nod offene Türen er- 
halten. 

Nach der Niidfehr don Pred. 
RN. Sanzen md Familie don On- 
tario, wırden am 2. September 
13 Zauffandidaten geprüft und 
am 3. September im Yarrom- 
Rltfchen aetauft, Da auch ein 
Täufling aus der Narrower MBG 
war, Tprahen die Brüder P. D. 
Löwen, Hartom, und N. Banzen 
am Taufplak. Die Folgenden Ge 
jchmifter wurden an demfelben 
Tage vor dem Abendmahl in die 
Semeinde aufgenommen: Sroin 
Bergmann, Leona Bergmann, Err 
neft Bergen, Beter Balzer, Ben 
Braun, das Ehepaar Corny und 
Selen Wiens, Eleanor Reimer, 
Katie Neimer, Fred Töws, Eve 
Ton Died, Zora Maffen ımd Phi- 
Tipp Naklaff. 

Br. Bernie Beters war hier ei- 
nige Monate in Ferien, fährt aber 
im ‚Oftober zum weiteren Str 
dm nach Weitdeutichland zurück. 
Er twird noch einen Mbend Meittei- 
ungen machen ımd ım3 mandjes 
bon Europa auf Lichtbildern fehen 
Taffen. Schw. Selena Braun wird 
auch Bericht mit Bildern neben. 
Sie Fam vor effihen Woden bon 
Europa nad) Sanfe. Sie hat dort 
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Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen hei Flu oder Trkaeltung, 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Siaerkungs- 
Wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperien enthalten 
Salieylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
Perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Mnoblauchzwiebel und in die 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
Alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
Verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos In praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie worden 
dann wirklich froh sein. es getan zu haben, 











einen tin im Muftrage des 
MEE Sonmtagsichnlardeit getan. 
ro. Srieda Falt macht von Bafel 
weis) ans Fortießung in der- 
jefben Mrbeit. Sie haben beide die 
jeltene Gelegenheit gehabt, mit ei- 
ner Sruppe von Touriften die Qä 
der Griechenland, Negypten, Sy- 
rien, Baläftina und die Stadt Non 
zu beiuchen. Auch war 8 ihnen 
nt, die Wafftonsipiele in 
Oberämmergan (Bayern), Weft: 
deutichland, zu jchen. „Wem Gott 
will vedhte Sunft emweilen, den 
ichieft er in die weite Wet.” 

Die Collegejtudenten und Bibel. 
ichfiler find nah Winnipeg, Sep- 
burn und den VSN abgereiit. An- 
dere junge Sejchmilter planen, die 
Bibelfchufe in Elearbroof zu be- 
jnchen. Injere Gebete begleiten Ste 
alle, Korr. 
















Herbert, Sast. 


Wir haben in diefem Viertel die 
Sonmtagsjchul-Xeftionen don Mo« 
je, bon feiner ehrt Bi zum 
Tode, betrachtet und haben diel 
gen, ich Mmenigitens, auch biel 
Belehrung Ddarand  befommen. 
Wenn Sfrael auch, immer mwieder 
mnrete, Fonnte Moe doch für das 
Volt beten (2. Moie 39, 32): 
‚Nm vergib ihnen ihre Sünde: 
wo nicht, fo tilge mich auch au 
deinem Buche,” Und doch Fonnte 
Moje wegen einer Heinen Sünde 
nicht ind Land Nanaan Fommen. 
Nie genau nimmt Gott e8 doch 
mit der Sinde. Wir haben einen 
größeren Fürjprecher als die Kin- 
der Ifrael, der ung bei dem binun- 
ffchen Vater bertritt, Sejus. 
Sonntag, am 18. September, 
hatten toir unfer Erntedanf- und 
Mifftonsfeft. Es mar ein fehöner 
Tag. Den allgemeinen Gejang 
leitete Br. Ben Nedefop jun. Un- 
ier Leiter, Prod. Niet Zanz, bie 
alle Säfte willfommen umd berlas 
zur Gehetsftunde Zufas 17, 11 
bi8 17. Br. Sofob Thiegen hatte 
PBialm 103, 1—8 zum Text fei- 
ner deutichen Aniprahe. Dann 
jprach Prod. Art Martens in 
Engliich über Koh. 4, 14-86. Der 
Nachmittag wurde der Neuferen 















THE HOMETOV 
1857-A Nelson 


Geichäfte — 











Beader’s Diaejt 
_ wird in 12 verfhiedenen Sprachen gedrudt. 
Leitelen auch Sie prodeiveife ein Nahe Diejes BR zum Ginfüh- 
vungspreis bon nme $2, Erneerungen $3.50 








Hänfer zu Tedienfer 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auch 
„Grucery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-$andel (veal estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfichernng oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Woarkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitchall 2-5885 — %osldonco GEover 5-6360 





Miffion gedacht, Br. Heinrich 
Yramı leitete den allgemeinen 
Sefang. Zur Einleitung la Br. 
Nie Nanz Palm 143, 10 md 
betete, Weiter |prach Br. Gerhard 
Penner (Dentich) itder MattHäus 
16, 21-96. Dann madte Sch. 
stüte Berner Mitteilungen aus 


















der Million in Afrika, Br. Sanz 
los een Brief von Br. 3.B.Töws 
vore X über beteten 
fionare im Kongo. 


Schw, Daijy Martens machte auch 
Mitteihimgen von dort, Dann fang 
ein nergitartett „Muß ich 
geh’ mit deeren Händen . . .* 
Br. Art Martens Iprad) iiber Apa. 
11, 19 bis Rap. 13, 1. Der Chor 
diente zwifchen den Anfprachen mit 
deutjhen nd engliichen Liedern. 
68 minden mit Erfolg Kolleften 
erhoben. 

Der Serr hat wieder fiber Bit- 
ten md Beritehen eine Ernte ges 
geben. Troß der Hiße, die im Som- 
ver drei Wochen anhielt, haben 
die Farıner mehr al erwartet ge- 
erntet, 20 bis 35 bushel Weizen 
dont aere, 

Dos Wetter it no 
ichön, vielleicht zur troden. 

An Donnerstag abend haben 
wir Gobets- und Bibelftunden, die 
aut befcht werden, Br. Ni Yarız 
Teitet fie. Am 7. Auaguft twar hier 
ein Süngerfeft, an dem fich Chöre 
md Dirigenten aus umferm reife 
beteiligten. Br. Heinrich Both Tei- 
tete die meiften Lieder. 

Sochzeit hatten Selma Wiebe, 
Tochter der Gefchm. John PB. Wie- 
668 don hier, und Lehrer Ahr. 
Friefen don Lowe Farm, Man. 

Pr. 8. Heinrichs ilt Tobiel bei- 
fer, daß er im Faheftuhl zu den 











immer 






Berfammlungen fommen fann. Br. 


&. Unger Tiegt noch immer Frank, 
hat aber feine Schmerzen. 4 Mo- 


Wilhelm Martens 


Dentfehiprehender Nedtsanwalt 
Advofat und äffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 











PAPER SERVICE 
Vancouver 5, B.C. 





OAKLAND E SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahperjtän 


dige Bedienung, 


fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 





nate lag er hier in Herbert im 
Sanje jeiner Kinder, wo feine Frau 
id Zochter ih pflegten, 2 Weo- 
nate in Main Centre bei Ungers, 
auch Kinder. Zum Winter fommt 
er toieder nad) Serbert zu diejen 
Kindern. Br. Emil Mielfe hatte 
einen Serzanfall und ift zu Haus 
fe. &3 geht ihn etwas beifer. Br. 
Franz Nedefop ilt ernjtlich Trank 
im Soipital. Br. Ben Rodekob 
führt wieder jein Auto, aber da 
Bein muß er noch jehr fchonen. 
Srüße an die Acbeiter in der 
Druderei und an die Xefer bon 
Sodann Günther, Korr. 














Alte Adreffe: 
Man. 
Nene Mdreffe: Bor 995, Winkler, 

Man. 


Bor 5, Granßoille, 


Franz 9, Letfemann. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
dureh unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Toews Photo Studio 


ir photographieren auf alle 
Ihre Wünjche: 
SHodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Wustunft rufen Sie 
uns telefoniig an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Pe u nn EEE 
Deuticher ,, Fe bolit”’ ‚Subodenbelag 


in Stitfen 9x9 Zoll und in Rollen, 36 Zoll breit. 


Garantiert 


erftflaffiges, ungerreifibares Material in 12 verfhiedenen Karben, 
befuchen Sie uns unverbindlich. 


1271 Howe St. (rear) Vancouver 1, B.C. Tel. 


MU 4-3831 


Abends: Telefon MU 3—8804 oder WA 2— 2504. 
Gute Barfmöglichkeiten, 


ESEMEHSSEIENEESESE ERS 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Veredjnen! 


Sorgenfrei 
im Hospital ! 


Sollte der Arzt Shnen heute jagen, Sie müßten 


ins Sofpital, wären wohl Ihre Fragen: 
muß id) dort bleiben? Bezahtt MHSP 


Ta 





„ie 


die Koiten ffir die ganze Zeit?” 


Zum Glück aller unter den „Manitoba Hojpi- 
tal Services Plan” Verfiherten, gibt 3 in Fäl- 
len, wo wirkliche Notwendigkeit vorliegt, Feine 
eitbeihränfung der Dauer Ihres Verweilens 
zur Pilege im Bofpital. Sie Fönnen bleiben, jo- 
lange es medizinijch erforderttich ift. 


Schlieglid) 


















































jten würde, 





wirden. 

















Minister of Health 
& Public Welfore 








©. 1. PICKERING 
Commissioner of 
Hospitalization 












































it 08 
zablt von Ihnen durch 
und durch Zufchüffe der föderalen und der pro- 
vinzialen Regierungen. 

Sind Sie alleinjtehend, ift 
volle 6 Monate Verfiherung eivas Kleiner, als 
Ihnen in den meiften Fällen, ein 
pflege nad) den heute herrihenden Preifen To- 
Sind Sie verheiratet, it ihre Prä- 
mie Kleiner, al® 2 Taqe Hofpitalpflege Toten 


HON. G. JOHNSON, M.D. 


Shre Berfiherung, de" 
Ihre PBrämiengebühren 


doc) 


Shre Prämie für 


Taq Hofbital- 


MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 


03 
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Mennonitifche Rundichau 


5. Oftober 1960 








Nachrichten... 
(Fortfegung von Seite 55) 
Eyrfchtihrvs dor der UND-BoIl- 
verfammmlung mit folgenden Wor 
ten: „Chrujctichows Rügentaftik 
dor den Vereinten Nationen war 
don einer atemberaubenden Un- 
verichäntheit, die fie zu einer ro- 
gelrechten Beleidigung der Ste 
telligenz der ganzen Menichheit 
werden Tieß. Die Lfige war eben- 
jo fimpel wie ungehenerfich: Das 
Sanpt des größten Kolonialceichs 
der Gegenwart nebärdete fih Tal- 
bunssoll als Feind des Koloni- 
alu. 

Ehrnfchtichoms heftige Ausfälle 
genen die ÜIND-Rolitit im Kongo 
und jeine perfünlichen Angriffe 
gezen den eneraliefretär der 
UND Tag Sammarffjöld werden 
derfchieden gedeutet. Einige Rubli- 
ziiten meinen, fie jeien an die 
Mrefle Noteiinas gerichtet. Der 
Rükfchlag im Kongo dabe Ehrujch- 
fihow in chinefiichen Mırgen fo 
fraglich gemacht, daß er Peking 
nit jeinen Anlagen beweifen woll- 
te, daß er itarf genug ift, um den 
Weiten herausfordern zu Lünen, 
Sintereflen der farbigen 
neutralen Nationen, mit Ausnah- 
ne Ghanas, ftimmten mit der 
UND md auch mit der Werfon 
Sammarjijötds völlig überein. 
Der Angriff Chruichtichows gab 
den politiichen Strategen des Me- 
jtens eine unverhoffte "Gelegen- 
beit, ihn bon der farbigen Welt 
zu Holieren. Binden die Sumjets 
ihre Attade zur Adftinmmung brit- 
gen, wurde jeßt eine Bmerdrittel- 
mehrheit für eine Charta-Nende- 
rung unmöglich zuftande fomnten. 

















Riv 
vie 








letzter 
schuss 


‚Nedgeads“ und „ 
fünnte zutreffen, falls S 





diefe Vögel in diefem N 


. auf 
Sandasbads"-Wildenten? Das 





en 
dobatte 


bepunft der General: 
UND bildete Eifen- 


lärung aut 





der 
boters Proramm-E 
20. Sept, Sie brachte den Hiite- 
tiihen Entihluß Wajhingtong zum 





Ausdruck, die ganze Straft der 
Vereinigten Staaten zur Stärkung 
der UND zu brauchen. Eine be 
fondere Rolle jchrieb er dabei den 
im Mugenbiid dbiel unmvorbenen 
neuen Staaten Afeifas zu, Die, 
troß  gligerenden  Verheihungen 
von aewifler Seite, den Vereinten 
Nationen treu bleiben jollten, 
wenn fie die neue Freiheit, Tau 





wewonnen, nicht zerrinnen Taffen 
wollten. 

— Die „nenen” Albriritungs: 
vorichläge enthalten nichts twejent- 


Tih Neues. Das mine Hindernis 
aller Abriftungs - Verhandlungen 
bleibt die foiwjetiiche Abneigung 
gegen Kontrollen. 

— Eijenhower erklärte ın fei- 
ner Rede, daß die Vereinigten 
Staaten nicht mr mit der UND 
vollfommmen übereinjtinunen, jons 
dern auch mit Sammarjtjöld als 
Seneraljefretär und jener Sand. 
habung der Stongofrile. Chrwich- 
tichorws "Angriffe haben mun Die 
amerifanifhen Staatsmänner per- 
jönfich fo verärgert, dah Te die 
derichiedenen berjöhnlicheren Töne 
jeiner Reden betont überhört ha- 
ben. 

Dan bat bei der UND den Ein- 
drud, dap Chrufchtihom feinen 
Satellitenfreunden den .Winf gen 
geben hat, fich gemäßigt zu ver- 
halten, Die Staatschef von Po- 
Ten, Ungarn, Rumänien, Bulga 
vien, der Tichechoflowafei und AT- 
banien mäjjen fich faft nur darauf 





die Tegten unter 


ie und Ihre Jagdgefellen 
Jahr jhieken. 


Die find gefährlich nahe an der Grenze, 
ansygerottet zu werden md Fünnten 
in wenigen Rahren total derichwinden. 


„Eanvasbac” 


und „Nedhead“ find in diefem 


Fahr in den ganzen NSW und in Kanada 


Nur ein Vogel einer diefer Arten, 


beiden, dart in 


unter dem Schongejeh. 
nicht bon 


Shrem Befis fein, nicht mehr. 


Seien Sie ein guter, Ibortmännifch denfender 
Säger umd Taffen Sie die „Cans“ umd 


„Nedheads” vorbeifliegen. 


Die 


Verantwortung, dicje Entenarten von andern zu 


untericheiden, it Ihre; 


üben Sie fich, fe im Rlırq 
zu erfenmen. 


Vögel, die Sie in diefem Iahr Ichiepen, 
fönnen im nächiten Jahr Teine Entchen erzeugen. 


MANITOBA DEPARTMENT OF MINES 
AND NATURAL RESOURCES 


HON. €. H. WITNEY 
‚Minister 


3. GL COWAN 
Deputy Minister 








R. 3. Franfin, 
der nenernannte Präfident der 
Scamay-Behörde, Hat die atlan 
tijchen Provinzen zu jeiner Wahl- 





heimat erforen. Er tvar als che- 
maliger Sournaliit Schriftleiter 


der „Salifar Ser 
1955 md 1 


18” ımd moiichen 
Präfident der 
„Canadian Pre”. 1956 murde er 
zum Präfidenten des Wirtichafts- 
rates der atlantifchen Provinzen 
ernannt ımd jpäter als VizePrü- 
fident des „National Harbour 
Board“ nad) Ottawa berufen. 











beichränfen, von ihrem Quartier 
im die Vereinten Nationen und 
zuriee zu fahren. Sie Tommen 
nicht mit andern Delegierten, ja, 
fauım miteinander zufammen. Na: 
no8 Kadar, der ungarische Kom» 
muniitenführer, darf fi, mie 
Chrufchtfchom und Fidel Cafteo, 
nur in Manhattan aufhalten. 
Die Staatsmänner des weit- 
lihen ımd des neutralen Lagers 
lehnen die jowfetifchen Reform 
vorichläge ab und itellen fich hin- 
ter Seneraljefretär Sammarjfiößd. 








Diefenbafer (Kanada) ante: 
„Mein Sand hat großes Vertrauen 
in Sammarjkijöld."  Diefenbafer 


ipradi am 26. Sept. vor der Voll- 
verjammlung. 

Nehrn (Indien) erklärte: „Die 
Vereinten Nationen waren ie 
fer als heute. Es jft die Seile 
der Welt, die fih in den Vereins 
ten Nationen wideripiegelt.” 

Maemillan (England) hat feine 
Nede vor der Vollverfanming 
an 29. Sept. achalten, 
Sanmarjfjöld fit nicht bereit, 
ich den jowwjetiichen Drurk zır beu- 
aen. Nu die afrifaniichen Defe- 
aationen unterjtügen ihn. 

‚Chruichtihem drohte, daß der 
Kalte Krieg andanern mirde, monn 
die UND micht nach jeinen Plänen 
umgeftaltet würde und am die 
Stelle des Generaliefretärs nicht 
ein er Erefutivausihuß 
trete. Er fagte, fein Plan fei der 
einzige Weg, im eine Löfung der 
Abriftingsirage und die Bildung 
einer digen UNDWeltitreit 
macht fiherzuftellen, 

Conve de Murville (Frankreich) 
betonte zur Chrujchtichom - Node, 
de UND- Debatten entwickelten fich 
unmer mehr" in Nichtung auf Bro- 
bagandathefen. Die Nede fei Fri: 
ne Grundlage für ein neues Dit 
Reit-Seipräd. 
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Weftdentichland. — Mödenaner jan- 
te, die Woltlage fei „einfach ent- 
jeglih und atemberaubend“ ne- 
worden. Der Stjährise Kanzler 
äußerte fich außergewöhnlich Fr 
tifch über das deutfche Volk, in 
dem er das Streben nach materia- 
jtiihen Mohlitand erwähnte und 
dazıı bemerkte: „Diele Eigenichaft 








Wenn 
Srumd 


muß ausgerottet werde. 
unfer Volt fi nicht von 
auf Andert, dann wird es in 10 
Sabren an Aitersichmäche Tter 
ben.“ 3 te dor Kanzler, 









Ferner erflä 
dah Europa nicht fo wereinigt 
wie es jein Jollte, und: „Mir 
nen an nur reften, wenn wir treu 
mir den Vereinigten Staaten von 
ONEEN, snfanntenftehen.” 

Der weftdeutjche Wir 
niniter Erdard erklärte: „Sch 
habe jeit Rabren verjucht, die Vor- 
brander und die Produgenten zur 
Vermunft zu bringen. Er mein- 
te, die Regierung Fönne nicht mehr 
dnranf verzichten, eirichneidende 
konjunftuepolitiihe Mahnahmen 
zu ergreifen, 

„Bei jeden Niefgang der Kum- 
inmeftur”, jo jagte der Miniiter, 
„ruft man die Regierung am Sil- 
fe. Aber bei einer Weberhigung 
der Konjunktur ichreit man, wenn 
die Megierung eing ” In die 
jan Yufanınanhang Torach Erhard 
von der „Maßlofigfeit” der Deut- 
fen. Erhard. war inzwiichen zu 
einer Tagung der Weltbank md 
des Weltwährungsfonds in Wa- 
hington, Nach einem Turzen Mur 
enthalt in Bonn wird er dann nad 
Mahaniitan und nad Berfien vei- 
fen. 

— Mojtdentihlands Ausgaben 
für Bejaßungsmilitär jollen im 
neuen Saushaltsjahr 1961 um rd. 
12 Millionen Dollar geringer fein. 




















n “+ 
Berlin. — Die Androhung eines 
jeparaten Friedensbertrags mit 
Oftdeutichland icheint den S 


wfets wertvoller zur fein, als der 
Abichluß des Vertrages jelber. Die 
Trobungen mugen ih jedoch alf- 
mädlich ab. An den Rechten der 
Reitmächte witrde auch ein folcher 
Vertrag ziwilchen Oftberfin und 
Mostan nichts ändern. 

Der Weiten beharrt darauf, da 
gang Berlin, die 110 Meilen 











dinter dem Eifernen Vorhang ge- 
legene Stadt, den Biermächte- 
ftarıt der Vereinigten Staaten, 
Großbritanniens, Frankreichs und 
der Somfetunion unterjteht. Won 
weittihen Standpunft a Ddiürf 

te niemand daran gehindert wer- 




















don, fih im ganzen Stadtgebiet 
(911 Suradratmeilen) frei zu bes 
wegen. Das Fommumniltiiche Dit- 
deutjchland behauptet jedoch, daß 
es das Hoheitsrecht über die 
156 Quadratmeilen des Setvjet- 
jeftors befigt und daf; os aud, das 
Necht habe,’ jedermann am Ber 
treten bdiejes Scktord zu Hindern. 








Die gegenwärtige fonjetifche 
Stellungnahme it nit ganz Klar. 
Theoretifeb unteritügt die Somjet- 





union ihre „Deutiche Demofrati- 
jche Mepublif”. In der Praxis 
beiindet jih de Sorjetunion nod 
immer als Belagungsmacht in 
der Stadt und patroulliert an den 
Stadtgrenzen. Auf gewiffen Ge 
bieten 3. ®. Burftficherheit 


arbeitet die Sowjetunion noch im- 
mer Sand in Sand mit den weit: 
lichen Verbiindeten und ignoriert 
ihre Satelliten. 

— Die vorherriKhende Meinung 
in Bonn it: Die nicht jo agarei- 
five Form, mit der Chrwichtichon 
über die deutliche Frage und Ber- 
Tin jpradh, Eönne nicht darüber hin- 
wegtänichen, daß er die foiwjeti- 


icben Forderungen nad einem 
Friedensvertrag mit zwei deut: 


ichen Staaten und der Errichtung 
einer „Freien Stadt Weitberlin” 
aufrechthält. „Die Nede Chrufcd- 
tihows und die Maknabmen Ul- 
bricht® in Berlin find nicht tie= 
Itert, jondern nur als eine Ein 
beit anzufehen. Denn, während 
Chrufchtichorm den Meg zur Gipfel- 
fonferenz nad wie bor offenhält, 
bemitht Fieh Afbricht, die M 
gangslage Fiir diefe Gipfelfonfe- 
ronz für den Weften zu berfchlech 











Pfarrer und Bootsmann 
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W D. Green war Pfarrer und Bootsman zuleich. Er Hat fich fait ein 
halbes Sahehundert lang um das Wohlbefinden der Flöker, röler 
Sifcherslente and Indianer bemüht, die entlang der Küfte von B. G. 
ein einfames Leben führen. 4 Boote der „Anglican Chnrd's Golumbin 
Gonjt Miffion“ macen regelmäßig die Nude zu den weitberftreuten 
Anfichlungen. A. D. Greca it jeßt im Nuhejtand. Seine auferge: 


wöhnliche Gemeinde eritredt fich 


über 20,000 Dnadratmeilen an- 


twirtlihen Landes und wilder Gewäfler, entlang der Sidfüfte B. €.3. 





‘ 


Alennonitiiche Kundichan 
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Anita Malik, 
angejehene Sournaliftin und Na 
diojprecherin von New Delgi, In- 
dien, toird fir 10 Monate Stana- 
da bereifen und im Rahmen eines 
„‚Biltting Deunalit Fellowibip“, 
das in Ddiefen Nabre erjtmalin 
vom „Banadian Women's Prob 


Club” geitiftet wurde, Studien be 
treiben. Der Zwed des Stipendi 
ms md des Gedanfenaustar- 


ies, den es nit fi bringen wird, 
it Berftändimmg und Frieden in 
der Welt zu fördern und eine beffe 
re stenntis von Nanade in andere 
Länder zu tragen. Während ihres 
Aırfenthaltes wird Frau Malik in 
jeder Provinz eva einen Monat 
verbringen und ihr Suterelfe den 
Zeitungen, dem Nadie md dem 
Fernfehen widmen. (Can. Scene.) 


m sresseseenserensen 











tern und fir die 
bejfern.“ 


Sowjets zu ber- 


* * * 
Dftdeuticland. I den eriten 
drei Setpembenivochen trafen in 
Wejtberlin 11,130 Flüchtlinge aus 
Oftdeutihland ein. Mit einen 
Wohendurdichnitt von mehr als 
3,500 Berfjonen jtieg der Slücht- 
rom im Vergleich zum VBor- 
jahr erheblich an. Wie jehon im 
Auguft, wird auc; die September- 
zahl der Flüchtlinge fiber 20,000 
liegen. Bis jegt hal jeit Sadı 
resbeginn 110,300 Flüchtlinge in 
Weftberlin am Notaufnahme ge- 
beten. 








— Die Maßnahmen Weft- 
deutjchlands und des weitlichen 


Auslands gegen die Behinderung 
des Verkehrs innerhalb Berlins 
haben bei der ejtdeutichen Negie- 
rımg große Nervofität Hervorge- 
rufen. Als beionders unangenehm 
empfinden die oftdeutichen VBehör- 
den die einjtineilige Sperre der 
Deviiengenehnigungen Fir das 
Mieten von Ausftellungsfläden 
anf der Leipziger Mefle, 

De Zu = 
DOejterreich. Die öfterreid 
Wirtiehatt weit haratterif 
Merkmale der Sochfonjunkttur auf. 
Produktion ımd Beichäftigung er 
reichen in den meiften Wirtiehafts- 
freifen Refordhöhen, Arbeitsfrärte 
find durchmeg Enapp. 

— Bm eriten Male jei 
ren hat der ehemalige Tomjei ie 
Yukenminiter Molotow wieder 
das Wort auf einer internatto- 
nalen Sonferenz ergriffen. ALS 
jowjetifcher Vertreter bei der in 
ternationalen Mtomenergie-Orga- 
nifation erflärte er, die Organi- 
jatton jolle ihre Silfe auch fol 
den Staaten gewähren, Die nicht 
Mitglieder der UND find. 


























Indien. Die Cholera&pidemie 
in Smdien hat immerhalb von Tier 
ben Woren allein im nordindi 
iben Bımdesitaat Utar Pradeih 
6,498 Todesopfer gefordert. wis 
jeben dem 16. Nut und dem 3. 
Soptember find dort 17,753 Men- 
ichen an Cholera erfranft, 


* * * 

— Troß des fürzlic ge- 
tredits des Anternatio- 
13 Auird Ur 


Urnanay. 
währter 
nolen Wi 
auay von 
tung noch micht abgehen. ES 
swar einen freien Dollarfırr 
auf 11,43 Uruanay.. Bejos ehr, 
Für den Sonds vurde Die amt: 
liche Dollarparität, die vorher 6,50 
Uruguay-PBejos betrug, durch ein 
Sejeß auf 7,40 feitgelegt. 

xx « 
Argentinien. Buenos Wires, 
die argentinifche Sauptitadt, ft 
nad einer neuen Statitif mit 
nahezu 8 Millionen Einwohnern 
die jechftgrößte Stadt der Erde. 

“x «* 
















Baraa. Der burmeftiche 
nifterpräfident Nu will in ür- 
ze zur Unterzeichnung eines Grenz 
obfonmmens nad Peking reijen. 
a. « 

Mechöologen haben 
in Nordanien wichtige Funde in 
dem Dorf Beitin, den alten Be- 
tel, gemacht. Sie entdeeften die 
fanaanitiiche Seiline Stätte, die 
fchon 3,500 Nahre vor Ehrifti Ge 
but benußt wurde. 

* * * 


Italien, — Staliens Wutomobil- 
erzenaumg var in den ersten T Mo- 
naten dieies Sabres mit 402,208 
ah en um 39,1 Vrogent grö- 
Ber als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Die Ausfuhr at fich 
dagegen nur um 6,15 Prozent er- 
böbt. 

— Der Fatholiiche VBiihof don 
»oria bei Turin, gab befannt, daß 
er 1,000 Einwohner des Dorfes 
Montalto Dora wegen Keßerei er 
Fommumiziert babe. Rait die ae- 
jante Booölferung war wegen eis 
nes Streites mit ihm aus der rö- 
mifch - Fatholiichen Wirche ausge- 
jchteden und zur griechiich-ortho- 
doren Kirche inbergetreten. 

* x 


* 
Laos und Thailand. — Die Ve- 








Sordanien, 





Qn 


jchen Quos u. 


Nic 


ziehungen 310 That: 
land haben 
jchärft 
«* * 

Großbritannien. „Standard- 
Triumph Snternational” in Co- 
ventey hat die Arbeitszeit fiir die 
8,000 Arbeiter ihrer Mutomobil- 
fabrif auf zweieinhalb Tage in 


x 


der Woche herabgefegt. Dadurd 
werden aud die Vöhne um die 


Hälfte verringert. Das Unterneh- 
men, das bis zu 5,000 Wagen 
in der Woche produziert, Fürzte 
den Ausjtoß fir den Tun „Ban- 
guard“ auf die Dälfte, Durch die 
Arbeitszeitverringerung ill die 
Atıma Dafienentlaffungen verbin- 
dern. 


















N xx «x 
Nigerie., — er Miniiterpräfi 
dent von Nigeria, Balewa, hal 


fich in die Songe-ftrife eingeichal- 
tet md mitgeteilt, daß Niger 
bald nad Der Erlangung 





Unabhängigkeit am 1. Dftober 
eine Sonferenz der weitafrifani- 
ihen Staaten einberufen wolle, 








Mur Dief 
einige Bo: 
Nongo-s 


v Stonfereng will VBaleıwa 
hläge zur Yöjung der 
machen, 
> * *+ 
Kongo. Die Entwielung im 
Nonge it mod in Fluß. Hinter 
den Stuliffen war eine rege Tä- 
tigfeit mit dem Ziel im Gange, 
Stalavubır md Qummumba zu vers 
jöhnen. Die größte Noberrafhung 
dabei war eine einftlindige Unter- 
vodung zwiichen Oberit Mobutu 
md Kummumba, Nach dem Ge- 
jpräch, das hauptfächlich aus ei« 
nem Monolog Yummmbas beitand, 
erklärte Mobutu, er habe jegt die 
Anfichten beider Politiker gehört 
md werde darüber nachdenken, 
wie man fie wieder zujammen- 
bringen Könne. uumumba Fuhr 
am 25. September durch Leopold- 
ville und zeigte fih eritmalig wie- 
der in der Defientlichkeit. 
« x * 

Notchina scheint entjchloffen zu 
fein, den Auftritt Ehrufchtichers 
in der UND zu ignorieren. Von 
der itber Aitindigen Rede de8 jv- 
tojetifchen Negierungschels nahm 
die amtliche Mgentur „Neues 
Ehina“ mit nur 7D Worten Notiz. 
Der  doransgegangenen Anipra- 











Kanada erportiert Naturgas in die USA 








Bei Emerfon, Manitoba, ging fürzlid; der erjte Fanadifche Naturgas- 
Erport über die Grenze in die Vereinigten Staaten, nad, Fertigftellung 
der 51 Meilen Verlängernngsleitung zwifchen Winnipeg und dem ame- 


tifaniichen 


Anichlun zum Mittelveften. Im Bild erhält das Projekt 


feine Tegte Scweißnaht, Die Trans-Sanada-Gasleitung eritredt fid 
über 2,340 Meilen, don Alberta nach Montreal, und ift die längite 


Nafurgasleitung der Welt, 


(Canadian Scene.) 


erheblich vera 








mm PAKETE INNE 


nad) der 1.S.C.R., Mfraine nnd den Baltifchen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezaflt. 


Kleiderpafete 


58 zu 20 Pfund 


Rebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Beltellungen u, Bafete jendet bitte an 


.‚H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
una C, GC. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. O. 





be des ghanefiihen Präftdenten 
Nfrumah räumte fte TOO Worte 
ein, Den amerifanijhen UMNO- 
Chejdelegierten Madsworth wid- 
mete fie 100 Worte, 

— Eine jowjetiihe Delegation 
unter der Seitung des jtellvertre- 
temden Minifterpräfidenten Mifo- 
jan hält fih in Peking auf. Die 
Delegation joll verjuchen, die jo 
wettjch - hineftichen Auseinander- 
jegungen beizulegen. Mit Mifo- 
jan it aud) der führende Sowjet- 


deologe Sujlow nad) Peking gu 
reift. 

« * * 
Kanada. — Die Iutberijhen Kir- 


hen in Sranada und in den Ver 
einigten Staaten gründeten von 
[i bis 1959 fait 2,100 neue 
) onsgemeinden. Die Bereinig- 
te Nutheriihe Hirhe organifierte 
593 neue Gemeinden. 

Ruthers Sleiner Ntatehis- 
iS wide in 54 moderne Spra- 
‘hen fiberfegt, wie aus einer Ver- 
öffentlihung des  Lutberifihen 
Weltbundes hervorgeht. Bu der 
54 Sprachen gehören 22 afrifa- 
mifche amd 15 aftattiche, 

xxx 
Sowjetrugland, — Mehrere jo- 
twjetische Naumpiloten jollen nach 
zuder en Verihten ıbei NRafe- 
fenverfuchen ums Zeben gekommen 
jein. Die Somjets jollen vor zwei 
Monaten zwei bemannte Welt: 
raumvafeten geitartet haben, die 
beide nicht zuriidgefehrt jeien. — 
(Snformationen von dem ameri- 
Fantjchen Reltraummediziner Flik. 
finger in San Srangisto.) 

(Zortjegung auf S. 16 — 3) 















3 möblierte Zimmer 
an weibl. Berfonen (Nihtrandher) 
au vermieten. 
Sofort zu beziehen. 
Elmwood, Winnipeg, Man., 
Telefon: LE 3-4334x 


Suverläfjiae, weibl. 
Bilfe acwinjcht, 


den Haushalt ımd zivei Snaben 
zu beivenen, Während die Eltern 
beruflich arbeiten. Privatzimmer 
und alle modernen VBequemlichteis 
ten in_einem eriftlichen Haufe. 
Telef. Sie am Tage WH 2-1054, 
abends GL 3-0667, Frau Reimer, 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
868 Henderson Hwy„ Wpg. 5. 








LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D, 
Optometrist und Optiker 


Augen-Unfersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 
Telefon LES-1177 


Elmwod 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 


Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Gine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis 32,000 verfidhert. 


© Auf Spargelder zaflten wir 41 %, Dividenden, 


© Anleigen für nügliche Ziwerfe — auf) verficert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170,80 mit Hol und allen Koften 


Y E © A JParcel Service Ltd. 


903 Main St., 


Winnipeg, Man. — Phone WH3-8813 
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Mennsnitifche Rundichan 


5. Oftober 1960 








Erinnerungen 
von 1904 bis 1905 


Borgeihichte und Verlauf 
des Nufjifd - Japanifhen Krieges 


Bon Sac. Hömfen 
SHlup.) 


Kuropatlin wird von Oberjt 
Sädfe als guter Stratege am grüt- 
nen Tijeh bezeiäänet, aber er jei fein 
Feldherr geweien. Seinen Unter 
führern gab er keine Bemwegungs- 
feeipeit. &8 mußte alles genau 
nad) jeinem Plan gehen, und die 
Sapaner taten ihm nicht den Ge“ 
fallen, fi). danach zu richten. Die 
stampflage erfordert e8 oft, jehnel- 
le Entieplüffe zu fallen und je nad 
der Situation den Plan zu än- 


dern. Das Dradte Nuropatkin 
nicht fertig. Seine Unterführer 
wagten nicht, jelbitändig etwas 


zu unternehmen, weil fie Angit hat- 
ten, e8 Zönne ihren Kopf Eojten, 
wenn ehvas jchief ainge. 


Wie anders handelte einjt der 
preußiiche Sufarengeneral Sans 
von Siethen! ES war um 1760 
herum, al® 32,000 Breußen bei 
Borndorf gegen 50,000 Ruffen 
im Kampfe jtanden. Die Rufen 
jtanden tie eine Mauer und wa 
ren dur einen Srontalangriff 
nicht zum Weichen zu bringen. 
Ziethen machte mit jeinen Hufa- 
ren (Kavallerie) eine Slantenbe 
tmwegung, und als der Alte Frig 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
1m Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3.2234 
Versteht deutsch! 








BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Optiker 


— Augen werden anterfudgt — 
— fpricht plattdentfcd — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone 
WH2-7116 


Besid. Phone 
HU 9-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 big 5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 








Aerzteund 


Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — 


Dr.H.Günther, De. P. Enns u. Dr, d.Srieien 


(König Friedrich der Große von 
Preußen) ihm einen Befehl jand- 
te, jofort zurficzufommen, oder 
«3 wiirde feinen Kopf Foiten, Tieh 
er dem König zuriifagen, nad) 
der Schlacht jtehe jein Stopf dem 
König zur Verfügung, aber augen- 
blichlich brauche er ihn no, um 
für feinen König eine Schlacht zu 
gewinnen. Tatjählid” wurde die 
Schlaht dir) das Telbjtändige 
Sandeln General Ziethens ge 
wonnen; denn, al die Rufen fi) 
in der Flanke und im Nitden bes 
droht jahen, zogen fie fi zuriick. 
Zietjen behielt‘ feinen Kopf md 
den Danf des Königs. 

Kuropatkin jandte Nennenfampf 
immer zu [pät zu einer Stelle, au 
der die Lage Fritiih war. ES ge- 
lang Nennenfampf dennad oft, 
einigermaßen Ordnung zu jhaf- 
fen. 

Im Erjten Weltkrieg fand Nen- 
nenfampf dann jeinen Metfter in 
dem dentfchen General von Hin- 
dendurg. Nennentampf fomman- 
dierie die 9. ruffiide Armee und 
war in Oftpreußen eingedrungen. 
Er wmettete damals feine rechte 
Sand, daß er in 6 Monaten in 
Berlin fein würde, 

Samjonow Fommandierte die 
8. ruifiihe Armee, linf3 von der 
9. Armee, In der Schlacht bei 
Tannenberg/Dftpreußen (im Man 
inriichen Seengebiet) wurde die 
ganze 8. Armee vernichtet, mobei 
auch Samfonow und andere Ge- 
neräle den Tod fanden. 

Samionow fol ich jelbft ev- 
ichoffen haben. Sein Leichnam 
wurde nie gefunden. Samjonow 
wird bon den Dentjchen als ein 
jebe nobfer Mann geihildert. Er 
war an jeiner Niederlage weniger 
ihuld als jein Worgejegter, Ge- 
neral Shilinjfy, der SOberkom- 
mandierender der Heeresgruppe 
war. Samjonow jah ein, daß er 
vielleicht in eine Falle gehen Fönn- 


te und machte Shilinffy daraf 








Brown’s 
Drug Store 


*“- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2019 





Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2 bis 5 Uhr naymittags, Montag biß Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 








Dr. 1.3, Aeufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsihinden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 






aufmerfjan. war erfolg 
und er mußte feine Mentee in 
Borderben führen. Das gejcah im 
Argujt 1914 in den Mafurijchen 
Seen. 

Nach der 8. Armee jollte 68 
der 9. an den Kragen gehen, aber 
Rennenfombf zon fih unter gro- 
Ben VBerluften zurüd, Nennen- 
kantpf verjchwand dann von der 
Sront. Ich weiß aber midt, ob 
er entlafjen oder an einer andern 
Front eingejegt wurde. Doffentlich 
hat er feine rechte Sand behalten 
dürfen! 

In Ruffiih-Sapanifcen siriege 
fand jedenfalls an der Sauptfront 
nach der Niederlage bei Vufden 
feine große Schlacht mehr jtatt. 

Die Nuffen hatten nod eine 
Sront in der Provinz Sirin, wohl 
weil jie einen Vorftoß der Japa- 
ner nach WW ladiwoitot befürchtet 
hatten. ®egen diefe Armee ode 
vierte eine japanifche Armee unter 
Seneral Nodzi. 

&2 ging dort 1905 vedit Teb- 
halt zu, aber große Kämpfe fan- 
den nicht tatt. 

Ob die Japaner toirklih die 
Abfiht hatten, Wladimojtof von 
der Sandjeite einzuichließen, wer 
den mr fie allein toiffen. MWladi- 
wojtof war eine jehr jtarke Fe- 
jtung, umd die Umgebung war 
jehr gebirgig. ES wurde geiant, 
die Garnijon jei 100,000 Dann 
jtarf. 

Bon der Seejeite war der Ha 
fen durd eine Landzunge — id 
dente; man nannte fie „Tiger- 
ihwanz" — gejchlitt. Ueber diefe 
Sandzunge berfuchten die Japaner 
einmal Wladimortof zu beichießen, 
aber die Gejchoffe fielen harmlos 
in die Bucht. 

Die Japaner waren Fih auch 
ihrer abjoluten Serrfchaft auf der 
Sce no gar nicht ficher, weil die 
große baltiiche Flotte der Nuffen 
im Anmarjc war. Mit dem Schick“ 
jal diejer Flotte fommen wir zum 
Abihluh Ddiefes Krieges. 

Zwei Gejchwader, das größte 
unter Wömiral Rofpdeitvenfiy und 
ein Fleineres unter Admiral Ne- 
bogator, wurden im DOftober 1904 
auf den Weg nach dem Fernen 
Diten gebradit. Das Ziel war Port 
Arthur, um die Flotte zu vers 
fen und die japaniiche Seeherr- 
ihaft zu brechen.- » 

Sn Gefhwader von R 
venity befand fih ei i 
wien? namens PBoljafow, der für 
alle nötigen Neparaturen der 
Schiffe verantwortlich war. Diejer 
Mann fihrte ein Tagebuch und 



















jandte Abjchriften daraus bei je- » 


der Gelegenheit zu jeiner Ira in 
Rußland. Er Telbjt fand auch den 
Tod in der Scejchlacht bei Tre 
Ihima. 

Frau Poljafoiw gab nad) dem 
Kriege die Mufzeihnungen ihres 
Gatten unter dem Titel.„Von Li- 
bau nad Tiufhima” in Buchform 
heraus, das ich mir fanfter E83 
war ein ziemlich umfangreiches 
Buch, hatte die ganze Neije doch 
über 7 Monate gedauert. 

Die Anzahl der Schiffe habe ich, 
vergeffen, aber e8 mäüfien jehr bie- 
le gewejen fein, denn außer den 
Kriegsihitfen, war eine große An- 
zahl Begleitichiffe, mie Sohlen-, 


Reparatir- und Brobiantichiffe 
dabei. 

Am 24, Oftober fererten die 
Rufen an der „Dogaer Bank” 


auf eine engliiche Fiicherflotte md 
fuhren weiter ohne anzuhalten. 
Die Rufen hatten geglaubt, auf 
japäniihe Meinenfuchboote aeito-ı 


ben zu jein, E3 zeigt, Ivie nerbös 
fie waren. 

England war jehe verärgert, 
und ne dank deffen, das Rußland 
durch den Botichafter Graf Ben- 
fendorf tiefes Bedauern ausdrüf- 
fen Tieg, fonnte die Berftinmung 
beigelegt werden. Natfirlich muB- 
ten die Ruffen Schadenerja zah- 
ten. E 

Im Kriege zioifchen China und 
Sapan 1894/95 hatten die Kapa- 
ner gormofa, Port Arthur, Wei- 
DSai-Mei und andere Städte er- 
obert. Unter dem Druck von Rub- 
land, Dentichland, Frankreich md 
wahrfheinlich aud England, murb- 
te Japan außer Formoja alles an 
China zurüdgeben. 

Damm befegten die Auffen Port 
Arthur, die Engländer Weisdal- 
Wei, gegenüber Wort Arthur, 
wohl als Gegengewicht gegen die 
Rufen, und die Franzofen audı 
einen Hafen. Sapan jhloß mit 
England einen Vertrag, dab im 
Falle eines Krieges England vers 
bflichtet fei, auf die Seite Napans 
zu treten. 


England war e8 damals daran- 


gelegen, die Nuflen int Fernen 
Sften nicht zu Stark werden zu laj- 
jen md dom Bagitik fernzuhalten. 
Aber jpäter hat England anders 
gehandelt, es beteiligte fi nicht 
aftiv am Aiviege zwiihen Rurkland 
und Sapan, aber e3 Teiftete, wie 
Poljafow ausführt, den "Sapa- 
nern gute Dienfte. 





Mi der ganzen Fahrt wurde 
die ruffiihe Flotte von englischen 





Serftörern begleitet, und die Hiel- 
ten die Sapaner auf dem Laufen- 
den über den jeweiligen Stand- 
pimft der lotte und ihren Du- 
and. Mitunter beriehtvanden die 
enabiihen Schiffe auf ein paar 
Tage, tauchten aber wieder auf. 

Der Auftand der ruffiihen Slota 
te lieh diel zu winfchen fibrig. De- 
den Tag gejhahen Schijfshava- 
rien. Boljafow hatte viel zu fun. 
Er bejchreibt in jeinem Tagebud) 
jehr lich, melde Schäden 
die e erlitten hatten. Bei 
itürmendem Wetter und auf offe- 
ner See große Reparaturen vor- 
zunehmen, war fehwierig. Einen 
neutralen Safen anzulanfen, war 
eichlejfen, woeil die Rufjen im 
Kriege jtanden. Nicht einmal die 
Srangojen in Madagaskar erlaub- 
ton e 

Mit Dankbarkeit mahnt Pol- 
jafow den ®oubernene auf einer 
der Marjallinfen, die damals 
zu Deutfchland gehörten. Die Ruf 
jen jandten eine Deputation zum 
Sonverneue amd erfudten um 
Erlaubnis, in den Safen einlaus 
fen zu dürfen, um Rebaraturen 
vorzimehmen. Der Gouverneur 
habe zum enter hinansgefchaut 
und gejagt: „Sch Fann nichts jehen 
nnd toeiß michtS Don eurer Anmwe- 
jendeit.“ Der Hafen war von fei- 
nem Haufe aus auch gar nicht zur fer 
ben, aber die Rufen mußten Be- 
icheid und Fonnten in Ruhe ihre 
Reparaturen machen. 

Deutjehland hatte die Marfhall- 
Iafeln nach dem Spantich-Ameri- 
Fanijhen Kriege 1898 von Spa- 
nen fr antes Geld gekauft. 

Im Eriten Weltkrieg waren die 
Japaner auf Seiten der Alliier- 
ten and nahmen den Deutichen 
die Infeln ab. San man «8 den 
Sapanern itbelnehmen? Sie be- 
nötigten Lebensraum, nocd nöti- 
ger al3 die Deutjchen. Zudem la- 
gen die Infeln weit entfernt von 
Tentichland, im Lebensraum der 
Miaten. 






















Nach dent Zweiten Weltkrieg 
haben de LSA fi, die Marjhall- 





Sen eingeftet, angeblich für 
ihre Sicherhei 
Die rufiiche Flotte erreichte 


ihliehlih das Chinefische Meer 
amd. Mai 1905. Die Kriegsidhif- 
fe nahınen Kohlen umd Lebensmit- 
tel auf. Manche Hiltorifer meinen, 
die Schiffe waren zu jchwer bela- 
den worden’ und hatten dadurch 
einen Tiefgang erreiht, der fie 
jchwer zu manöprieren machte. 
® Begleitichifie machten num 
Fehrt md mit diefen gab Polja- 
fow jeine legten Tagebuhpblätter 
nit nad Rupland, Auf den Ba: 
pier jahen die vuffiide und die 
japanische Flotte nicht jehr ums 
aleich aus; aber e8 war ein gro- 
Ber Unterfhied in der Tüchtigkeit. 
Weil Port Artgur Tängit in ja- 
panifchen Händen war, nahmen 
die Rufen Kurs nad Wladimwo- 
ftodt, und in der Koreaftraße er- . 
eilte die Nuffen ihr Schiejal. 
Adniral Togo war auf feinem 
Slanaihift „Mikado”, für den 
Eınpfang der Ruffen amı 27. Mai 
1905 fertig. DOberjt Gädfe jagt: 
Togo machte nur einen einzigen 
Sehler bei Tfuchima, Er fuhr der 
ruffiichen lotte entgegen und 
überfchoß das Ziel. So mußte er 
in NReihtveite der feindlichen &e- 
ihüge eine Wendung ausführen, 
was auch gelang, ohne daß die 
Rufen ihn daran hinderten. 
AWöniral Togo mit jeinen Shif- 
fen Tief dann parallel mit den ruj- 
fiichen Schiffen md jchoß die Ruj- 
jen, tvie Sädfe fich anzdrückt, „wie 
ein Volk von Sihnern ab“. In 
34 Stunden waren die meiften ru). 
fiicen Schiffe außer Mftion gefeßt. 
Die ruffiiche Flotte brach auf, 
und die Schiffe, die dazıı noch fü 
big waren, fuchten zu entlonumen. 
Über, wenn die Nuffen dachten, 
dal; ihre Zeiden nun ein Ende hät 
ten, dam jollten jie bald bitter 
enttäufht werden. Iept Famen die 
Hlinfen japaniihen ZTorpedoboote 
an amd richteten großes Unheil 
under den ruffiichen Schiffen an. 
Am nächjten Tage dtvurde die Hope 
fortgejegt, und don der mächtigen 
Mrmada erreichten mr zwei Feine 
streuzer md zwei Berjtörer den 
Safen Wladimoftor, 
Nebogaterws Gejchiwader Fan 
am 27. Mai, jedoch zu jpät zum 
h genug, um 




































Nampj, aber noch 
Veberlebende aufzitlefen. Er nahın 
viel Meberlebende vom Flagaiifi 
„SsGablja” (Schmachmaderin) an 





Bord, wohl and den Mdmiral 
Nojpdeftvenity, der beriwindet 
Iporden War, 

Nebogatow Wurde von Togo 


zur Mebergabe aufgefordert. Er 
hatte feine Ausficht auf einen Er- 
folg im Stamıpf mit der meitülber- 
Tegenen Flotte Togos, und er er 
gab Fi mit feinen ganzen Ge 
jewader den Sapancrn. 

Nach dem Sriege mirde er wor 
ein Miensgeriht geftellt. Er jaate 
zu feiner Verteidigung, er habe e8 
wicht übers Herz bringen Tönnen, 
die Fnapp dem Tode Entronnenen 
wieder dem Schrefen der Beichie- 
Bung auszulegen. Die Bejaguns« 
aen jeiner Schiffe maren and) bon 
der Verzweiflung der ‚Seretteten 
angefteeft und zum ausfichtslofen 
Nompie wenig geeignet. Neboga- 
tow muß fich deffen bervußt geave- 
je fein, daß er mit der Kapitu- 
Iation feinen Wopf risfierte, wenn 
ev 08 Frogdem fat, um taus 
jende Menfchenleben zu vetten, To 
jollte ihm das als Verdienft und 
nicht als Verbrechen angerechnet 
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werden. Die Militärgefege Tauten 
natürlich anders. Bicfleicht Tieß 
man mildernde Anvitände walten, 
oder jeine Richter waren guiiher- 
zige Menjchen. Er behielt jeinen 
Kopf und wurde zu Peitunashaft 
verurteilt. ir ihn war aud das 
eine jehwere Strafe; denn er war 
fein freier Menjh mehr. 

So hatte die große ruffiihe 
Flotte ein unriihmlihes Ende ge» 
finden. Am das tote Material 
war 08 nicht jhade; aber dal 
geontanfende junge Denjchen feith 
zeitig ins naffe Grab finfen muß- 
ten, daS war jehr traurig. 








Durd Vermittlung The 
Noojwvelts Fam cin Waffe 


ftand zujtanden, und Zar Niko 
laus II. jandte, Witte mit den 
Anftrag, einen Friedensvertrag 
mit beitmöglichlten Bedingungen 
abzufhließen, nad Portsmouth. 
Unter feinen IUmjtänden jollte er 
anf Seldyahlıngen eingehen. Nei- 
nen befferen Mann Hätte der Zar 
finden Fönnen, denn Witte dvar 
von Anbeainn gegen das Mben 
tener im gernen Often gewefen, 
und dem Sapanern, denen jeine 
Sefimming befannt war, ala Ans 
terhändler angenehm. Der japa 
nifche Unterhändler war Kama. 

Nach drei Wochen langen Ber- 
handlungen kam endlich ein Ver- 
trag zujtande. Kamma hatte un- 
ter amerifanifhen Drud auf jeg- 
liche Belözahlungen verzichtet. Ia- 
pan wollte in den Wereinigten 
Staaten eine Anleihe machen, die 
ohne einen Friedenwertrag nicht 
zu erlangen war. 

Die Ruffen mußten die jhdfihe 
Dandichurei bis Changehun auf 
geben md die Hälfte der Injel 
Sachalin an Dapan abtreten. Kos 
rea war fortan jabanifche Ein- 
Hußjphäre. 

1E3 Scheint, als ob die Bapaner, 
troß der großen Obier, die fie ge- 
gebracht hatten, nur wenig erreicht 
hätten; aber für das Heine Japan 
war e8 Doch ein großer Erfolg. 

Die Injel Sadhalin war für 
Nuffen ein Verbanmmmmgsort 
Schwerverbreher. Von der Ssnel 
war fehwer zu entkommen. Gür 
die Napaner war fie mehr mert. 
E3 gab da Minerale, unter an- 
derem auch Del, und die File 
reien waren für Japan von gro» 
Bent Wert. 

Den größten Wert fir Sapan 
hatte aber die jüdliche Mandjehus 
rei mit ihrem Neichtum au Rohr 
jtoffen. 

In Korea hatten fie jegt freie 
Hand, Sie Fonnten mm dort auf 
bauen. Das haben fie auch getan, 
um e8 jpäter dod; zu verlieren. 

Die rnjfiihe Seemadt im Be: 
nen Djten war gebrochen, wen 
gleich auch nicht auf immer, aber 
das twar niht Japans Schuld. 

Wahricheinlich war Japan durch 
den sirieg wirtichaftlich Tehe ge- 
ihwächt morden, während die Ruf: 
jen immer jtärker wireden. Wenn 
die Rufen trogden den Kampf 
aufgaben, twar e8 wohl nur, weil 
e8 un Innern Nuplands bereits 
gährte. Auherdem gaben fie ja 
nur auf, was ihnen ja eigentlicd) 
nie gehört hatte. 

Hätten die Ruffen den Krieg 
in die Ränge gezogen, wären die 
Japaner durch die Heberlegendeit 
und die großen Menjchenrejerben, 
von den NAuffen in die Nirie ge- 
mungen Morden. Mer Bazır 
brauchten die Ruffen Ruhe im Si 
nern, und daran mangelte es. 

Zür da8 Buftandebringen des 




















Friedensvertrages wur Bitte 
von dem Zaren in den Grafen 
jtand erhoben. 

Ein ruffiihes Spricwort Tauı- 
tet: „Wer jchweigt, der Lünt 
nicht!” Sch babe mich bemiht, 
nieht zu lügen, jondern die Er 
eigniffe jo geichildert, wie ich fie 
in bijtorischen Werfen — nicht tt 
Sechichtenbfichern — gehumden 
habe. 

Pit Senuatning fonnte ich feit- 
itellen, daß der Ddeutjche Autor, 
Oberit Güdfe, md der englifche 
B. Rares, meiltens übereinitim- 
mer. Sollten mir aber doch Feb- 
ler unterlaufen jein, dam will 
ich mich mit Dank richtigitellen 
Laflen. 

Meine Anfichten aber Über den 

Krieg amd ber das japanifche 
Volf- joivie meine Reitil an au 
deren Großmächten, beruhen auf 
innerfter Meberzeugimg. 
Dapaner Find gerade jo aut 
Sefchöpfe Gottes wie aud wir, 
imd e8 war em bimmelichreiendes 
Unrecht, die Wirfimg der Mtont- 
bombe an ihnen auszuprobieren, 
als fie doch jchon willig waren, die 
Waffen zu jtreden. Sicherlich aber 
bätte die eine Bombe itter Siro- 
hin genigt. Mber man warf 
noch eine Iiber Nagafati ab. 

Wen empört e8 nicht, wenn ein 
mächtiger Mann einen armen 
Deenjchen unterdrückt. Mber es nt 
no viel empörender, wenn ein 
mächtiges Volk ein jhtvahes und 
armes Volk unterdrückt, denn die 
je Untewrüdung geibieht ftets 
durch Srieg, alte duch Morden 
nd Nanben, twober derjenige, der 
am meiften mordet, noch mit Eh 
renzeihen belohnt wird, und man 
ion Denkmäler jegt, Krieg mt don 
Menjchen legalifierter Mord, aber 
dantit noch lange nicht ein We 
verhtigfeitsaft. 

Die weißen Völfer haben ji 
den größten Teil der Welt ange- 
eignet, und zwar durch Krieg, und 
jegt beivachen fie ihre Croberims 
gen, wie der Sumd den geitohle- 
nen Knochen. 

Unfere Brider im EChaco Pa: 
raguays und in anderen wilden 
Gegenden der Welt zeigen uns, 
wie es gemeint war, al3 Gott den 
eriten Meenfehen aufforderte, Ti) 
die Erde untertan zu machen. 
Dur) harte Mrbeit und mit viel 
Schweiß. verjuchen dieje Menichen 
die Natur und den Miderjtand dus 
Boden zu überwinden. Sie ftegen 
ducch Slei; und harte Arbeit, nicht 
durch das Schwert. Viele Millio- 
nen haben aber nad dem legten 
Krieg ihr Eigentumsrecht und ihre 
Heimat verloren. Beides hatten fie 
durch harte Arbeit erworben. 

Auf ihren Kleinen Sufeln don 
140,000 Quadratmellen, von de- 
nen mm ein Fleiner Zeil — etwa 
ein Altnftel — zum Ackerbau ge 
eignet ift, müffen die Japaner 
ichlieglich derhungern, wenn fie 
feinen Mußiveg finden. Die Wert 
ift jedoch gar micht Jo überbevöl 
fert, daß nicht genug Nahrung für 
alle vorhanden wäre. Ankerdem 
fünnte noch diel mehr produziert 
werden, wenn die weiten, Teeren 
Flächen der Erde von ihren Be- 
fitern zur Befiedling freigegeben 
wifirden, 

Sier in Amerifa macht man fich 
große Sorgen, two man mit all 
den Lebensmitteln bin joll, umd 
in Mjien Teiden Millionen Men 
jhen an Unterernährung. Erjt 
haben wir Weißen ung den größ: 
ten Teil der Erde angeeignet, nun 





























find wir auch verpflichtet, Fire die 
beranbte Weltbevölfernng zu jor 
gen, oder den überbevölferten 
Yöndern freiwillig mehr Zebens- 
raum zu geben, danuit fie für fich 
jetöft Torgen Fönnen. Leider mibt 
aber Freiwillig nienand etwas. 
WI man denn lieber wieder 
Krien haben? Rluge Leute jagen, 
daß e8 mr die Wurdt dor der 





Atombombe it, die die Welt vor 
einem Krieg jolange betvahrt hat. 
Die Zapaner leiden nad bald 15 
Jahren nod immer an der Wir- 
fung der Atombombe, und das 
waren Babobonben im Vergleich 
zu den Siganten, die man Heute 
bat, und mit deren Befiß man fich 
En prablt, gerade jo, als 
ob das etwas Gutes wäre. 


e Wichtige 
oe fundamentale 





W. Enjer: Kernfehen im Lichte des 
Wortes Gottes. Eine feelfor 
gerlich helfende Schrift .... 508 
Otto  Schlipfe: Autorität Heute, 
Eine zeitgemäße Unterfuchung 
für Vehrer und Eltern... 3dg 


Kred. W. Hermes: Haben bie 7 
Sendichreiben Fieiennetiiät: 
liche Bedeutung? 


Paul Lenz: Seaneelifanan 1 in Br 
Gemeimde .... 35 


Dtto Bamberger 
iimde und 


Bas ift es um 
nde? .... Bde 
Georg von Vicbahn: Beiches ift 
der rechte Glaube? ...... Böf 
Wilhelm Möhrle: Unfere Bibelber 
Torechftunden, Erbaumungsftuns 
den im Heinen reis... Bde 


Ludwig Ernit: Wie miteilt Got» 
tes Wort über Geburtenver- 
inderung? 356 
Veiel » St. Ghrifhona; Die 
Krauenfrage im Lichte 
Neuen ZTejiaments . Bde 
MN. R. Campbell: Die Stellung der 
Frau nach der HL. Schrift 3ie 
Fred. €. Oftermoor: Welde Ge- 
fahren peshem der Gemeine 
heute? ..... BE 1,7) 


Seorne Vicedom: Sie Belkrefigi- 
nen im Angriff auf die Chris 
ftendeit ... u BR 


Arnold Schabert: Der Bolfhennis- 
mus eine Frage an die Sir 
Men 304 


FW. Bau: Verderbliche Ge 
ren. Aufklärung über die 7 
befannteften Kerledren ... 2ö# 


I.W. Baus: Die Zeugen Iebor 
das. Ihre Lehre im Lichte der 
N . BE 


Die rifiliche Rif- 
fenjebaft. Ihre Lehre im Lichte 
Der BEL nenne 3öe 


3.8. Bnnt: Die Adventiften dom 
fiebenten Tage. Ihre Scher i im 
Lichte der VE ren BE 


FW. Baus: Unthropofophie und 
Shriftengemeinjchaft, Ihre Labs 
ve im Lichte der Bibel .... Ide 

DI Banb: Die Neuapoftolifchen. 


Shre Arete im Lichte der Bir 
bet 


Ar. 


3.8. Baut: 


Fıcd, ©. Sermes; Was ift eine 
Sefte? .. en BÖR 


zur $örderung 
biblijchen Glaubens 
und 
chriftlichen Lebens 


Dr. R. Öröner: Wie jag ws meis 
nem Sinde? 35 * 
Wilhelm 
Des 
ben 


Bud: 
Streuzes. gerenig aan. 
Surbar. Sina: Bu pe 
ji Süben, Bolfstimlige 


608 
1a v Reis 
stmapp und ne 20€ 
Kauf Lenz: Wie joll c3 meiterz 

gehen? Seiner SRÖDEHER . 

die Nachfolge 5 Le 
Walther Zilz: Gin Bli in die 

Entgeit. BibL. PBrophetie 10e 
Karl Yelbpufh; Warm werden 

meine Gebete nit erhört? 1de 
A. Murray: DIejus jelöjt. Gegen 

die Kraftlofigfeit mancder Chri- 

. ften . 206 
Bred. ©, Studer: Prüfet die Geis 
jterl Eine Yandreihung zum 

Erfenmen der Srrlehren .... 3de 
Dr. A. Leder: Die Priifung der 

Geiite; ge Unterjcheidung 

von Shtoiemern, Serlehrern 

und befonde Säge ifteten 

Chrijten 70g 

: Warum Haben 
wir uns allein im ame % 

jr zu verfammeln? 206 
Fri Sansach: Belehrung n. Wie- 

dergebuet in bibl. Sicht 2ög 
Hermann Hpfema; Die bedeutungs* 

vollite Stunde. Seit dır fe ers 

lebt? . 106 

Webonten: Das Sheimis 
Heiligen Geiftes 
Dr. W. Geppert: Adventiften, a 
batijten, Spiritiften, Neu-Sa- 
lems-Chriften ..  2öß 
Dr. W. Geppert: Die Yeugen Je= 
Havas (Exnite Bipeforider, im 
Beichen der Schlange) .... 2de 


WB. Senne Die Winnie 
254 


Sabıın 
9 


zeugen ... 


Wilgelm Wilms: Winfe 
befchrte, 


"air Bea 
Dr. W. Geppert: 
Ttolifchen. as Ünde einer 
Sllufion . 2 
Eenft Maren: Sirene du 
der Bibel? 506 
Ernft Moverfohn: Die Baffen- 
rüftung des Chriften ..... 50g 
Gruft Moderfogn: Kraft. Bam Bas 
teximfer des Apojtels Paus 
BB aa . 508 
Ernft Moderfohn: Was mir brants 
hen, am feben zu fönnen 50@ 
Gruft Moberfohn; Dunkle Stellen 
in der Bibel .. 50€ 
Andreas Murray: Völlige Liebe, 
Eine bibl. Kufanmterung döe 
Fri Binder if i 
Von der St H 
de umd der Crlöhung . 15e 
Fris_ Lauda: Das Mendmaht. 
Seine Bedeittung nad dem 
RR. un RR 
NR: Der Sgeit ı und Die 
edulden u. . 20€ 


Die Rau Apos 





Wenn diefe Zeilen dazu beitra- 
gen Lönnten, bei vielen den Mb- 
ihen gegen rien und Ungerch- 
tigfeiten zu vergrößern und fie zu 
veranlaffen, duch Wort und Rat 
mehr und mehr Tier gerechten 
Fereden zu oirken, dam till ich 
uch reihlic entichädigt Fühlen. 





ac. Sömfen. 


9. Mnrup: Des Herin 
Vaahmunı an Se 0) Semeinde der 
Endzeit Gög 


Nuth Führer; Von den Engeln. 
Eine biblifhe Befinmung Sie 
Gruft Moderfohn: Blicke in3 Jens 
feits. Qom Weltgerißt .... Lde 
Dr. Banl Noinanel: Die Himmel 
rühmen.. ... Eine E 
funde u. 
Eraft Moderfohn: merk 
wir ein Segen " 306 


Wilhelm Brauer: Tebenbige 
Hoffnung and innere Bun 
tung der Gemeinde 208 

Dtto Schmitz: Der Weg der Kirche 
äloijchen Grjtarrung umd ztvis 
fchen Chwärmerei ....... Ad$ 

Heinz Danber: VBürgerliche oder 
Hriftlice Erziefung? ..... 6ög 

&. Buddenberg: Das Mirhtinjte 
ans der Bibelfunde u... 15@ 

Müller = erfting: Was bedeutet 
der biblische Begriff „Die Welt“ 
für den Gläubigen? ..... 108 

Hans Schmidt: Was haben wir bon 
der Aitrologie zu halten? 3be 

Heine. Witt: Kriede auf Erben??? 
Ariede auf Erden!!! Eine Fra- 
ge an die Teologen ........ BE 

Sobannes Warıd: Grenzen der 
Schriftauslegung . Bde 

Franz Tanpp: Aionderung. Eine 
bibliüiche Wahrheit u... 2öe 

Heney Drummond: Das Zefte in 
der Welt, Originelle Saanien 
über die Liebe de 

ie Führe 
Sefinde, Tr 
iR Na 1öe 

Heinr. Roms: Unjer Yuftean 
heu Haben die Ariftlicen 
Semeinidaften noch eine Yır= 
funft? . nein ZOG 

FT 9. Meyer; Warm follie ich 
nich taufen Tajien? de 

Er Schid: Heiliges Schtveigen. 
Eine Heilfame Handreichung 60 

MM. Torrey: Wie werde ich ein 
ganzer Chrifl? . Se 

Roy Hefjion: Das neue Erwacen. 
ung don ae Gal- 
dary Noad“ » 60€ 


9 Biefemann: Sie er Gottes 
Ordnung. Eine Handreichung 
für Gemeidearbeiter ..... Bög 

Bohannes Gofmer: Das Sa des 
Menjchen, in 10 Einnbildern 
dargeftellt 306 

9. Brandenburg: Wider den. Eor- 
gengeift. Eine Hilfe a... 1öE 

Fred. D. Schopf: ‚sohatines Mar 
fus, ein Triumph d. Gnade de 

en; %. Knifer: Sahhet u. Sonnz 

9. Eine bibliji oe 
u ers a 

Bred. E. Wächter: Sin en 
zudt im Nenen Zejtament, it 
der Niripengefchichte sa in an 
Gegenwart 708 

Karl Engler: Wann Yalıı wir die 
Entrücung der Gemeinde Bin 
erwarten? ... 

GN. Brinte: Die fieben Z 
der Heiligen Schrift . 20€ 


— Bortofrei— 
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» H im Bethanje der ElmtwodMNBE, Der japntiche Nronprinz Biochiaters vom Merzteitabe de 
orbereitungen » Winnipeg. Gaftredner: Bred. 3. Mfihito und ronpringeffin Mi- Sofpitals der Michigan-Univerfi- 
zur Sentenariums-Konferenz der MBE dB. Töws, Gpefntivfefretär der chifo weilen zu einem 16tägigen tät md befindet fich jeit einiger 








Die Sejchwijter in Needley, Salifornien, USA, maden jleibig u für Nenfere Mif- Fe in den Vereinigten Stan- en in plochiatriicher Be- 
Vorbereitungen zur Aufnahme der vielen en uud en die F BEE au e . R f ANMUIN- es M 
er a = 5 ei x — € er her Var Der arte Slugzeugträger 
venber 1960 erivarter werden. =“ 2 Be er & r ‘ 
R T F Eon " t8. Mondrafete zu starten, ijt gefchein Va, vom Stapel gelaufen. Das 
R recdinet ı eh g Be en, Delegierte! er MB-Drt3- . v e: ..toael D N 
en ne ir A Beraten, Der er a on Einladung tert. Das Scheitern it auf ein Schiff, das mit acht Atoneeattos 
gemeinden Nordamer und vielen Vertretern der MBGn im Aus- - ng ee a Secıfen Rahore 
ande. E3 wird die Errichtung eines temporären Gebäudes zum Speije ® et er Zrägerrafete zurüd- la an Onageii IE eukele ben 
iaal in einer Gröf 70’ ” geh auffihren. anfaeı ögerfiitet ift, de! 
Tat ti einen Övöhe Son 10 mal DD! geklans. N Die junge Gattin eines Namen „Enterprife” 
5,000 'bi8 6,000 Berjonen werden zum Feitionntag, den 13. No- g 9 ” . 


Mit fernen 

75,000 Tommen wird es der gröf- ? 
te Mrlugzengträger der Welt fein. 
Die „Enterprije” Fanın nad ihrer 





vember, exiwartet, Der Tag wird der 100. Jubiläumsfeter des Bejtehens 
der Mennoniten-Vrfdergemeinde gewidmet je, und Sottesdtente wor; 
den an drei Pläten gleichzeitig fein. 

Sigungen der Bahörden umd Komitees werden Sonnabend, am 
12. November, ftattfinden. Die Gejchäftsfigungen der Konferenz be- 
ginnen Montag morgens, am 14, Noventber, unter dem Vorfig von 


Prod. 


ychiaters in An Sarbor, Mic., 
jtach mit Mefler und Schere auf 
ihre Kinder ein, tötete auf Diele 
Weife ihren einzigen Sohn und Nudienftitellung 2Omal mit Söchit- 
brachte zwei Töchtern Iebensae- geichwindigfeit die Erde umfab- 
fährliche Wunden bei. Die 29jäb- ren, ohne neuen Kernbrennftoff 
tige Fran ijt die Gattin eines nahfiillen zu müffen. 

















Einladung 

Die MIG zu Niverville, Man., 
aedenkt, ihr jährliches Erntedant- 
und Miffionsfert am 9. Oftober zu 


Perjönl. Bankicheds! 


Wie glauben nicht, daß Du 
uns BULIUCN Berluft verurfachen 
willit, wenn Dur ung Deinen per- 
fünlicen Bankier einfchieit. E8 
üft jedad Tatfache, daß wir auf 
jeden Bankfchek von auperhalb 


Winnipegs, ber wicht ben Vermerk 
„add exchange” trägt, Lg uber 
gar 25£ verlieren. 

Bitte, fchikt Sure Abonkementss 
sahlungen oder andere Feine oder 
große Zahlungen nur in „Boftal 
Money Order“! 


enn jemand c8 jedud als be> 
quemer findet, einen perfünlichen 
Bankier zu jehiefen, fo nehmen 
wir den fehr gerne an, aber bitte, 
mit „add exchange“ daranf! 

Viele Heine Verlufte von 15g 
md 25E machen geofen Berkuit 
aus, und werden duch Die Bank- 
Feet vernefaht, die nu für Die 
ung treffende Summe ausgefteikt 
find. 

Ener gefälliges Entgegenfoms- 
men wollen wir dankbar fchäten! 


Nepaktion, 





Tan Friefen, Zeiter der einladenden Ortsgemeinde zu Needlen. 


feiern, um dem Serrn gemein- 
ichaftlich den jhuldigen Dank dar- 


zubringen. Dedermann ijt Hier 
mit herzlich eingeladen, an den 


Sepmigen teilzunehmen. 
Bir beginnen um 10 Uhr mors 
aens ımd 2 Uhr nachmittags. 
Nm Namen der Gemeinde, 
D. Did. 


Einladung 


zur allgemein. Miffionsverfamme 
lung der Sdwefternvereine der 
Mennoniten-Brüdergemeinde von 
Manitoba, Donnerstag, am 20. 
Oftuber 1960, 7.30 hr abends, 
Te wen 


Eait Kildonan 
TIP TOP-Tailors 








Spezialanaebst: 
„Medalift" Anz .... 85 
Sportjacett 
Mantel u. 

Neberzieher 9.50 


und höher. 
873 HENDERSON HWY., 
Winnipeg 5 Phone: ED 41-4070 


Manager fuer christlichen Buchhandel 














zum jofortigen Antritt aewiünicht, 


mit Erfahrung im der 


Verbreitung englifcher und deutiher 


eittlicer Literatur. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Relvin Street 
Winnipeg 5,'Manitoba 


Ih beftelfe hiermit 


5i3 zur ausbrüdlichen Abbeftellung: 
DO „Mennonitfche Aundfhan” ee n 
DI „Mennonite Observer” ... 
DI Beide Blätter gleichzeitig am eine Adrefle 

OD Neuer Lejer 


DO Alter Lefer 


Telefon: LE 3-1487. 


‚Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


33.50 
92.25 
35.50 
(Bitte anmerken) 


ante und gegenwärtige Adreffe: 








x 
Man fende „Money Order” 











Tegı . bei, 
a Roft oder Cxpreb), Bankichel (mit 


Zugabe von „Erchange"-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
Bei Ndrefjenänderung unbedingt and) die alte Adreife angeben: 











zur Vibelfonferenz der Winfler- 
Bibelfchule, 
Oftober. Rro- 


ont 13. HL 
diger D. ‚ Boiffevanı, 
Yean., und ed. nl Boßen, 
Brandon, Man. werden mit Wort- 
verfindigung dienen. Die Bern 
jammmlungen beginnen 10 Uhr 
morgens in der Vibelichule und 
7.30 Ur abends im MBG-Bet- 
baue ME, 
et des Schul 
‚st Sonntag, am 16. OF 
7.30 Uhr abends, im Vet 
haufe in Winkler, Man. 
Kedermann it zum allen 
nungen der 4 Tage herzlich ei 
laden! ’ 


und 15. 

















Sm Namen 
der Wintler-Bibeljchule, 
+ Sohn Goopen. 


Sur Kenntnisnahme 


Ve MAG „Steavberrn SIL“, 
‚ bat ihren Namen geändert 
anf „Kenedy Deights' MUS 1. 
defindet fi einen Wo ab bon 
Scott Rd, md SS, Abe, North 
Sure, U € 












e Zeit. 


Sur Kenntnisnahme 
Bitte, alle Norreipondenz in 
Angelegenheiten ber Gemeinde ab 
1. Oft. 1960 an folgende Mdreffe 
zu richten: 
Edvard Baunan, 
PB. ©. Bor 111, 
Virgil, Ontario. 
Sa Namen der Niagara-Menno- 
niten-Beiidergemeinde, 
Sacod PBanfrat. 


Hachrichten . . » 


(Sortfegung von S, 13-4) 
Merifo,. — Prüfident Eifenhower 
wird Ende Oftober nach Mexito 
volfen und anidliehend jechs ame- 
tifaniice Staaten im Süden md 
Mittelmeiten befuchen. 





v0 + 
Togo. Der erite dentjche Nach- 
Friegs-Logo-Mifftonar joll wäh 


rend der Weltnifiionswode vom 
9. di8 16. Dftober in Bremen, 
Veitdeutjchland, verabichiedet wer 
den. Er joll fih noben der Evan- 
gefifation vor allen dem Aufbau 
des Schrifttums der ewangelifhen 
Stirbe in, Tone widmen. 
* 0% 

NEN. — Das Taufende amerifa 
niibe Saushaltsjahr, das Mitte 
1961 endet, wird mad neueiten 
Schäßungen vorausftchtlich mit ei- 
nen Meberfhuß bon mir einer 
halben Milliarde Dollar abi 
ben. Der Haushaltsplan jah da 
gegen einen Weberichuß von tiber 
I Milliarden Dollar vor. 








Voransbeitellungen zum Spezialpreis auf das neue 
englifhe Gefangbud; der MBG Kanadas Tönnen vom Komitee 
nur bis zum 1. November 1960 entgegengenommen werden. 


Der reguläre Preis wird fpäter befanntgegeben werden. 
Ir Yuftrage des Stomitees: 
€. KLASSEN, 425 Edison Ave., Winnipeg 5, Manitoba. 


Se 
1961-Stereo- Geräte 


für die bejte Wiedergabe 

und vollen Stereo - Klang. 

Srößte Auswahl der neneiten Modelle 
von führenden Marken, wie 

e KOERTING 

e GRAETZ 

e NORDMENDE 








Preife von #299,50 
an anfwärts 


Schen Sie fih die 





große Mırsm bon 


Stereo-Seräten an 


bei 


C. A. DE FEHR & SONS LID. 


7-54 PRINCESS ST., WINNIPEG, MAN. — 
10970-84th St., EDMONTON, ALTA. 





Tel. WU 3-4555 
— Tel. GA4-7258 


Häufer zu nerfanfen 


Devon Ave, nahe zum 
ehoa 1 Kabı alt, % 








5-dimmer-Bungalotw, 3 Schlafzimmer, 
.— Tel, Mr. Cuterman ED 4-0856. 
Gade Grefeent, R. palorvs, 3 Echlafzimmer, Mahago- 
nisstiihenicränfe, Hartholsfugböden, Gasheizumg. — m Näheres 
telefoniere man Mr. Umcub, ED 43954. 
Stewart Street, St. Charles; 5-Yimmer-Bungalotv, jebt im 
3 moderne Küche, pratttjche Ginvichtung, Brei 
Zuberiman ED 4-0556, 
it $1,00N Anzahlung ijt diefes 
a in gutem Yuftande, 8 
Tet. Mr. Siderman ED 4 085 


. = Unruh Agency 
312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 









Lau, 
‚500. 















iche Buerohilfe gewu enscht 


(Xennonitin, 24 Jahre oder älter) 
zum fofortigen Anteitt in modernem Offic 








in Dinnipeg, Man. 
Muk Engliih, Dentfh and Majhinefchreiben können, 
Anträge mit Musfunft an 


Crosstown Credit Union Society Ltd. 
284 Kennedy Street, Winnipeg, Manitoba. 


